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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- «nd Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). >,

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark)

ttrei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanftalt Bestellungen entgegen (Post-ZeitungS-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt,
erforderliche Porto beigefügt war.
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Dev Kvi<$ in Sisbafrifa.
Viel wichtiges oder interessantes scheinen die Eng¬

länder in dem bei Reitz erbeuteten Gepäck Steijns und
in den „Akten“ der Freistaatregierung nicht gefunden
zu haben; denn sonst hätte Kitchener den Inhalt
schleunigst heimtelegraphiert. Nur eins der Schrift¬
stücke erschien Kitchener des TelegraphierenS werth,
nämlich ein Schreiben des Staatssekretärs Reitz
an den Präsidenten Steijn, das wir
gestern im Auszuge kurz mittheilten. Nach der heute
vorliegenden ausführlichen Meldung wird in dem
Schreiben erwähnt, daß die Transvaalregierung mit
Botha, Viljoen und Smuts eine Zusammenkunft abge¬
halten hätte, in welcher die Lage des Landes in Er¬
wägung gezogen und dargelegt worden sei, zahlreiche
Burghers hätten sich ergeben, Munition und Vorräthe
gingen auf die Neige, die Transvaalregierung sei in
Auflösung begriffen, und die Möglichkeit europäischer
Verwickelungen liege nicht vor. Deshalb hätte sich die
Transvaalregierung entschlossen, um die Erlaubniß zu
bitten, einen Boten an den Präsidenten Krüger zu
entsenden, ihm die entsetzliche Lage des Landes klar
zu machen und falls ihre Bitte abgelehnt würde,
um Waffenstillstand zu bitten, damit die Meinung
beider Nationen über die zukünftige Politik und den
früheren und jetzigen Stand der Dinge gehört werden
könne. Das Schreiben des Staatssekretärs Reitz
schließt, die Zeit zu einem endgiltigen Schritte sei ge¬
kommen. Präsident Stejns Antwort ist vom
15. Mai batirt und besagt, der Brief des Staats¬
sekretärs fei ein schwerer Schlag für ihn; er erklärt,
nicht zum äußersten schreiten zu wollen. Die Muni¬
tion sei zwar sehr knapp, aber es sei noch einige vor¬
handen. Was für einen Grund habe man, sich zu
weigern auch fürderhin auf Gott zu vertrauen? „Ich
bin fest davon überzeugt, sagt Präsident Stejn, daß
im Laufe von wenigen Monaten europäische Ver¬
wickelungen entstehen, welche uns zu unserem Glücke
verhelfen werden. Das Verbleiben unserer De¬
putation in Europa beweist mir, daß unser Fall nicht
hoffnungslos ist.“ Der Präsident schließt, er sei
schwer verletzt darüber, daß sein Rath nicht ein¬
geholt worden sei und bittet Reitz, zu warten,
bis er, der Präsident, Dewet um seinen Rath gefragt
habe.

DaS Schreiben scheint in der That geeignet, den
am Erfolg des Krieges verzagenden Seelen in England
Muth zu machen, und ein Theil der englischen Presse
stimmt denn auch wahre Jubelhymnen an. „Times“
und andere Morgenblätter von gestern schöpfen daraus
die Ueberzeugung, daß das Ende des Krieges nicht
mehr fern sei. „Daily Mail“ meint, nunmehr sei es
Zeit. dem Feinde klar zu machen, daß weiterer Wider¬
stand hoffnungslos sei, und England müßte seine Ent¬
schlossenheit bethätigen. Niemals seien neue Anstren¬
gungen nothwendiger, als wenn der Feind wanke.

Was man wünscht, glaubt man gern. Allein der
Brief ist neun Wochen alt, und man hat nicht be¬
merkt, daß d e Sache der Buren schlechter und die
Sache der Engländer aussichtsreicher geworden sei.
In jenen neun Wochen werden die Führer der
Buren einander wohl auch noch andere Briefe ge¬
schrieben haben, die Kitchener vielleicht ebenfalls ge¬
funden hat, ihm aber nicht zur Veröffentlichung ge¬
eignet scheinen, weil von ihnen von Verhandlungen
oder Muthlosigkeit nicht die Rede ist. Kitchener kann
nur solche Schriftstücke und solche Nachrichten nach
London melden, die nach einem englischen Erfolge oder
Siege aussehen.

Bedenklich ist allerdings die Anschauung SteijnS,
daß europäische Verwickelungen entstehen könnten, die
der gerechten Sache des BurenvolkeS zum Siege ver¬
helfen würden. Darauf ist nicht zu hoffen, ijx Europa
siehts friedlicher aus denn je, nachdem die chinesischen
Tinge den Charakter einer internationalen Gefahr
völlig verloren haben. Wenn Steijn also darauf hofft,
so ist er in einem schweren Irrthum befangen, und

die Berichte aus Europa, aus denen er seine Ansicht
schöpft, scheinen sehr unzuverlässiger Art zu sein.

Sehr viel verspricht sich die englische Presse von
dem „Beginn der dritten Phase der Winteroperationen“,
die so geplant sei, daß sie von durchgreifender Wirkung
sein solle. Gemeint ist damit die von Kitchener be¬
antragte Zurückbeorderung von Jnfanterietruppen und
seine Forderung nach berittenen Truppen. Amtliche
Londoner Stellen haben diese Pressemeldungen zwar
für ungenau oder falsch erklärt, doch glaubt dort nie¬
mand an das Dementi. Es besteht vor allem die
Frage, woher England Kavallerietruppen nehmen soll.
In Kapstadt verlautet, alle aus der Kapkolonie stam¬
menden Truppen sollten in das Gebiet der Kolonie zu¬
rückkehren und. ausschließlich unter Führern aus dem
Kolonialgebiet stehend, die eingeborenen Buren ver¬
treiben und die Rebellion niederschlagen. Sie würden
im Einklang mit den Reichstruppen operiren, welche
außerhalb der Grenzen der Kolonie ständen.

Der „Morningpoft“ zufolge habe Schalk Burger,
der stellvertretende Präsident des Transvaal, ein

Dekret erlassen, wonach alle 14jährigen jungen Leute
zum Kampf heranzuziehen seien. Wahrscheinlich
standen aber ohnehin schon die Knaben unter Waffen.

Kitchener meldet aus Pretoria vom 19. Juli:
Eine kleine britische Kolonne unter Major Moore
wurde von überlegenen feindlichen Truppenmassen
unter Fouchä in der Nähe von Jamestown am 14. Juli
den ganzen Tag angegriffen, doch ohne Erfolg. Auf
britischer Seite wurden sieben Mann getödtet, drei
Offiziere und siebzehn Mann verwundet. Die Verluste
des Feindes sind unbekannt. Hart rückte von Aliwal
zur Unterstützung aus, jedoch ohne, daß er verlangt
worden war.

Den Ueberfall bei Reitz, wo der Präsident Steijn
mit knapper Noth der Gefangennahme durch die Eng¬
länder entging, beschreibt ein Telegramm der Londoner
„Central News“ aus Harrysmith folgendermaßen: Die
Stadt Reitz war in der Nacht vom 10. Juli von den
Engländern unter General Broadwood umzingelt
worden. Nachher entdeckte man aber, daß eine un¬

benutzte Straße unbewacht geblieben war. Bei Tages¬
anbruch marschierten die englischen Truppen in die Stadt
hinein und nahmen alle Mitglieder von Steijns Regierung
und viele hervorragende Anhänger derselben gefangen.
Sie schliefen alle. Unter den Gefangenen befinden sich
Piet Steijn, ein Bruder des Präsidenten, General
Andries Cronje, General Wessels, Kommandant David,
Kommandant Brain, Fraser, Sekretär des Präsidenten,
de Villiers, Sekretär des ausführenden Raad, Brebner,
Vorsteher des Schatzamts des Freistaats, und 25 andere.
Als Alarm geschlagen wurde, stürzten alle Buren in
Nachtkleidung aus den Häusern und riefen: „De Eng¬
lische kommen!“ Dann eilten sie wild umher und
riefen nach ihren Pferden. Steijn selbst war sehr er¬

regt; er eilte barfuß aus einem Hause und es gelang
ihm, das erste Pferd zu erhalten, das verfügbar war.
Dann ritt er ohne Sattel auf der unbenutzten Straße
davon. Er war in größter Gefahr, sein Leben
zu verlieren. Ein Soldat legte auf 100 Schritt Ent¬
fernung sein Gewehr auf ihn an und drückte ab, allein
der Schuß versagte- und Steijn entkam. Die anderen
Regierungstruppen fanden ihren Rückzug abgeschnitten
und ergaben sich. Es heißt, daß bei der Besetzung der
Stadt und der Gefangennahme der Beamten kein Schuß
abgefeuert wurde. Die sämmtliche Korrespondenz
Steijns, die Staatsdokumente (?) und 1000 Pfund
Sterling baar wurden erbeutet und zum nächsten Punkte
auf der Eisenbahn geschafft.

Der neueste von China aufgestellte Tilgungs¬
plan, wonach die Zahlungspflicht für die Ent¬
schädigungen im Jahre 1940 zu Ende geführt ist, ist
von den Gesandten in ihrer Sitzung am Donnerstag
angenommen worden. Dieser Plan bedeutet, wie die
„Times“ aus Peking berichtet, für China ein be¬
trächtliches finanzielles Opfer. Denn derselbe belastet
die Staatsschuld mit einer dauernden Leistung von
jährlich etwa 42 Millionen Taels. während der
frühere von den Gesandten befürwortete Plan China
günstiger war, da er nach einigen Jahren die Zahlungs¬
last ständig herabgehen und sie 1950 gänzlich aufhören
ließ. China wolle das Opfer bringen, um die ganze
Schuld 10 Jahre früher zu tilgen. —. Deffelbe Blatt
meldet: Die Verhandlungen über den russischen Vor¬
schlag, den Seezolltarif auf 10% zu erhöhen, gehen
noch immer nicht vorwärts, da England diese Erhöhung
ohne Gewährung von Handelserleichterungen, wie sie
im Artikel 11 des Protokolls vorgesehen sind ablehnt.

Am Freitag nahmen einer Reutermeldung aus
Peking zufolge die fremden Gesandten in aller Form
die Forderung an, daß China eine zu 4 Prozent ver¬
zinsliche Entschädigungssumme von 450 Millionen
Taels zu zahlen habe. Bisher hatte über diesen
Punkt lediglich ein Einvernehmen bestanden.

Japan hat in der Entschädigungsfrage seinen An¬
trag, es solle seine Entschädigungsforderung erhöht
werden, zurückgezogen. Eine halbamtliche Washingtoner
Auslassung hierüber besagt: Als einige in Peking ver¬
tretene Nationen fanden, daß ihr Antheil an der Ent¬
schädigung, wie er ursprünglich festgesetzt war. in Gefahr
gerathe, durch die Forderung Japans, seinen Antheil zu
erhöhen, geschädigt zu werden, reichten auch sie For¬
derungen auf Erhöhung ihrer Antheile ein. Japan sah
nun ein, daß, wenn es auf seiner Forderung bestände,
dies die Verhandlungen vollständig lahm legen
würde. ES hat daher jetzt seine Forderung für .den
Augenblick zurückgezogen. ES heißt,: die Regierung
der Vereinigten Staaten thue, was sie nur könne, um

Japan auf irgend eine andere Weise für die Zukunft
eine Entschädigung zu erwirken. Der amerikanische
Vertreter Rockhill habe Anweisung erhalten, der Be¬
sprechung eines Vorschlages zuzustimmen, welcher die
Erhöhung der chinesischen Zollabgaben fordert, um

weitere Mittel für die Zahlung der Entschädigungs¬
summe zu beschaffen. Die amerikanische Regierung sei
noch gegen diesen Plan und habe Rockhill diese An¬
weisung auch nur ertheilt, um sich dem allgemeinen

Wunsche nach einer beschleunigten Herbeiführung des
Schlusses der Verhandlungen willfährig zu zeigen.

Die Gesandten haben den von dem englischen,
deutschen, französischen und amerikanischen Vertreter
vorgelegten Bericht über die Regulirung des Shanghai¬
flusses mit zwei vom russischen Gesandten angeregten
unwesentlichen Aenderungen angenommen. Der Bericht
findet allgemeinen Beifall.

Wir verzeichnen noch eine ältere briefliche Mel¬
dung der „Köln. Ztg.“ aus Peking, die vom 30. Mai
batirt ist. Es heißt darin: Nach den Mittheilungen
des deutschen Hauptguartiers hat der chinesische Ge¬
neral Lü schon am 13. Mai nördlich von Poye (37
Kilometer südlich von Paotingfu) eine Schaar von Auf¬
ständischen geschlagen und sie über die Bahn bei
Wangtuhsien zurückgedrängt. Die weitere Verfolgung
wurde dann aufgenommen von der 3. und 8. (Würt¬
tembergischen) Kompagnie des 3. Regiments unter
Hauptmann Knörzer, die in Mantschönghsien (20 Kilo¬
meter nordwestlich von Paotingfu) und Ta-
wangtien in der Sommerfrische sind. Später
wurden noch von der Brigade Verstärkungen,
insgesammt gegen 400 Mann Fußvolk, Reiterei und
Gebirgsartillerie nachgeschickt, die denn auch fünf kleine
Gefechte mit den Aufständischen gehabt haben. Die
deutfthen Truppen hatten dabei nur sieben Ver¬
wundete, die Boxer müssen sehr starke Verluste gehabt
haben: allein im ersten Zusammenstoß ließen sie
gegen hundert Todte liegen. In völliger Auflösung
haben sich ihre Schaaren nach den Bergen geflüchtet
in der Richtung auf Kwangtschanghsien, jener von

Oberst Hoffmeister genommenen Stadt im Foutuyü-
Paß, jenseit der Mauer. Im Südosten haben die
Franzosen, die bekanntlich vor kurzem ihren Bezirk
im Südweften wieder den Chinesen eingeräumt
haben, die Vertreibung in die Hand ge¬
nommen , und zwar hat General Bailloud, der
Kommandeur der französischen Brigade mit regulären
chinesischen Truppen, einigen tausend Söldnern
des Generals Fong (Dung?) und 1500 eigenen
Truppen einen Vorstoß auf Anping (60 Kilometer
südlich von Paotingfu), wo sich die Aufständischen in
größeren Massen gesammelt haben, ausgeführt.
Hauptsächlich scheint es die Niederung zwischen den
beiden Flüssen Tschulung und Huto zu sein, die sich die
Aufständischen, die sich dort angeblich das „Korps deS
fliegenden Drachen“ nennen, zum Schauplatz ihrer
Thaten ausgesucht haben. Hienhsien, eine Stadt
50 Kilometer östlich von Nganpingssien an der Straße
nach Singanfu, gilt für ihren östlichsten Punkt, den
Bailloud selbst erreichen will, während eine andere
französische Kolonne zur Zeit mehr im Westen thätig
ist, in der Gegend südlich von Kitschou (50 Kilo¬
meter südwestlich von Paotingfu). Es scheint, als ob
es leicht gelingen würde, die ganze Gegend wieder zu
säubern.

Peking, 20. Juli. (Drahtmeldung.)
Der Polizeidienst in Peking ist der chinesischen Behörde
übertragen worden. Die Stadt ist vollkommen ruhig;
sie wird vor Ablauf eines Monats von fremden
Truppen geräumt sein, bis auf die Wache der Ge¬

sandtschaften und Eisenbahnen. Die Verhandlungen
dauern noch immer fort über die Frage der Erhöhung
der Zölle.

-Pelitifd}* Tngerfchnn
** Bromberg, 20. Juli.

Wölfische Agitation. Im „Volksschriften-
Verein“ zu Hannover ist am 17. d. Mts. von einem
Herrn Kappuhn ein Vortrag über Kleptomanie
gehalten worden. Herr Kappuhn hat in diesem Vor¬
trage nach dem Bericht eines welfischen Blattes das
Nachstehende ausgeführt: „Die „Kleptomanie“, zu
deutsch „Stehlsucht“, sei ein krankhafter Zustand, der
sich von dem früheren Nationalverein auf die heutigen
Nationalliberalen und besonders auf die sogenannten
Alldeutschen fortgepflanzt habe. Bis zum ParoxismuS
gesteigert sei diese Krankheit bei den Alldeutschen, die
im hochverrätherischen Nationalitätenschwindel nicht
allein das deutsche Oesterreich, sondern auch die
Schweiz, Holland, Skandinavien und die russischen
Ostseeprovinzen a n n e k t i r e n wollten. Unerklärlich
sei es, daß unsere Behörden einem solchen Treiben
ruhig zusehen. Unsere Nachbarn in allen vier
Himmelsrichtungen müssen deshalb das neue deutsche
Reich unter Preußens Führung mit dem größten Miß¬
trauen, ja mit Haß betrachten.“ — Daß diese Be¬
hauptungen weniger vom Parteihaß als von Feind¬
seligkeit gegen das neue Reich eingegeben sind, ist
eine ausgemachte Sache. Die „Stehlsucht“, von welcher
der welfisch gesinnte Herr Kappuhn Nationalliberale
und Alldeutsche befallen sein läßt, besteht zu 99/100
lediglich in der Phantasie des genannten Herrn. An¬

klänge an Ideen, wie Herr Kappuhn sie ohne Ein¬
schränkung den Alldeutschen zuschreibt, mögen in ein¬

flußlosen alldeutschen Organen vom Schlage deS
„Heimdall“ oder der „Deutsch-Bündlerischen Blätter“
sich vorfinden: alldeutsche Organe aber, die im Deutschen
Reich von irgendwelcher nennenswerther Bedeutung
sind,- haben mit dergleichen ausschweifenden Ideen
nichts zu thun. Und selbst wenn irgend eine alldeutsche
Instanz von Belang einer Annexionspolilik der frag¬
lichen Art das Wort geredet hätte, so ist einerseits die

Friedenspolitik des amtlichen Deutschlands, andererseits
die offenkundige Friedensliebe der überwältigenden
Mehrheit des deutschen Volkes seit einem Menschenalter
eine unantastbare Bürgschaft für die Aussichtslosigkeit
jeder ausschweifenden Annexionspolitik. Berechtigten
Grund zum Mißtrauen in dieser Beziehung hat nicht ein

einziger der von Herrn Kappuhn aufgeführten Staaten.
Wohl aber werden die Feinde des deutschen Volkes, deren
es in jedem jener Staaten giebt, die welfischen Aus¬

streuungen mit Vergnügen verwenden. Deshalb wür¬
den wir uns nicht wundern, wenn die Behörde, Die
Herr Kappuhn so gern gegen Nationalliberale und

Alldeutsche mobil machte, dem in Rede stehenden
Treiben der welfischen Agitatoren auf die Dauer nicht
ruhig zusähe. — Herr Kappuhn erzählte im Hannover¬
schen „Volksschriften - Verein“ u. a. noch von den

„großartigen Eindrücken“, die er beim Besuch des

zehnjährigen Stiftungsfestes des Klubs „Hannovera“
in Hamburg empfangen hat: Hamburg habe an jenem
Tage den Eindruck gemacht, als sei es eine echte
Welfenstadt, gelb und weiß wäre die echte Signatur
gewesen. — Wenn der Senat der Hansestadt Hamburg
von der obigen Leistung des Herrn Kappuhn Kenntniß
erhält, erhöht sich bei ihm wohl kaum die Genugthuung
darüber, solcher Sorte von Hetzern politische Gast¬
freundschaft gewährt zu haben.

A, Man schreibt uns: Da8 Schweigen der Re¬

gierung über die vom „Stuttgarter Beobachter“ mit¬

getheilten Sätze des künftigen Zolltarifs bestärken
den Verdacht, daß die Angaben des süddeutschen
Blattes die Wahrheit enthalten, so ungeheuerlich auch
die dort wiedergegebenen Vorschläge klingen. Die
Freunde und Anhänger der geltenden Handelsvertrags¬
politik sind einig in der Ueberzeugung, daß auf gründ
solcher Zollsätze und namentlich auf gründ eines

Doppeltarifs keine Handelsverträge mit den haupt¬
sächlich in betracht kommenden Staaten möglich sein
könnten, daß man sich also in erster Linie auf Zoll¬
kriege mit Rußland und den Vereinigten Staaten ein¬

zurichten haben würde. Verschiedentlich wird wegen
der Unglaublichkeit der mitgetheilten Zollsätze an¬

genommen, daß es sich um ein älteres Stadium
der Vorverhandlungen handeln müsse, daß die vom

„Beobachter“ veröffentlichten Zollsätze die Vorschläge
des Grafen Posadowsky darstellen, die dem Grafen
Bülsw zu weit gingen, und die auf der Berliner Zoll¬
konferenz vom 4. Juni abgelehnt worden sein sollen.
Andererseits wird die Hoffnung geäußert, daß die jetzt
bekannt gegebenen Zollsätze, wenn sie wirklich den In¬
halt der Regierungsvorschläge wiedergeben sollten,
noch nicht gleichbedeutend zu sein brauchten mit der
künftigen Vorlage selber, deren Festsetzung ja betn
Bundesrath im Herbst obliegen wird. Es wäre
immerhin mit der Möglichkeit zu rechßen, daß die
Mehrheit des Bundesraths oder doch eine starke
Minderheit, die man nicht brüskiren darf. Anstand
nimmt, dem Doppeltarif zuzustimmen, und daß
Graf Bülow keine Kabinetsfrage daraus machen
würde, wenn er im Bundesrath überstimmt
werden sollte. Das letzte Wort in dieser Kernfrage
der gesammten innern Politik braucht jedenfalls noch
nicht gesprochen zu sein. Aber die Hoffnungen, denen
man in handelsvertragsfreundlichen Kreisen begegnet,
werden von den Personen, die^rhnen Ausdruck gegeben,
selber für wenig tragfähig erklärt. Auffallend ist
es übrigens, daß die Bündlerblätter vollständig über
die Enthüllungen deS Stuttgarter Blattes schweigen.
Soweit wir sehen, hat die „Deutsche Tageszeitung“ die

betreffenden Angaben nicht einmal obenhin erwähnt. Das
kann ja Mancherlei bedeuten. Es kann bedeuten, daß
die agrarische Führerschaft eingeweiht ist und von der

Veröffentlichung ebenso unangenehm wie die Regierung
überrascht worden ist. Es kann aber auch bedeuten,
daß die Agrarier nicht Bescheid wissen und einer un¬

beglaubigten Mittheilung gegenüber nicht aus ihrer
Zurückhaltung heraustreten möchten, weil Zustimmung
wie Ablehnung gleicherweise gefährlich für sie werden
könnte. Das Schweigen der konservativ - agrarischen
Blätter beruht offenbar auf einer schnell getroffenen
Verabredung.

Die im französischen Kolonialamt tagende deutsch¬
französische Kommission für die Abgrenzung
zwischen Togo und Dahome beschäftigt sich einst¬
weilen erst mit den technischen Fragen, wobei die
beiden Vertreter in betracht kommen, die schon an
Ort und Stelle die Grenzlinie astronomisch und
anders untersucht haben, Oberleutnant Preil und
Oberstleutnant Pls. Die Dauer der Abgrenzungs¬
arbeiten dürfte, nach der „Köln. Ztg.“, wohl 4 Wochen
betragen.



Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine vom kaiser¬
lichen Statistischen Amt zusammengestellte Uebersicht
über die Ergebnisse der Anbauerhebung im Jahre
1900 im deutschen Reich. Danach betrug von ins¬

gesammt 54 064 753,6 Hektar (gegen das Jahr 1893

mehr 16 129,1) die landwirthschaftlich benutzte Fläche:
35 055 734,5 Hektar (gegen 1893 weniger 108 862,3).
Unter letzterer waren Ackerland 25 774 904,4 Hektar
(mehr 4311,1), Gartenland 482 792,1 Hektar (mehr
10 171,8), Wiesen 5 956 117,5 Hektar (mehr 40 348,4),
reiche Weiden 795 136,5 Hektar (mehr 46 428,3), - ge¬
ringere Weiden und Hutungen 1911574,0 Hektar
(weniger 212 754,4), Weinberge, Weingärten 135 210,0
(mehr 2632,5). Außerdem Forsten und Holzungen
13 995 513,4 Hektar (mehr 38 686,1), HauS- und Hof¬
räume 521 775,6 Hekkar (mehr 37 448,7), Oed- und
Unland 2102 522,1 Hektar (mehr 41965,9), Wege¬
land, Friedhöfe, öffentliche Parkanlagen, Gewäffer:c.
2 389 208 Hektar (mehr 6890,7 Hektar). Die Ab¬
nahme der landwirthschaftlich benutzten Fläche um etwa
109 000 Hektar dürfte theils auf der Verwendung
früheren Areals von geringen Weiden und Hütungen
zu Forstland, Haus- und Hofräumen, theils auf der
veränderten Zurechnung zu Oed- und Unland von

Flächen, die früher zu geringen Weiden und Hütungen
gezählt waren, beruhen.

Ueber die Zahl der streikenden Stahlarbeiter
in den Vereinigten Staaten weichen die Angaben er¬

heblich von einander ab. Das Streikkomitee berichtete
am Mittwoch Abend auS Pittsburg, daß 60 000 Mann

ausständig seien, daß weitere Werke schließen würden,
und daß die Fonds der Verbände sich täglich mehrten.
Pat Flynn, der Vorsitzende der amerikanischen Arbeiter¬

föderation, versprach, dem Stahlstreikfonds 500 000
Dollars zur Verfügung zu stellen. Die Arbeitgeber be¬

haupten dagegen, daß am Mittwoch nur noch 5000
Mann die Arbeit niedergelegt haben, und daß im

ganzen bloß 35 000 Mann streiken. Den „Central
News“ wird aus New-Aork berichtet, daß der
Stahlarbeiterverband eine Anzahl Farbiger als Mit¬
glieder aufgenommen hat, was als ganz neues Ver¬
fahren betrachtet wird. Der Führer der streikenden
Stahlarbeiter Schaffer hat nach der „Daily Mail“
seine Laufbahn als Stahlarbeiter begonnen, dann hat
er in einem wesleyanischen theologischen Seminare
Theologie studiert und die Examina mit Auszeichnung
bestanden. Er wurde methodistischer Prediger und
dann wieder Stahlarbeiter. Er ist ein sehr gewandter
Redner und ähnelt äußerlich Mao Kinley. Schaffer
dringt stets auf Bewahrung friedlicher Methoden und
bis jetzt ist noch keine einzige Ruhestörung vorge¬
kommen.

Im ..City Liberal Club“ hielt Lord Rosebery,
der frühere Führer der englischen Liberalen, gestern
Nachmittag eine Rede, in welcher er ausführte, der
Lärm, der wegen seines letzten Briefes gemacht worden

sei, beweise, daß der Brief die genaue Wahrheit be¬

züglich der Lage enthalte. Alle Politiker auf beiden
Seiten wüßten, daß das, was er gesagt habe, nicht nur

der absoluten Wahrheit, sondern auch dem gesunden
Menschenverstände entspreche. Die jüngsten Be¬
rathungen der liberalen Partei hätten ihn überzeugt,
daß, wenn die der liberalen Partei hinsichtlich deS
Krieges zugeschriebenen Ansichten nicht offen zurück¬
gewiesen würden, die liberale Partei nicht als gesunde
Macht weiter bestehen könne. Seine eigene Ansicht in

betreff des Krieges gehe dahin, daß das Burenheer im
Gebiet der Königin eingedrungen sei, deshalb werde er

die Regierung, obgleich ihr Verfahren zu kritisiren
sei, bei ihren Bestrebungen, den Krieg zu
einem schnellen, siegreichen Ende zu bringen, warm

und mit Begeisterung unterstützen. Er wolle nichts
sagen über das, was dem Kriege vorangegangen sei,
oder über Jamesons Einfall. Er sei überzeugt, der

Mangel an Vertrauen zur Opposition seitens des
Landes rühre nicht von ihrer inneren Politik her.
sondern von ihrem Verhalten gegenüber den Angelegen¬
heiten des Reiches. Niemals habe eine Regierung so
viele Fehler gemacht, wie die gegenwärtige; die Re¬
gierung sei schuld daran, daß innere Reformen nicht
zur Durchführung gekommen seien. Hinsichtlich der

Frage seiner Rückkehr in das politische Leben erklärte
Rosebery. zur Zeit müsse er allein vorgehen; er müsse
allein seine Furche pflügen; aber ehe er ans Ende der
Furche gekommen sein werde, werde er vielleicht nicht
mehr allein sein.

Dewtf<l?I<rob.
Stalheim, 19. Juli. Der Kaiser ging gestern

Abend gegen 7 Uhr an Bord und traf bei prächtigem
Wetter gegen 9 Uhr hier ein, wo die Abendtasel im
Freien stattfand. Das Wetter ist recht warm.

Stuttgart, 19. Juli. Nach der Schluß¬
abstimmung beider Häuser des Württembergischen
Landtags über den Hauptfinanzetat wurde der Land¬
tag durch einen königlichen Erlaß vertagt. Der Haupt¬
finanzetat wurde mit 73 Stimmen gegen 5 Stimmen

(Sozialdemokraten) angenommen. Die Sozial¬
demokraten gaben eine Erklärung ab, in der es heißt,
daß der Elat zahlreiche Positionen in Einnahmen und

Ausgaben enthalte, die ihre volle Zustimmung ge¬
sunden hätten, daß sie aber nicht in der Lage seien,
dem gesammten Etat ihre Zustimmung zu geben und
damit ihr Einverständniß mit der Politik der Regierung
auszusprecken, weil die auf eine zeitgemäße Verfassung
und eine gerechte Steuerreform gerichteten Wünsche
des Volkes ihre Erfüllung noch nicht gefunden hätten.

Leipzig, 19. Juli. Entgegen der Meldung aus¬

wärtiger Blätter, wonach der von der Konkursver-
waltung der „Leipziger Bank“ beschlossene Vorschuß
an die Trebergesellschaft 2ty. Millionen beträgt, ver¬

sichert das „Leipziger Tageblatt“, daß die Konkurs-

verwaltung der „Leipziger Bank“ bisher nur 500 000
Mark zur Verfügung stellte. Welche Beträge später
zur Auslösung lombardirter Waaren dargeliehen
werden, stehe noch dahin. Jedenfalls würden die
Beträge noch lange keine Million erreichen.

München, 19. Juli. In der gestrigen Sitzung
des baierischen Eisenbahnraths wurde der Antrag an¬

genommen, die Generaldirektion zu ersuchen, die Frage
der Tarifgemeinschaft mit den anderen süddeutschen
Eisenbahnverwaltungen in Erwägung zu ziehen, und
die Frage der Einführung einer Personentarifreform
möglichst bald zur Lösung zu bringen. Dagegen lehnte
der Eisenbahnrath den Antrag auf Einführung einer
bOprozentigen Fahrpreisermäßigung für Gesellschafts¬
reisen von dreißig und mehr Personen mit großer
Mehrheit ab.

Berlin, 19. Juli. Dem Staatsminister a. D.

Hobrecht ist von den städtischen Behörden der Stadt
Bereut das Ehrenbürgerrecht verliehen worden, in
dankbarer Anerkennung der mannigfachen Verdienste auf
den verschiedensten Gebieten des kommunalen wirth-
schaftlichen Lebens, die sich Herr Hobrecht um die Stadt
Bereut erworben hat. Die Verleihung des Ehren¬
bürgerrechts erfolgte bei Gelegenheit der Eröffnung der
ganzen Bahnstrecke Bereut—Bütow.

Berlin, 19. Juli. Der „Reichs-Anzeiger“ ver¬

öffentlicht die Verleihung des Rothen Adlerordens
erster Klaffe an den Württembergischen Minister¬
präsidenten Dr. von Breitling.

Berlin, 19. Juli. Mittheilung des Kriegs¬
ministeriums über' die Fahrt der Truppentransport¬
schiffe: Dampfer „Sachsen“ 17. Juli Aden an und ab,
Dampfer „Kiautschou“ 18. Juli Penang an und ab.

Rostock, 18. Juli. Der deutscheFleischer-
t a g war von etwa 500 Delegirten besucht. Wie ein

rother Faden zog sich durch die Verhandlungen die
Klage über die Schädigungen des deutschen Fleischer-
gewerbes durch die Absperrmaßregeln gegen die Vieh-
und Fleischeinfuhr. Schon der Geschäftsbericht betonte,
daß die dem Fleischergewerbe fortwährend auferlegten
Lasten int Interesse der Agrarier an einer paritätischen
Behandlung der einzelnen Stände zweifeln lassen.
Fleischermeister Weißmann-Metz erklärte in seinem
Referat über die Maul- und Klauenseuche, daß durch
die Vieh - Grenzsperre die Fleischer Deutschlands
einen Schaden von mindestens 100 Millionen
Mark jährlich haben. Die Absperrungsmaßregeln
seien auch keineswegs geeignet, das Uebel
an der Wurzel auszurotten. Durch die Grenz¬
sperre werden nur den Fleischern große Lasten auf¬
erlegt und eine immer größere Steigerung der Fleisch-
preise verursacht. Wirksam könne die Seuche nur

durch zwangsweise Einführung der Impfung, ins¬

besondere des Jungviehs, bekämpft werden. — Ein¬
stimmig stimmte der Fleischertag einer im Sinne
dieses Referats gehaltenen Resolution zu. Ein Antrag
auf Errichtung eines Verbandsbureaus mit einem jähr¬
lichen Budget von 10 000 Mark, dessen Aufgabe es
sein soll, laut und vernehmlich die Stimme zu erheben,
damit die Zollverträge nicht zu gunsten eines Standes
und zum Nachtheil aller anderen gestaltet werden,
wurde einer Kommission überwiesen, nachdem in der
sehr langen Besprechung u. a. Fleischermeister Falk-Mainz
Zweifel über die Erfolge des Verbandsbureaus aus¬

gedrückt hatte, weil diejenigen, zu deren Gunsten ein
Abschluß der Zollverträge erfolgen dürfte, zu der pri-
vilegirten Klaffe gehören, die auf die ganze Gestaltung
der Gesetzgebung vermöge ihrer hohen sozialen Stellung,
ihrer Geburt und ihres Besitzes einen maßgebenden
Einfluß ausüben. Der Fleischertag lehnte ferner den
Antrag des Bezirksvereins Sachsen, Schritte zu unter-.
nehmen, daß das bisher nur für das Königreich Sachsen
erlaffene Verbot des Schächtens auch aus die übrigen
deutschen Bundesstaaten ausgedehnt werde, mit fast
Dreiviertel-Mehrheit ab. Sodann beschloß der Fleischer¬
tag, dahin zu wirken, daß inbezug auf die Frage, ob
die Beimischung von Meat Preserve zu Hackfleisch rc.

als strafbar zu bezeichnen ist, seitens der Staatsregierung
endlich Klarheit geschaffen wird. Ferner wurde be¬
schlossen, nochmals wegen baldiger Einführung des
Fleischbeschaugesetzes zu petitioniren. Auch gegen die
während der letzten Session des Abgeordnetenhauses
von den Agrariern geforderte Einführung einer staat¬
lichen Viehversicherung hat sich der Fleischerverband
ausgesprochen. Voraussetzung einer staatlichen Schlacht¬
viehversicherung könne nur die obligatorische Fleisch¬
beschau für Stadt und Land sein. — Zurückgezogen
wurde ein Antrag, der die Regierung aufforderte, zu
verordnen, daß alles beanstandete Fleisch, welches nach
dem 1. Januar 1902 auf öffentlichen Schlachthöfen als
minderwerthig auf der Freibank oder sonst zu einem
billigen Preise auf dem Schlachthofe roh oder ßekocht
verkauft werden muß, an die Zuchthäuser oder Ge¬
fängnisse des betreffenden Bezirkes geliefert wird.
Dieser Antrag wurde von allen Rednern als in¬
human bezeichnet und bemerkt: Man dürfe doch
nicht vergessen, daß auch Leute ins Gefängniß
kommen, denen einmal die Feder etwas ausgeglitten
ei, die aber im übrigen durchaus ehrenwerthe Männer
eien. Der Verbandstag nahm am Donnerstag ein-
timmig einen vom Obermeister der Berliner Fleischer¬

innung befürworteten Antrag an, den Bestrebungen
des Bundes der Landwirthe entgegenzutreten, der den
Viehhandel nach Lebendgewicht zwangsweise einführen
und den Viehhandel auf den Schlachthöfen durch un¬

haltbare Verordnungen erschweren will. Die Ein¬
führung des Viehhandels nach Lebendgewicht bedeute
eine schwere Schädigung der Fleischer. Eben¬
so wurde einstimmig ein Antrag der
Fleischerinnung Berlin angenommen, eine Be¬
wegung in ganz Deutschland einzuleiten, um

die Wiedereröffnung der Grenzen behufs Einführung
von Schlachtvieh nach allen Schlachthöfen mit direkter
Bahnverbinvung durchzusetzen. Der Antrag wurde
allerdings mit dem Zusatz angenommen, daß die eingc.
führten Thiere innerhalb 5 Tagen nach ihrer Einfuhr
unter thierärztlicher Aufsicht geschlachtet werden sollen.
Einstimmig zur Annahme gelangte auch eine Resolution,
welche sich für langfristige Handelsverträge und für
„möglichste Vermeidung von Zollerhöhungen“ sowie
für Beibehaltung des bisherigen Stückzolles ausspricht.
Im nächsten Jahr wird der Verbandstag in Mainz
abgehalten werden.

Petersburg, 19. Juli. Das deutsche Schul
schiff „Charlotte“, mit dem Prinzen Adalbert an

Bord, ist heute Mittag hier eingelaufen und hat bei
der Nikolaibrücke Anker geworfen. Der Marine-
attachee Freiherr von Schimmelmann begab sich als¬
bald nach der Ankunft an Bord des Schiffes. Abends
findet zu Ehren des Prinzen beim deutschen Bot¬
schafter Grafen Alvensleben ein Mahl statt.

^u'SßOvttrtunicn.
London, 19. Juli. Unterhaus. Das Haus be¬

räth über die Kredite für den diplomatischen nnd Kon
sulatsdienst. Gibson Bowles beklagt es, daß die

britischen Botschafter nicht genügenden Einfluß aus¬

üben. Sofort nach dem Ausbruch des Burenkrieges
habe Rußland 6000 Mann' Truppen 45 Meilen weit
von Herat gesandt. Persien sei jetzt Rußland aus¬

geliefert worden und Deutschland baue eine Bahn nach
Bagdad. Die britischen Botschafter in Frankreich und
Spanien seien nicht imstande gewesen, England die
volle Freundschaft dieser beiden Länder zu wahren.
Der Unterstaalssekretär des Auswärtigen Cranborne
erwidert, daß trotz des Burenkrieges England in allen
Welttheilen dieselbe leitende Stellung wie früher ein¬
genommen habe, und ebenso auch bei den Verhand
lungen mit China. Es sei das keine Prahlerei, aber
die Thatsache, daß in kritischen Perioden die Vor
schlüge Englands von Europa angenommen worden
seien, müsse das Haus überzeugen, daß Englands
Stellung im Auslande noch sehr stark und bedeutend
sei. Im weiteren Verlauf der Debatte machte Sinclair
den Vorschlag, die Posten der englischen Gesandten i
den deutschen Einzelstaaten abzuschaffen.

SyaitUit.
Madrid, 18. Juli. In Senat und Kamme

wurden heute an die Regierung Fragen gerichtet wegen
der Vorkommnisse in Saragossa. Die Minister wieder¬

holten in ihrer Antwort die amtliche Darstellung der
Vorfälle und fügten hinzu, daß die Behörden ihre
Pflicht erfüllt hätten. Der Senat nahm 4>ie Antwort
auf die Botschaft mit 115 gegen 54 Stimmen an. —

Abends vertagte sich die Kammer. In der heutigen
Sitzung ergriff Ministerpräsident Sagasta das Wort
zur Vertheidigung der Politik der Regierung. Er
führte aus,

,
das Ministerium werde sich bemühen, die

soziale Frage durch Herbeiführung des Einklanges
zwischen Kapital und Arbeit zu lösen. Was die religiöse
Frage betreffe, so werde er dem Gesetze Achtung ver¬

schaffen. In der Frage des Regionalismus betonte er,
die Zentralgewalt werde nichts von ihren Befugnissen
aufgeben. Darauf nahm die Kammer mit 168 gegen
68 Stimmen die Antwort auf die Botschaft an.

Saragossa, 19. Juli. Die hiesigen Klöster und
die Mehrzahl der Kirchen sind geschlossen; die übrigen
Kirchen werden von der Polizei - bewacht. Zahlreiche
Geistliche verlassen die Stadt.

2lme@ifa.
.

Seranton (Pennsylvanien), 19. Juli, Die „Ver¬
einigten Grubenarbeiter von Amerika“ haben einen

Beschlußantrag angenommen, durch den ihr Präsident
ermächtigt wird, alle Heizer, welche Mitglieder ihrer
Organisation sind, wieder an die Arbeit zu beordern.
Damil dürfte der Ausstand der Heizer in diesem
Distrikt thatsächlich beendet sein.

2Sas Stadt irird Laad
Bromberg» 20. Juli.

* Die hiesige Schifferladegenoffenschaft hat
eine Eingabe an den Herrn Minister der öffentlichen
Arbeiten betreffend die Detarifirung von Salz nach
Spezialtaris III gerichtet, worin sie folgendes be¬

gründet: Laut Verfügung vom 17. Juni 1901 werden
mit sofortiger Giltigkeit im Gruppentarif I (Eisen-
Iiahn-Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königs¬
berg) für den Versand von Koch- und Speisesalz ein¬

schließlich sogenannter gemischter Ladungen von Jno¬
wrazlaw und Klausaschacht nach einer Reihe Stationen
ermäßigte Ausnahmetarifsätze (Spezialtarif III) ein¬

geführt. Wie wohl;nun die betheiligten Schiffahrts¬
interessenten zugeben müssen, daß die Verfrachtung von

Salz von Jnowrazlaw und Klausaschacht nach den
'ür die Schiffahrt in betracht kommenden Stationen
von keiner so ausschlaggebenden Bedeutung ist, als

daß ihr durch die oben erwähnte Detarifirung nach
Spezialtarif III eine Benachteiligung zugefügt werden

könnte, so muß doch die Befürchtung ausgesprochen
werden, daß diese Ausnahmetarifsätze auch auf das nach
Rußland transito über die ostdeutschen Seehäfen durch¬
geführte Salz in gleicher Weise- Anwendung finden
wird. Dadurch würde aber dem Kleinschiffahrtsgewerbe
eine erhebliche Schädigung zugefügt werden, weil es

bei den in betracht kommenden niedrigen Frachtsätzen
mit der Eisenbahn nicht mehr in Mitbewerb treten und

andererseits seine Frachtsätze nach Lage der Verhältnisse
nicht mehr gut herabsetzen kann. Bereits in einer Ein¬
gabe vom 10. April d. I. betreffend die Detarifirung
von Rohzucker zum Export nach Spezialtarf III mußte
dargethan werden, daß der Schiffahrt durch die Deta-

rifirungsmaßnahmen einiger für dieselben wichtiger
Güter, wie Getreide und anderer landwirthschaftlicher
Erzeugnisse, diese Frachtgüter immer mehr entzogen
wurden, diese dadurch aber in ihrer Existenz weiter

beeinträchtigt werde. Dies widerspreche aber der vom

hohen Staatsministerium kundgegebenen Aeußerung,
die Binnenschiffahrt auf den deutschen Strömen lebens¬
kräftig zu erhalten. Aus diesem Grunde bitte die

obige Vertretung -des Kleinschifffahrtsstandes, daß bei
der Detarifirung von Koch- und Speisesalz die Aus-

nahmetarisfätze für die im Transitverkehr in betracht
kommenden Stationen keine Anwendung finden möchten.

cf Ermittelter Dieb. Es sind in letzter Zeit
mehrfach Einbruchsdiebstähle hier verübt worden, ohne
daß es bisher gelungen war, die Diebe zu ermitteln.
Bei einer Haussuchung, die gestern bei dem Maler

Leß in der Mittelstraße von der Kriminalpolizei ab¬

gehalten wurde, sind nun viele von Einbruchsdiebstählen
herrührende Gegenstände vorgefunden worden, so u. a.

Champagnerflaschen (leere und gefüllte), Handwerks¬
zeug, das, wie bereits festgestellt, von einem Diebstahl
aus einer Maschinenfabrik herrührt, verschiedene Wirth-
schafts- und Hausgegenstände rc. L. ist verhaftet
worden und wird dem Gericht vorgeführt werden.

p. Schönhagerr, 15. Juli. (Schulwesen.)
Die starke Steigerung der Schülerzahl von 90 im

Jahre 1890/1 auf 223 Kinder im laufenden Jahre hat
hier die Einrichtung einer dritten Lehrerstelle noth¬
wendig gemacht. Dieselbe wird wahrscheinlich am

1. Oktober er. mit einem verheirateten Lehrer besetzt
werden.

zw. gorfcoit, 19. Juli. (Feuer.) Gestern
Nachmittag brach auf bisher unaufgeklärte Weise bei
dem Maurer Schreiber in Marienfelde Feuer aus,
welches das Wohngebäude und die angrenzenden
Stallungen nebst Scheune einäscherte. Auf der Brand¬
stätte erschien die hiesige, sowie die Spritze der Engel-
mannschen Schneidemühle, und durch das thatkräftige
Eingreifen derselben wurde ein weiteres Umsichgreifen
des Feuers verhütet. Schreiber ist nur mäßig ver¬

sichert.
A Crone a. B., 19. Juli. (Die elektri¬

sche Kabelleitung) im städtischen Bezirk, der
die frühere Gemeinde Cronthal umfaßte, ist nunmehr
in Angriff genommen. In den Straßen dieses Stadt¬
theiles werden Glühlampen installirt, während auf
dem Kaiserplatze und im Saale des Grabinawäldchens
Bogenlampen eingerichtet werden.

□ Znin, 19. Juli. (Einbruch. Un¬

glücksfall. Schulfest. Regen.) In der

Nacht zum 15. d. M. wurde bei dem Gastwirthe Barz
zu Gora ein Einbruchsdiebstahl verübt. Die Diebe
entwendeten 8 Flaschen Rum, mehrere Tafeln
Chokolade, einige Pfund Zucker und etliches Kleingeld
aus der Kasse. Der hiesigen Polizei ist es schon ge¬
lungen, der Diebe habhaft zu werden. Die gestohlenen
Gegenstände sind fast sämmtlich wieder an den Besitzer
abgeliefert worden. — Am vergangenen Dienstag er¬

eignete sich hier ein Unglücksfall. Die Frau des
Schmieds Kaczerowski begab sich auf den Wochenmarkt
und ließ ihre beiden Kinder, einen Knaben von fünf
und ein Mädchen von zwei Jahren, allein in der

Wohnung zurück. Der Knabe nahm ein Streichhölzchen,
zündete es an und reichte es seiner kleinen Schwester, die
in der Wiege lag. Als sie es wegwerfen wollte, fiel
es ihr auf das Hemd, welches sofort zu brennen an¬

fing. Durch das Geschrei wurden die Nachbarn hinzu¬
gerufen und es gelang ihnen auch das Feuer zu
löschen. DaS arme kleine Wesen hatte aber bereits

solche erhebliche Verletzungen davongetragen, daß es

schon am folgender Tage starb. — Gestern fand das

Schulfest der hiesigen evangelischen Schule in dem

Restaurationsgarten des Hern Barz zu Gora statt.
Um 3 Uhr begann der Ausmarsch der festlich ge¬

schmückten Schuljugend, und die aus einigen Knaben

zusammengesetzte Schulkapelle mußte die Nakeler, die
man am Vormittag wegen des ungünstigen Wetters

abbestellt hatte, vertreten. In Gora angelangt,
stärkten sich die Kinder mit Kaffee und Kuchen
und dann ging es zum fröhlichen Spiele.
Bald erschien auch die Musikkapelle, die mittags wieder
telegraphisch bestellt worden war, und konzertirte im
Garten. In den Zwischenpausen wurden unter Leitung
des Herrn Kantor Bartz von den Schülern der oberen
Klassen einige Gesänge vorgetragen, die beim Publikum
großen Gefallen fanden. Am Abend hielt Herr Pastor
Berndt eine Ansprache an die Kinder, die mit dem
Kaiserhoch endete. — In vergangener Nacht hat es

seit etwa 3 Wochen wieder einmal recht ergiebig ge¬
regnet, wodurch unsere Feldfrüchte eine schöne Er¬
frischung erhielten.

P. Wongrowitz, 19. Juli. (Der Bund
der Landwirthe) hielt gestern Hierselbst in
Ziegels Hotel unter der Leitung des Kreisverbands¬
vorsitzenden Rittmeister Mengel-Elsenau eine Sitzung
ab. Den Vortrag hielt Major Endel, und zwar über
die Nothlage der Landwirthschaft und die staatlichen
Maßnahmen zur Linderung derselben.

Schneidemühl, 18. Juli. (V o n d e r evan¬

gelischen Kirchengemeinde. Ver¬
schwunden.) Der evangelische Gemeindekirchenrath
erklärte sich in seiner heutigen Sitzung mit der Auf¬
nahme eines Darlehns von 20 000 Mark für den
Pfarrhaus-Neubau am Neuen Markte einverstanden
und stimmte auch der Einführung des neuen Posener
Provinzial-Gesangbuches neben dem bisherigen Boll-
hagenschen zu. — Seit gestern früh wird die Dach¬
deckerfrau Julianne Heuer, geb. Markwaldt, 54 Jahre
alt. hier vermißt. Es wird angenommen, daß der
schwachsinnigen Frau ein Unglück widerfahren ist ober
daß sie sich ein Leid angethan hat.

a. Jnowrazlaw, 19. Juli. (Be sitz Ver¬
änderungen. Ernte. Markt. Milit.äri¬
sches. Sittlichkeitsattentat.) Das früher
dem Bauunternehmer Marchlewski gehörige Haus¬
grundstück auf der Thorner Chaussee ist im gericht¬
lichen Verkauf für das Meistgebot von 31 000 Mark
in den Besitz des Gutsbesitzers Lindenberg-Michowitz
übergegangen. Ferner hat Herr Hausbesitzer von Bloch
sein in der Sedanstraße belegenes Hausgrundstück an

einen in Bromberg wohnhaften Kaufmann und Ritter¬
gutsbesitzer freihändig verkauft. — Mit der Roggen-
ernte hat man bereits in der Umgegend begonnen.
Der Körnerertrag wird die Landwirthe nur mittel¬
mäßig befriedigen; nur in der Ortschaft Ostwehr wird
die Ernte günstiger ausfallen. — Der heutige Wochen¬
markt war recht gut beschickt und der Handel
lebhaft. Ganz besonders wurden viel Kirschen
und anderes Obst gekauft. — Die Kapelle des In¬
fanterieregiments Nr. 140 giebt zur Zeit unter der
bewährten Leitung des königlichen Musikdirigenten
Herrn Kapellmeister Friedenau in Berlin einige Wochen
hindurch in größeren Etablissements Konzerte in Ver¬
tretung der Kapelle des Garde-Fußartillerieregiments.
— Ein Sittlichkeitsverbrechen versuchte der Handlungs¬
gehülfe L. an der achtjährigen Tochter des Haus¬
besitzers G. in der Altstadt zu verüben, als das Mäd¬
chen ins Geschäft kam, um etwas einzukaufen. L. wurde
festgenommen und in das Gerichtsgefängniß gebracht.

Lisfa i. P., 18. Juli. (Mau re rstreik.
Feuer.) Die Maurer- und Zimmermeister haben,
da ein großer Theil der Maurer und Zimmerleute in
den Streik getreten ist, 60 Maurer und Zimmerleute
aus Ungarn kommen lasten, die sogleich bei den

dringendsten, seit Wochen ruhenden Bauten beschäftigt
wurden. Zum Schutze dieser Arbeiter sind umfastende
polizeiliche Maßnahmen getroffen. — Gestern Abend
brach in Gurschno in einem Stall des dortigen Wirths
Bernhard Feuer aus, das mit großer Schnelligkeit um

sich griff, so daß bald das ganze Gehöft und ein

Nachbarhaus in Flammen standen. Sämmtliche Gebäude
des B. sind niedergebrannt, dazu wurden 5 Stück
Rindvieh, 2 Schweine und fast sämmtliches Mobiliar
ein Raub der Flammen. Es wird Brandstiftung ver¬

muthet. Erst vor einigen Tagen ist in Gurschno das

Gehöft des Wirths Zugier niedergebrannt.
Krotoschin, 18. Juli. (Ertrunken.) Ein

. Füsilier der 9. Kompagnie des hiesigen Regiments,
welcher zu einem bei der Ziegelei Alt - Krotoschin
übenden Pionierkommando gehörte, badete nach Been¬
digung der Arbeiten in einem sehr tiefen mit Wasser
gefüllten Lehmschacht. Plötzlich ging er vor den Augen
seiner am Ufer stehenden, des Schwimmens leider un¬

kundigen Kameraden unter und wurde erst nach einiger
Zeit als Leiche aus dem Wasser gezogen.

elt*m t.
Fortschritte der Lebensversicherung in Dentsch-

lnad. Nach der bekannten statistischen Abhandlung über

„Zustand und Fortschritte der deutschen Lebens-
versicherungS - Anstalten“, welche demnächst für das
Jahr 1900 zur Veröffentlichung gelangt, ist der Zugang
nn Lebensversicherungen bei den deutschen Gesellschaften
im vorigen Jahre wiederum größer als in, allen Vor¬
jahren gewesen. Von den 47 deutschen Gesellschaften, die

sich mit dem Betrieb der Lebensversicherung — d. h. der

einfachen Todesfallversichernng sowie der abgekürzten Ver¬
sicherung mit Zahlbarkeit beim Tode oder nach Erreichung
eines bestimmten Alters beschäftigten, wurden im

Jahre 1900 insgesammt 123 718 neue Lebensversicherungen
über 553 590 313 Mark abgeschlossen. Dagegen bezifferte
sich bei ihnen der Abgang an Lebensversicherungen zu¬
sammen auf 6 i 752 Policen über 249 9 9 002 Mark, wo¬

von 22 017 Versicherungen über 85 5.<0 272 Mark durch
den Tod der Versichert n nnd 404 > Versicherungen über
21982 903 Mark durch Zahlbarwerden Bei Lebzelten der
Versicherten endigten. Der Zugang überstieg den Abgang
um 5 >960 Policen und 303 681311, Mark Summe. Um
diese Zahl und Summe hat sich .also im vorigen Jahre
bei den 47 deutschen Lebensversicherungs-Anstalten der

Bestand an Todesfall-Versicherungen erhöht. Derselbe
stieg dadurch zu Ende des Jahres auf 1 485 711 Policen
über 6 4M 002 382 Mark.

Witternngsbericht $u Bromberg.
Beobacbtilngsstation: Ksrumarktstrabe.

Tageskalender für Sonntag, den 21. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 52 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 55 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 3 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 20' 34'. Mond

zunehmend. Mondaufgang nach i/2ll Uhr vormittags.
Untergang gegen ®/4 10 Uhr abends.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
0 Grad reduc.
iir Millimeter.

Tenipe-IFeuch-
ratur u. trgkcit.
Celsius |vel.“

Wind¬
rich¬

tung.

Be-
roöl»
kungMonatI Tag | Stunde

7. 19 Imittags lUhrl| 758.3 25.7 29 OSO 2
7. 19 ,abends 9 Uhr 756,i 22, 6 41 OSO 2
7. 1 20 1 früh 9 Uhr | 756,2 26,3 30 |1 O 1

-heiter, 1-
bebetft.

leichtSkala für die Bewölkung: 0

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz

Temperaturmaximum gestern 21,6 Grad Neaumur
----- 27,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
14,7 Grad Reaumur - 18,3 Grad Celsius.

Voraussichtliche Mittern,,., für die nächsten
24 Stunden.

Bei zunehmender Temperatur vorwiegend
heiter und trocken.



Zins Stadt irird Land.
Bromberg, 20. Juli.

L Das Grenadierregiment zu Pferde hatte
beute Vormittag eine Uebung auf der Weichsel bei
Fordon. Es handelte sich um eine Ueberfahrt der

Mannschaften auf Kähnen, während die Pferde hinter¬
her durch den Strom gezogen wurden. Die Ueber¬

fahrt. der die hiesige Generalität beiwohnte, war in
11—12 Minuten durchgeführt. Die Strecke betrug
1500 Meter.

Das gestrige Konzert im Gambrinusgarten
(Bürgerl. Brauhaus) von der Kapelle des Grenadier-
regiments zu Pferde war bester besucht als die früheren.
Die vorgetragenen Musikstücke wurden vom Auditorium
mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

§ Wenn man nicht deutsch kann. Wer in
den deutschen Landen eine Reise macht, für den ist es

sehr Vortheilhaft. wenn er deutsch redet und deutsch
versteht. Eine Frau. die fern von der Nordostgrenze
aus irgend einem Winkel Litauens gestern hier mit der
Bahn ankam und über kein Sterbenswörtchen aus dem

deutschen Sprachschatz verfügte, mußte darum hier ein

gerade nicht angenehmes Abenteuer erleben. Ob die

Frau sich unterwegs auffällig benommen hatte, wissen
wir nicht — jedenfalls war man der Meinung, es

müsse mit ihr „nicht recht richtig“ sein und veranlaßte
die Ueberführung der sonderbaren Frau nach dem

städtischen Krankenhause. Hier fand man, daß der

Frau nichts fehle, und stellte fest, daß ihre Sprache
die litauische war. Die Frau weilt zwar augenblicklich
noch im Krankenhause, doch nur deshalb, weil erst für
ihre Weiterreise gesorgt werden mutz.

* Eine sonderbare Nachricht bringt die
„Danz. Ztg.“. Sie schreibt: „In den letzten Monaten
haben bekanntlich unausgesetzt Haussuchungen in allen
Geschäftsräumen der „P r a c a“, sowie in der Pritzat-
wohnung des Herausgebers dieses Blattes statt¬
gefunden. Es wird nämlich polizeilicherseits vermuthet,
wie wir aus allerbester Quelle erfahren, daß der

österreichische Minister des Aeußern diese Artikel in»

spirirt. Die beanstandeten „Praca“-Artikel richteten sich
hauptsächlich gegen die preußischen Minister. Auf¬
gefallen ist es, daß, entgegen den sonstigen Gepflogen¬
heiten der Redakteure, die angeklagten „Praca“-
Redakteure auf der Anklagebank stets den in Lemberg
lebenden polnischen Schriftsteller Dr. Rakowski als
Verfasser der inkriminirten Artikel nennen. Nach seiner
Ausweisung aus Preußen ging Dr. Rakowski nach
Lemberg, wo er infolge hoher Protektion zum Sekretär
des Landesausschustes für Galizien ernannt wurde.
Das Verhältniß der Dreibundmächte zu einander wird
durch die oben erwähnten Recherchen in ein ganz
eigenthümliches Licht gesetzt.“ r

— Eine amtliche
Aeußerung wird wohl nicht lange auf sich warten

lasten.
* Die Roggenernte hat vor einigen Tagen

auch in hiesiger Umgegend begonnen. Der Ertrag soll
inocb hinter den von unseren Landwirthen gehegten
Befürchtungen zurückbleiben.

cf Sektdieb. Wie wir heute auch an anderer
Stelle berichten, ist es der Kriminalpolizei gelungen,
in der Person des Malers L. einen Dieb zu verhaften,
ber es vorzugsweise auf Champagner abgesehen hatte.
Ueber die Ergreifung des Mannes wird uns noch ge¬
meldet: Gestern Vormittag 9 Uhr bemerkte der Sohn
des königlichen Försters Krüger vom Schutzbezirk
Brenkenhof einen Mann, der mit Flaschen beladen nach
der Schonung ging. Er meldete dies, da ihm die
Sache verdächtig vorkam, seinem Vater, der sofort dem
Verdächtigen nachforschte und ihn auch bald auffand.
Derselbe lag anscheinend betrunken unter einem Fichten¬
baum in der Schonung. Der Förster K. nahm
den Mann fest, bracht ihn nach der Wache der Ar¬
tilleriekaserne und meldete den Fall der städtischen
Kriminalpolizei. Bald darauf erschien der Ktiminal-
kommistarius und untersuchte den Mann; man ent¬
deckte in seinen Taschen jedoch nichts weiter als einen
Pfropfen von einer Champagnerflasche. Inzwischen
hatte der Sohn des Försters in der Schonung
an der Stelle, wo sich der Mann schlafen
gelegt hatte, ein ganzes Lager von Cham¬
pagnerflaschen, ferner Flaschen mit verschiedenen
L ikören und solche mit eingemachten Früchten gefunden.
Der Verhaftete war der Maler Leß. Den Posten
Champagner hat er bei einem Einbruch in einen Keller
der Danzigerstraße erbeutet.

f. Hitze. Einer der bisher heißesten Tage in
diesem Sommer ist der heutige. Bereits im Laufe des
Vormittags stieg das Thermometer bis 30 Grad Celsius
im Schatten.

<f Unfall. Vor einem Hause in der Mittel¬
straße fiel gestern das dort aufgestellte Gerüst
zusammen. Hierbei wurde ein Arbeiter stark verletzt;
er erlitt einen Bruch des Oberschenkels und mußte nach
dem städtischen Lazarett geschafft werden.

cf Vom Wochenmarkt. Auf dem heutigen
Wochenmarkt wurde der Zentner neuer Kartoffeln mit
2,80 Mark gekauft. Die Butter wurde mit 1 —1,30
Mark, die Mandel Eier mit 0,80 Mark bezahlt. Der
Geflügelmarkt war reichlich beschickt und wurden Enten
(geschlachtete) mit 2,20 - 2,50 Mark, Gänse mit
4 Mark gekauft. Auf dem ebenfalls stark beschickten
Gemüsemarkt kostete die. Metze Schoten 20—25 Pf.,
Bohnen 20 Pf., das Pfund Stachelbeeren 25 Pf.,
Johannisbeeren 20 Pf., Himbeeren 60—70 Pf., der
Kopf Wirsingkohl 10 Pf., drei Bunde Mohrrüben
10 Pf., die Mandel Gurken 75 Pf. Auf dem Fleisch,
markt zahlte man für Schweinefleisch pro Pfund
60—70 Pf., Rindfleisch 50-60 Pf., für Hammel¬
fleisch 50—60 Pf. Auf dem Fischmarkt kosteten im
Durchschnitt Schleie, Bresten rc. 60—70 Pf.

* Ferienfahrt des Bromberger Real¬
gymnasial - Rudervereins. Wir erhalten folgende
Mittheilungen: Wie alljährlich, so war auch für die
diesjährigen Sommerferien eine größere Ruderfahrt
seitens des Bromberger Realgymnasiums geplant. Der¬
selben wurde um so größeres Interesse entgegengebracht,
als die Fahrt in einem anderen,' für größere Touren
besonders geeigneten Tourenboot unternommen werden
sollte. Die Jubiläumsfeier unseres Realgymnasiums
hatte bekanntlich infolge der Anregung unseres Mit¬
bürgers, des Kaufmanns Wilhelm Vincent, eines
früheren Schülers unseres Realgymnasiums, dem
Verein die Mittel zum Bau eines neuen Bootes ge¬
bracht. Dieses ist auf der Bootswerft von Wilhelm
Rettig. Inhaber Wilhelm Deutsch, in Stralau bei
Berlin, allen Wünschen des Vereins entsprechend, als
Dollen-Sechsergigg gebaut und am letzten Tage vor
Ferienanfang abgeliefert worden. Da der Ver¬
ein dieses Geschenk vorwiegend unseren Mit¬
bürgern verdankt, hat das Boot den
Namen „Bromberg“ erhalten. Es ist aus Cedern-
holz gebaut, 12 Meter lang und 1,25 Meter am Null-
spant breit, der Bug trägt ein Cedernverdeck zum
Schutz des mitzuführenden Gepäcks, die mittleren
Rollbahnen sind herauszunehmen, um gegebenenfalls
ein Ausstrecken im Boote zu gestalten. Um auch ge¬
legentlich günstigen Wind benutzen zu können, ist eine
einfache Segelvorrichtung (69 Quadratmeter Segel¬
fläche beigegeben. Der Preis beträgt inkl. Fracht
925 Mark. Im Besitz dieses Bootes durfte ohne Be¬
denken der Plan gefaßt werden, die schönen User und
Städte des Frischen Haffs zu besuchen, dessen kurze
hohe Wellen bei starkem Winde den gewöhnlichen flach-
bordigen und schmalen Sportsbooten die Fahrt ver¬
bieten. Freitag den 5.Juli, abends, wurde die„Bromberg“
mit 7 Mitgliedern bemannt und machte sich unter
Führung des Protektors auf die Reise. Bei ein¬
brechender Dunkelheit biwakirte man am linken
Weichselufer einige Meilen unterhalb Fordon. Am
Sonnabend wurde frühzeitig aufgebrochen, in Schwetz
bei der liebenswürdigen Mutter eines Kameraden ge¬
frühstückt und um 1 Uhr Graudenz erreicht. Der am

Nachmittag auffrischende Nordwind hinderte die Fahrt
wesentlich, so daß man erst um 9 Uhr in Mewe
(124 Kilometer von Bromberg) ankam. Im
„Deutschen Hause“ fand man gutes Quartier und Ver¬
pflegung. Sonntag den 7. Juli war um 7 Uhr die
„Bromberg“ klar zur Abfahrt, bog um 8 Uhr um
die Montaner Spitze in die Nogat ein und lag um
9 Uhr 30 Minuten in Marienburg hinter der Schiffs¬
brücke (32,4 Kilometer). In Gesellschaft des Herrn
Professors Engelhardt wurde das Schloß und die
Stadt besehen, Mittag gegessen in einem am linken
Ufer liegenden reizenden Gartenrestaurant und um

3 Uhr aufgebrochen. Wieder hatte man stark
gegen den steifen Nordwind zu kämpfen und gelangte
um 7 Uhr an die Kraffohl-Schleuse, nachdem man

kurz vorher das hübsche Dorf Zeier passirt
hatte. Von zwei Booten des Elbinger Rudervereins
..Nautilus“ geleitet, langte man nach kurzer Pause in
Elbing (39,6 Kilometer) an. Als alte Freunde auf
das herzlichste vom Ruderverein „Nautilus“ auf¬
genommen, wurden die Bromberger Schüler am Mon¬
tag von den Herren durch Schtchaus Werft, Loeser
und Wolffs Zigarrenfabrik und die sonstigen Sehens¬
würdigkeiten Elbings geführt. Nach einem int Garten
des Bootshauses verlebten reizenden Sommerabend trat
die „Bromberg“ am Dienstag Vormittag ihre Haff¬
fahrt an. (Schluß folgt.)

Letzte
Drahtmeldungen.

Memel, 20. Juli. (Reichstagsersatzwahl, 9 Uhr
vormittags.) Schaak (freisinnia) 2884, Braun (So¬
zialdemokrat) 4660, Matschull (Litauer) 6302 Stimmen.

Memel, 19. Juli. Bis 11 Uhr 30 Minuten
abends wurden in der Reichstagsersakwahl gezählt:
für Matschull (Litauer) 5752, für Braun (Sozial-

demokrat) 4547 und für Schaak (freisinnig) 2839
Stimmen.

Leipzig, 20. Juli. Dem Mitgliede des Aufsichts¬
raths der Leipziger Bank, Wielker, wurde auf sein
Ansuchen von der rumänischen Regierung die Ent¬
lastung aus dem Amt als rumänischer Generalkonsul
ertheilt.

Leipzig, 20. Juli. Das „Leipziger Tageblatt“
meldet, daß die Staatsanwaltschaft beim Landgericht
gegen die Direktion und einen Theil der Aufsichtsraths¬
mitglieder der Leipziger Wollkämmerei Anklage erhoben
habe, und daß die auf Minderheitsbeschluß der Aktionäre
eingeleitete Zivilklage gegen den Vorstand und den Auf¬
sichtsrath der Leipziger Wollkämmerei vom Amtsgericht
angenommen sei.

München, 20. Juli. In Wolfrathshausen bei
München brannte die Glasfabrik von Leo Gasleiner
u. Co. vollständig nieder.

Bremen, 20. Juli. In der Bremer-Bedig-
heimer Oelfabrik am Holzhafen brach morgens Feuer
aus, welches einen Theil der Fabrik zerstörte. Das
Feuer wurde auf seinen Herd beschränkt.

Tientsin, 20. Juli. Die Deutschen beginnen hier
mit dem Bau massiver Kasernen. Es ist endgültig be¬
schlossen worden, die provisorische Regierung wenigstens
ein Jahr lang noch bestehen zu lasten.

Kapstadt . 20. Juli. Die hiesigen Blätter er¬

heben Klagen über die Zunahme der Verbrechen in
Kapstadt und über die ungenügenden Poltzeimaßregeln.
Die Zahl der Verbrecher werde durch Leute zweifel¬
haften Charakters, die aus allen Theilen der Welt nach
Kapstadt kommen, vermehrt.

Kronstaad, 20. Juli. Wie „Reuters Bureau“
meldet, soll sich Dewet mit wenigen Anhängern in
kurzer Entfernung südwestlich von Reitz befinden.

Wnßermkhr bet Weichsel. Brahe, Netze.
Wasserstände.

8
9

10
11
12
13

egel
zu

Weichsel
Warschau. .

Zakroczym .

Thorn*) . .

Brahemünde
Brah e.

BrombergO- -Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.
LeszczyceOberpegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Usch
Czarrfikau . . .

Filehne . . . .

Wasserstände. Ge»
stie—

Ge—

Tag Meter Tag Meter gen
Dieter

fallen
Meter

13.17. |l,07 | 14. >7. 2,33 1,26
16.|7. 0,79 1717. 1,05 0,26! —

17.(7. 0.66 18.(7. 0,70 - 0,04
19. j 7. '3.06

I . |20.7. 3,80 0,74- —

19.(7. '4,80
1,92

I
20.(7. 5,10

1,92
0,30

—

18.|7. 2,40 19.17. 2,40 — -

19.! 7. 2,28
!
20.17. 2,28

19J7. 1,34 20.(7. 11,36 0,02 —

19. 7. 0,66 20.(7. 0,66 — ; —

19.7. 0,28 20.! 7. 0.23 0,05 —

19.7. 0,20 20(7. 0,29 0,09 | —

19 7. 0,16 j 20.(7. 0,18 0,02 ! —

19.!7. 0.60 i 20 17. ,0,29 — | 0,31

**) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 0,90 Meter,
unterhalb Usch 0,75 Meter.

Telegramm.
Wasterftand der Weichsel bei Warschau am

19. Juli 2,03 Meter. Zawichoft fällt.

StlnffSverkebr vom 19. bis 20. Juli, 12 Ilvr mitlaas
yt a m e

des Schiffs¬
führers

ir. b. flalms
bezw. Ötstiite

deSDauipserr
(l>.)

Waaren.
ladung Von nach

I. Pohlmann XIV 237 Kalksteine Bartschin-Pelplin
I. Koßmann V 782 Faschinen Usch'Fordon
L. Golombeck III1554 do. do. do.
Th. Gomulski IV 751 Zucker Montwy-Danzig
A. Schmidt VIII1152 do. do. do.
O. Laegen V 771 do do. do
P. Gursti III1632 leer Bromberg-Bartschin
A. Gurski VLV1 40 do. do. do.
I. Sikorski§ T 17244 do Fordon-Prondy
F. Otto XXIII363 do. do. do.

Holzflößerei.

Von U Spediteur . Holzeigenthümcr ilt
m

Bemer¬
kungen

Hafen 118 Aurel Lehn- Arrrel Lehn- 968/4 sind
Brahe-
münoe

u. Bromberg Bromberg abge-
119 schlcnst

do 120 Habermann u. Neumann, schleust
121 Moritz-Bromb. Straßburg,
122 L. Baerwald-

Nakel und
Balzer u. Schu¬
macher-Stettin

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Abend 6 Uhr:

Evangelisationsversammlnna
Gesellschaftshaus Gammstraße 2, 1 Tr. (786

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 21. Juli. Vormitt.
10 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl hier, Prediger
Stolpe. Nachm. 2 Uhr: Kind rgottesdienst, Pfarrer
Pape. Abends 8 Uhr: Gottesdienst hier, Pastor
Harzka aus Posen. — DienStag, 23. Juli. Abends
8 Uhr: Andacht iw Konfirmandenzimmer, Prediger
Stolpe. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 15. Juli 1901.

Per 50 Kilo oder 4(6,' 15!7 Per 50 Kilo oder 4|5 w
100 Pfund “ 100 Pfund A A

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr. 000

„ „ 00
weiß Band .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. .

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Roggernnehl Nr. 0
„ 0/1

», W 1
2

Kommi'ßmehl“.
Roggen-Schrot.

15.80
14.80
16,00
15.00

12.80

12,60

940
5.40
5.40

12.00 11,80

15.80
14.80
16,00
15,00

12.80

12,60

MO
5.40
5.40

11,20
10,60

7.80
9.80
9,00

11,00
10,40

7.60
9.60
8,80

Roggen-Kleie.
~

ft
~

Gersten-Granpel
2

N „ ^
« M ’

H fr
V

M „ 6

„ „ grob
Gerstengrütze N.l 1

tf „ 2
g

Gerstenkochmehl 1
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 1

.. 2

5,60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00

9.50
9.50
0,30
9,80
9.50
8,00

5,60
17.00

6.50
15.00

5.60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00
9.50
9.50

10,30
9.80
9.50
8,00

5.60
17.00
16.00
15.50

VsrseitDepesche«
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 20. Juli, angekommen 1 Uhr 25 Min.
Kurs vom 19. 20. Kurs vom 19.

Amtliche Notiz
DiSk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest.

173,80
190,70
199,90

22,25

174,40
191.6
19940

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4VP 9htff. n.Anl.

22,51 Rust. Noten ult.

18040

97.01

20.

97,IC

Magdeburg, 20. Juli,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

angekommen 1 Uhr 25 Mrn.
19, 20.

28,95-29,20
28,95
2845»

10,35-10.45
7,70—7,90

28,95-29,20
28,95
28,45

Föilllltil-Skiilen-RölleM 13.80
und höher — 14 Meter! — Porto- u. zollfrei zugesandt
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger
„Henneberg-Seide' von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meter.

G. Henneberg, Seiien-FalrM (t, n, Hol) Zürich

C<tfdj»cn * Fahr^l«»«
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
riiMiöwi
Thorn '50s. -

Birarhaa
6rtedeu7 H.n? direkte V erbindung. xv-

_ Posen 16.25 8.50(11.40!* 12.06,3.23(721110.H hs
= Cnlmsee 5.20 9.20'l.45| - 14.08 12.22 US®
£ Znin 6.231 2.00 7.21,!— I — j — U®

ln Brombergr von > rä®
5 S*M] 450|9.06i 1 28 4.00 7.52'103£*12,14 f !f*

Ausführliche Fahrplane siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten«
Ausgabestellen und den Bahnhofsbnchhändlern. In Brom-
oerg in der G r u en au e r s ch e n Buchdrucker et

Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Suchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck «

Bärenstraße 8, G. Abicht, Fried richstr., W. I o h n e 3
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück it. Mala»
singst;, Bahnhofstraße 97.

Haupt-Agklltllr
für Feuer-, Wasterleitungs-,
Haftpflicht- it. Einbrurhdieb-
stahls - Schäden einer alten
Deutschen eingeführten Gesellschaft
ist HU Stadt Bromberg u. Vor¬
orte neu zu besetzen. Geeigne.e
Bewerber, die sich möglichst ganz
diesen Branchen widmen könnten,
werdet gebeten, ihre Offerten mit.
J. ir. 1601 in der Geschäftsstelle
dieser Zeit, niederzuleaen. (2

Mn-
8»iris-Vrrl!»nf

für die Stadt Bromberg n.

Umgebung eines mit D. R. Patent
versehenen großen Massenartikels
(sehr praktische Neuheit) an tüch¬
tige Kraft sofort zu vergeben.
Einige 100 Mark erfordert ch.
Offerten umgehend erbeten unter
Chiffre Z. 1095 an Haasen-
stein <fc Vogler, A.-e.,
Stuttgart. (9i

3nr selbstständigen Leitung der
Frliale eines Kohlengeschäfts wird
ein kautionsfähiger (8

Herr
gesucht. Bewerber, welche eigenes
Fuhrwerk haben, werden bevor¬
zugt. Off. sind unter A. Z. an
die Geschäftsst. d. Ztg. zu richten.

Tücht. Mädchen empf. v. sof.
Frau Aktories, Bärenstraße 3.

Alle gute Vertretung
können Herren, welche Wirthe
besuchen, bekommen durch den

Absatz uns. allerbest. Bierpressions-
Reinigungsmittels „Lamorini“,
Groß. Consmn, hoher Verdienst.
Bei der warmen Witterung be¬
sonders gut einzuführen, da Rei¬
nigung auf kaltem Wege geschieht.
Bei größeren eig. Bezügen geben
auch Alleinverkauf. (260

Eberenz & Miller.Äl
Hausdiener,

unverheirathet. sucht per 1. August
Herrmann Krause,

9) • Weinhandlung. -1

KlUlsdiener
gesucht. Wilhelmstr. 55.

Sei)« nliitbig. Eitern,
welcher Lust hat, die Bäckerei 31t
erlernen, kann sich melden bei (8

A. Berth, Biktonastraße 4

Laufbursche
wird gesucht.

Gruenauersche BucMruckerei
Otto Grunwald.

Arbeitsbursche«
verlangt sofort. ' “

(9
A. Bugay, Schleusenau 23.
Junge Frau empfiehlt sich zum

Wäscheausbessern oder Mithilfe
b. d. Schneiderei Brunnenstr. 2.

Junge Dame
aus guter Familie wird als Ver-
käuf. u. Kassir. f. ein feines Gesch.
gef. Off. u. B. W. an die Gschst.

Für mein Tapeün-Vers.-Gesch.
suche f. Lager u. Verkauf ein rede¬
gewandtes Fräulein, das sich
vor keiner Arb. scheut, bei 25 Mk.
Anfangsgehalt mit freier Station.
Gust. Schleising, PautejU50/150a

Austiinbig. junges liiitn
findet sofort als Verkäuferin
Stellung. Wegners Hotel.

Zilarbkitttiuneu
für Taillen und Röcke können
sich melden. (7

Mathilde Czinczoll,
SNodistin,

Tanzigerstr. 349, 2 Tr.

Für mein Schuhgeschäft suche
Per sofort ein (784

Lehrfräulein.
A. Philipp, Danzigerstraße 11.

Empf. Mädchen f. All., das.
erhalt. Wirthinn., Mä chen jeden
Berufs Stellung bei hob. Lohn
durch Fr. Weiss, Bahnhofstr. 7.

Wnseilßer und Wenttznr
sucht zil kaufen u. bittet um Offert

Crohn, Kornmarktftr. 8.

Alte Blumentöpfe
kauft iedes Quantum und holt
dieselben auch ab. (9

Gohlke, Bahnhofftraße 19.

Suche ein Schaufenster zu
kaufen, Offerten unt. E. W. 12
an die Geschäftsstelle erbeten.

Das Kaussruadstuck
Dnnzigeriirntze 44

ist zu verkaufen. M. Schilling.

litt Grundstück,
beste Lage der Neustadt, ist wegen
and. Unternehmungen zu verkauf.
Anfragen unter L. 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung (5

8 Das Haas l
1 MMt»r. 5

Ecke Mottgaffe
H ist auf Abbruch per sofort 1
H zu verkaufen. Offerten er- W
W beten an Baugewerksmeister W

Smierzchalskl, H
8 9) Bahnhofstraße Nr. 81. g

Ein erstes Hotel in großer
Garnisonstad t,

ein erstes Hotel in lebhafter
kleiner Stadt,

ein Kol.-Waar., Destillation
u. Restauration mit Gart.,
Kegelbahn rc. in Bromberg,

alles vorz. Objekte, preisw., besd.
Um mibe wegen abzugeben durch
P. Loebel, Browb., Prinzenh. 32.

1 Grtt von 500 Mg. mit gutem
Wiesenverhältniß, 1 desgl. von
300 Mrg. mit guter Roggen- und
Kleeernte, sowie einige rentable
Dorfkrüge mit Land abzug. durch
P. Loebel, Bromb., Prinzenh. :s2.

Ein Zigarrengeschäft ist zu
Verkauf. Laden mit zu übernehm.
Zu erfragen Gammstraße 24.

ine Irchslermrkstntt mit
4 Drehbänken, all. Zubehör
und guter Kundschaft, sichere Brod-
ftelle, von sofort zu verkaufen.
Zu erfrag i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Isehr gut erh„!t.Ti>nrenrnb
nnb 1 Strngenreiiner

stehm hier Heynestratze Nr. 40
äußerst billig, zu jedem annehm¬
baren Preise zum Verkauf; eben¬
falls sind daselbst einige gebrauchte,
aber noch sehr gut erhalt.
stättenfenfter billig zu haben. (7
1 Harmonium, neu, für 250 Mk.
1 wenig gebr. Pianino, erstkl. Fabr.
1 Elektro-Picmino. ganz bill. verk.
Franz Kroll, Pianotechniker und
Stimmer, Danzigerstraße 38.

Ein fast neues Damenrad ist
krankheitsh. bill. z. vk. Cig.-Gesch.
Elisäbethstr. 49, Ecke Rinkauerstr.

Zu verkaufen
1 SinbcrlcWimnißen,
2 2eber«n.lW$nbiner,
|nlbinfl!iett,topeeit.§$gb'
ttirtrtAtt Berlinerftr. 5, Ecklad.
lUlipiU Besicht, vorm. 9—12 Uhr.

Neneß eleu. nn|6. Pianino
unter Garantie billig zu verkauf.
Off, u. R. 20« an die Gschst. erb.

1 gebr. gutes Damenrad ist
für nur 100 Alk. zu verkauf, bei
0. Lehinlng, Kornmarktftr. 2

Sopha-Garnitur,1 Kleider
spind zu verkaufen. (790

Danzigerstr. 159, Part. links.

ine Wohnung,
2—3“Zimmer und Zrchehör, sowie
kl. Garten oder Gartenland zu
miethen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter 8. 8. 82 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Wohiinngen o.Z-3 Zimmern
i. d. Nähe d. Theaterpl. per bald ob.
1. Oktober gesucht. Off. m. Preis
u. 0. H. 1900 a. d.Geschst.dies.Ztg.

205)
1 Sahen

Wallstraße 19.

Dilnzigerstrntze 142
ist die hochelegante zweite Etage,
bestehend aus 6 großen Zimmern
mit Balkon, Badezimmer, Küche
und Beigelaß zum 1. Oktober d.
IS. zu vermiethen. Miethslustige
wollen sich .an Herrn Stadtrath
Ihiele,Danzigerstraße 20, wenden.

Städtische
Grundeigenthnmödeputation

Sch'iiieder. (501

„errflnftlidje Wohnung,
Elisabethttraße 55, 1 Treppe,
vom 1, Oktober zu vermiethen.
AIdertllahnke.Elisabethstr.53.

griebri6ttr.l6,n,l®»jn.
4 Zimm., Küche, gr. Zubeh.

Wohnungen Heynestr. 43.
1 Wohnung 4 Z. mit Zub. zu verm.
1 ,, 2Z. „ „ Kab. zu
verm^ deSgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Schöning, Danzigerstr. 43.

2 helle große Vorberzimer
zu vermiethen, zu Bureau oder
Comtoir sehr passend. Zu erfrag.
in der Geschäftsstelle dies. Zeitung.

3 Stuben, Küche und Zubehör
v. 1. Okt. 3. vermieth. Metzstr. 34.

Knserneiistrnße 8
Wohnung zu vermiethen.

Vormerkstratze 5/6
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zub. vom 1. Oktober zu vermieth.

Königstroße 11
eine Wohnung, 2 Z., Küche,
Entr., Gartenl. v. 1. Okt. z. vrm.

2 Stuben nnb Küche
(228 Mk.) sind umständehalber
sofort oder 1. Okt. zu vermiethen.
Näh. Eichorienftr. 12a, 2 Tr. l.

2 Zimmer, Küche und Zu¬
behör zu vermiethen. (8
Wollmarkt 13 bei C. Gundlach.

Boiestraße 10 Wohnung
von 2 Stuben. Küche u. Zubehör
vom 1. Oktober zu vermiethen.
1 54«h* und Küche an einzelne,1 wlUla Dame vom 1. Oktober
Zu vermiethen Louisenftraße 15.

Ionzigerür. 18, Hofmohn.,
1 Stube, Nebengelaß, Wasserltg.,
mit Uebernahme der Trottoir- u.

Hofreinigung an ruhige Leute
zu vermiethen. (8

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension Mittelftraße 16, part.

Gut möbl. Zimmer m. sep.
eilig, v.sogl. zu vm. Alexanderst.9.

Freundl. möbl. Zimmer
zu verm. Neue Pfarrstr. 4, I.



Aufgebot.
ES haben beantragt:
I. Die Frau Besitzer Wilhelmlne

Bünger inGogolrnke —

vertreten durch den Rechts¬
anwalt Blnkowski inBro m-

bera. das Aufgebot des
Briefes vom 23. April 1885
über die Hypothek von 150
Thalern Darlehn, verzinslich
mit fünf Prozent, eingetragen
für den Rentier Friedrich
Malotki von TrzeMatowski
iu Bromberg in Abthei¬
lung III unter Nr. 3 deS
der Frau Besitzer Wilhelmlne
Bünger gehörigen Grund¬
stücks Gogolinke, Band I,
Blatt Nr. 12, gebildet aus
dem Brief vom 23. April 1865
und Ausfertigung der Schuld-
urkunde vom 12. Mai 1865.

II. Der Einwohner Friedrich
Wilhrecht in Hohen-
Walde, vertreten durch
den Rechtsanwalt, Justizrath
Halbe inBromberg . das
Aufgebot des Hypotheken¬
briefes vom 13. März 1890
über die in Abtheilung III
Nr. 5 des den in Güter¬
gemeinschaft lebenden Käthner
Gustav und Malwine geb.
Prill - Seehafer’ schen Ehe¬
leuten gehörigen Grundstücks
T r z e m e n t o w a Nr. 25,
Band I, Blatt 379, für die
Sparkasse des Landkreises
Bromberg eingetrag neu 150
Mark amortisirbarcs Darlehn
mit 5 1 / 2 Prozent verzinslich,
gebildet aus dem Brief vom
13. März 1890 und Aus¬
fertigung der Schuldurkunde
vom 1. März 1890.

Die Inhaber der Urkunden
werden aufgefordert, spätestens in
dem auf (538

den 21. Dezember 1901,
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichieeten Gerichte,
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts-
gebäudeS anberaumten Aufgebots -

termine ibre Rechte anzumelden
und die Urkunden vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklä¬
rung der Urkunden erfolgen wird.

Bromberg, den 10. Juli 1901.

Königliches Amtsgericht.

Der vorgerückten Saison wegen verkaufe

Fahrväöer,
neue, sowie gebrauchte nur erstklassige Marken

sehr billig. (528

Ebenso Laternen and sämmtliche FahrraiartlM

Franz Kreski,
Ranzigerstr» 7.

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES - GARDINEN

zu äusserst billigen Preisten.

PERMANENTE

/Ausstellung

Unsere verehrlichen Consumenten und sonstigen Interessenten be¬

nachrichtigen wir ergebenst, dass wir die Ausführung der an das

Leitungsnetz des hiesigen Elektricitätswerks anznschliessen-
den Hansinstallationen und die Reparaturen an Hausinstalla¬
tionsanlagen, sowie den Verkauf von Glühlampen, Kohlen¬
stiften und sonstigen elektrischen Materials, ferner die
Lieferung von Elektromotoren

Herrn Ingenieur Adolf Barnass
Bahnholstr. WI, lelephon-liier 519

übertragen haben. Aufträge für solche Arbeiten und Lieferungen bitten
wir daher in Zukunft an Herrn Barnass richten zu wollen, doch sind wir

gleichfalls bereit, Aufträge entgegen zu nehmen und Herrn Barnass
zu übermitteln.

Die Ausführung der Hausanschlüsse sowie die Prüfung
und Abnahme der durch Herrn Barnass hergestellten Haus¬

installationsanlagen erfolgt durch uns. (7
Installationen, welche durch andere Firmen und Personen ausgeführt

worden sind, werden an unser Leitungsnetz nicht angeschlossen.
Bromberg, im Juli 1901.

Betriebsverwaltung Bromberg.
Weher.

Me Psarrsirahe 7
irrigen BllttMMlNk 9tS
atanieSEtS SrLÄ
miethen, auch ist das Haus billig
zu verkaufen. Näheres bei (273
W. Herbert. Alte Pfarrstr. 51.

VerWetzene Wohnungen,
2—3 Zimmer, zu bermteil) durch
Hildenbrandt. Schleinitzst.21, pt.

Danzigerstraße 132,1,
ist eine Wohnung, 4 Zimmer,
Entree, Küche mit Zubeh., Waffer-
u. Gasleitung per 1. Oktober zu
vermiethen. (283

Cichorienstraffe Nr. 2
Wohn. 4 Zimm., Entree m.Cl.Küch.
Speise- u. Mädchenst Gas, Borg.
od.Laube u. Zub. z. 1 Oktb. z. verm.

Ane Wohnung
Rinkauerstr. 22/23, 1 Treppe,
5 Zimm., Badest., Loggia. Erker,
per 1. Oft. p vermiethen. Näheres
Paul Zander, Wvllmarkt 5/6.

Bwongsucrftciflcrung.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in (538

Bmiberg. Feldstr. Nr. 18
belegene.im Grundbuche vonBrom-
berg. Band XIV, Blatt Nr. 811,
Grundsteuerbuch Art. 2027, Ge-
bäudesteuerrolle Nr. 1984, zur Zeit
der Eintragung desVersteigerungs-
vermerkes auf den Namen des Zim-
mermannS Alex Gozdowski
in Ehe und Gütergemernschaft m-t
R o s a l i e geb. R o g u s ch k e aus

Bromberg, eingetragene

MusgriuidsM,
bestehend aus Vorderwohnhaus,
Hintergebäude, Waschküche und

Stall - Flächenabschnitt
des Kartenblatts 3 der Gemarkung
Bromberg — mit 5 ar, 96 qm
Flächeninhalt, 2830 Mk. Nutzungs¬
werth und 106,20 Mk. Gebäude¬
steuer

am 3. Oktober 1901,

Zur Bau-Saison
empfiehlt00

sämmtliche Bau = Artikel

Attguit Appell,
Holzholstrasse No. 5 u. 6 und Albertstrasse No. 4.

AhlbeckiCurort
und

Ostseebad
l1/* KiL unmittelb. längs d. Meeres geleg., rück- u. eeitw. a. Höhenzüge m. 1
meilenweit Hochwald gelehnt, wunderb. reiner Strand, hervorrag. gleichm.
Klima, Warmbäder für alle med. Zwecke, Geleg. z. Brunnen- u Milchtrink-
Kuren. Arzt, Apoth. a. Ort. Eisenbahn- u. Schiffsverb. m. Berlin-Stettin 4 St.,
mäsß. Preise. AusfllhrL Auskunft n. Prosn. kosten!. d.die BadeVerwaltung

und in Bromberg durch Schultz & Winnemer,
Bahnspedi teure. HOB

Portland-Cement,
Gebrannten u. gelöschten Kalk,
Stuck- u. Putzgyps,
Chamottesteine, Feuerthon,
Chamottemehl u. Mörtel,
Cement- resp. Graukalk,
Rohrgewebe, einfach u. doppeltes,
Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
Stabfussboden, eichen.

22«

ML

Steinkohlen und Antracit-
Schmiedekohlen,

Ilse Salon-Brikets,
Coaks d. Kiefern-Kloben u

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
SteinkoMentheer,
Carbolineum,
Raehpix (Dachanstrichmasse).

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee¬

strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und
häufigen Wellenschlag, sowie billige (203

Wohnungs- und Lebenspreise aus.
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostsee-

bäder Berlin, Neustädtische Kirchstraße 9 und
Die Badedirektion zu Rügenwalde.

Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 11. Juli 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister A ist

ist heute bei Nr. 20 Kommandit¬
gesellschaft (538

Brauerei Wlencinek
Struebing & Co.

eingetragen worden:
Die Prokura des Julius Otto

ist erloschen. Dem Brauerei¬
direktor Otto Hoffinann aus

Bromberg ist Prokura ertheilt.
Bromberg, den 15. Juli 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister B ist

heute bei der Nr. 13, (538

Eisenbahll-LignaltzauanSalt
C. Fiebrandt & Co.

Gesellschaft m. beschränkterHaftung
tu Schleusenau

eingetragen worden:
Carl Fiebrandt ist als Ge¬

schäftsführer am 1. Juli 1901
ausgeschieden und an seinerStelle
Gustav Braun zum Geschäfts¬
führer bestellt.
Bromberg, den 18. Juli 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Montag, den 22. d. Mts.,

vormittags 10 Ufr, werde ich auf
dem Neuen Markt hier

den importirt. englischen Clydes-
daler dunkelbraunen

Hengst „Bachns“,
der Grenzdorfer Hengfthaltungs-
Getwssenschaft gehörig, gekört,
1,70 m groß. 7 I. alt, 14% Ctr
schwer, lammfromm und zugfest,

meistbietend versteigern. (520
Garhe, Ger.-Vollz. a. D.

Walzen-Hobelmaschine.

*[«
s! Rlnmwe & Robn

Act.-Ges.

Bromberg » Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter und s s s s

Holzbearbeitungs-s s

I* • • Maschinen
in hochmodernsten

Constructionen.
Offerten und)

Kataloge I
für ernste Reflektanten

kostenfrei.

“T

■550
tt rYc

A mal so suss

J wie Zucker
istSacchann,

die Süsse von

I Annä Zucker
-10 Pfennig!

Man verlange überall ausdrücklich SACCHARIN!

ttttb KleillhölzTrglkues tiefem Stieben*
I. Klasse,

Prim LberWWe Kohle»
ab Waggon und Lager offerirt billigst.

Gest. Aufträge zur Lieferung für August und September
erbittet umgehend (5

I. Lindenstrauss, BahnhofAraße 6B.

Grösstes sortirfes Lager
glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein-Auf¬

sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung für

Bromberg und Umgegend
der Oppelner Portl.-Cementfabriken vorm. Grundmann.

„ Vereinigte Chamottefabriken vorm. C. Kulmiz.

„ Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse“«
,, Berliner Rachpix-Fabrik. (230 I

„ Runst- und Rauchs augerFabrik Aeolus in Witzenhausen. |
Wiederverkäufe r und grössere Consumenten erhalten |

Vorzugspreise.
Dacheindeckungen und Dachreparaturen.

Vorzüglich abgelagerteRachpappe, Rachsplisse, Rachsteine, Rraht,
Papp- und Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

Mittclstraße 56
Wohnung, I. Etage 975 M p.a.,
Part. 850 M. p. a., per 1- Oktbr.
zu vermiethen, evtl, auch Stallung.

Bescheid int Hause selbst. (738

Zohannisstr. 18,3. Etage,
4 Zimmer, auch Zubehör, Bad,
Balkon, Gas rc. vom 1. Oktober
zu vermiethen. (285

1 herrsch. Wohn. i. d.l.Et.,
1 Saal, 5 Zimmer, Balkon rc.

zum 1. Oktober zu verm. Ausk.
erth. 8chrnidt.Elisabethst.42a.

Karlstraße 24
sind per 1. Oktober 3 zimmrige
Wohnungen zu vermiethen.

Brülkenstraße 4,
3 Tr., sehr hell. Aufg. 3 Zimm.,
Küche, Zubehör, Wasserl zu verm.

Berg, Brückenstraffe 4.

Die Bel-Etage
Brückenstraffe Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren inne hat, ist per 1. Ok¬
tober zu vermietben. (356

Herrsihaftlilhe Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Batkoit und Garteuantheil, vom
t. Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Tanzigerst.20.

Viktoriaftr. 8 herrsch. Hochpt. -

Wohn. v. 5 Zimm., reicht. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher zu ver-

mieth. Näheres das vart. links.

Sant-werzen
in bester trieurter Waare bei Ab¬
nahme v. mindest. 100 Ctr. offerirt

Stolper
Kornverkaufsgenossenschaft

E. G. m b. H.
Stolp i. Pom. (104

Lvisch-
ICmrteffetn

i/4 Centner 1 Mark frei Haus.

Peterson, Lthleusenau.
Die

Gewinnlisten
der

Weshreußislhen
BriesenerPferhenerloosung
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

I-.Isrebov.Wilheliaii.20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Infolge

pnjtip AWchs
offerire: (291

Pa. AerW. Steinkohlen
(erstkl. Marken)

bei Abnahme von 50 Ctr. p- Ctr.
1,10 Mk. frei Haus.

Eenfteutzerger Briquetts
per Ctr. 1,20 Mark.

Kiefern Klobenhslz
P. Rm. 6,75 Mark.

Kiefer« Kleinholz
8 Körbe 3 Mark.

Rudolf Babe, Äi?:
Fernsprecher Nr. 121.

In meinem Hause Danziger¬
ftraffe Nr. 136 ist (292

die 2. Etage,
bestehend aus 5 bochherrschaftlich
etngericht. Zimmern, sowie Bade¬
zimmer eventl. auch Gartenbenutz,
und ein Pferdestall für 5 Pferde
p. 1. Oktober zu vermiethen.

Hermann Blumenthal jun.

Mittclstraße Nr. 12
ist eine Wohnung v. 4 Zimm-
und Zubehör vom 1. Oktober zu
vermiethen. Näheres durch (6
E. Friebel, Danzigerstraße 104.

Zu vermiethen:

3 Stuben, 1 Witze u. Znb.
II. Etage, Friedrichstr. 5.

Wilheliiistratze 59
eine herrschaftl. Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, eventl.
auch Pferdestall per 1. Oktober zu
vermiethen. R. G. Schmidt.

Mehr, herrsch. Wohn., Feldstr,
besteh aus 3 Zimm. u. jeglichem
Zubehör zu vermieth. Näberes
Ww. Buchholz, Prinzenstraße 7.

1 großer Laden
mit angr. Wohn., worin seit 23 Jahr, ein feines Stahlwaarengeschäft
mit bestem Erfolg betrieben wurde, ist per 1. Oft. 1901 zu vermiethen.
6) J. Hong, Friedrich straffe 41.

Einige helle Zimmer
zu Bureauzwecken tu der Nähe
meiner Wohnung gesucht. (6
Architekt Bergn er. Eli sahe thst.52a.

Für Kintorzmcke
werden per 1. Oktober 2 größere
Zimmer in guter Geschäftslage
g sucht. Offert, mit Preisangabe
unter 7879 an die Geschst. erb.

Alleinstehende Dame sucht (8
leeres Zimmer

in einem anständig. Hause. Off.
mit Preis u. E. K. an d. Geschst.

1 großer Latze«
mit anstoßender Wohnung
und großen Kellerräumen
vom 1. Oktober zu- ver-
miethen. Besichtigung von
10 Uhr vorm. b.SUHr nachm.

Th. Franzkowski.
Danzigerstraße Nr. 156.

Latze»
mit anschließendem Kontor Bahn-
hofstr. 95a, dicht an der Dan¬
zigerstraße zum Oktober zu ver¬

miethen. Gebr. Lachmann.

Wallmarkt Nr. 9
ist ein Laden nebst Wohnung
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Kornmrktstr.8 “ aBcn fon,ic

zu vermiethen.
Wohnungen

Crohn.

Latze»
mit Wohnung, z. j. G. paffend, vom

I.Okt. zu verm. Friedrichftr.46.
Zu erfragen I. Etage. (751

Laden Sg.fc$?%S
Danzigerftraffe 20.

Der Elklatze« Frietzriitzstr. 1
ist zu vermiethen. (7

Friedrilhst.18La-.nl.Wohn.
ang. 4 Zim., Küch.,Spsk. z. v.

Pli«zenstraße 8 a
eilt Laden mit angrenzender
Wohnung, worin seit 4 Jahren
ein recht flottes und gangbares
Kolonial- und Materialwaaren-
geschäft betrieben wurde, von sof.
oder 1. Oft. anderweitig zu verm.

L. Schick, Feldftraffe 21

1 Latze« mit Wohnung
p. 1. Oktbr. er. zu vermiethen.
C. Bradtke, Danzigerftr. 53.

Lätzen Hosstraße 7
vom 1. Oktober zu vermiethen.

2 Wohnungen 1.3 Zimm.
mit Zubehör von 250 u. 350 Dtk.
Gefl. Anfragen Mittelstr. 41.

3 kleine Wohnungen
rm Neubau, bestehend aus 1 Stube
und Küche, sowie Zubehör, vom
1. Oktober er. zu vermiethen.

Schleusenau, Chausseestr. 51.

Eine herrslhastt. Wohnung
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör
mit Gartenbenntzullg, auf Wunsch
auch Pferdestall und Wagenremise,
sofort od. zum 1. Oktober zu ver¬

miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schlossermeister L ü n e b e r g .

Wilhelmstraffe 11. (294

Schlosserstr. 4 sind zwei Woh¬
nungen zu 3 Zimmern, Entree
und Nebengelaß, eine davon
mit Balkon und (8

Lindenstr. 1 eine Wohnung von
2 Zimmern, Küche und Neben¬
gelaß, sowie 3 große Keller¬
räume, welche sich zum Bier-
verlagsgeschäft eignen, ferner
ein Pferdestall zu 3—4 Pferden
und den er orderlichen Räumen
zu den Fnttervorräthen zu verm.

Näheres zu erfragen Mittel-
straffe 48, 1 Tr. bei Roehl.

Werkstatt, dl
Mentzel Elisabethstr. 48a, pt.

Sofort zu vermiethen

A.Bergst.11I12..R°hrgch
Vieret. ££ beider,

ÄuW mt Fahrstuhl
und

größt Helle Keller
mit mehr. Zugängen, Wassert, und
Entwässer., vorz. geeign. z. Brer-,
Wein-, Cogn.-Niederl. od.Seltwff.-
Fabr Näh. b.S. Zimmer,Maschinfadr.

ca

auf

Mittelstr. 55
2 Pferdeftälle, d. a. z. Werk¬

stätte verändert werden können,
sind zu verm- Brunnenstr. 10.
Näh. Fr.Pomrenke.Bahnhofst.14.

Hierzu vier Beilagen.



M 169. 1. Message. - ZZromberg, 21. Jutt
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Wichtig für Samen!!
Nur noch wenige Tage in Bromberg, kommen zu Berliner

A u s n a h m e p r e i s e n spottbillig zum Ver¬
kauf: MT Prachtvolle Damen - Handschuhe, reizende
schwedische Farbeu (alle waschbar), 45 Pf.. Herren-Handschuhe
mit Patentverschluß 50 Pf., cd)t schw. Damenstrümpse 25 Pf.
gestrickt mit Doppelsohlen, Fersen und Spitzen (Ersatz für Hand¬
strickerei) 60 Pf., Schweißsocken, 3 Paar 1 Mk. Ferner Muster-
Neuheiten von vorgezeichneten Handarbeiten, Tablettdecken
zum Lanquettiren, mit Franzen oder Hohlsaum, 10, 15, 25 bis
50 Pf., Semmclbeutel 10 Pf., Brotbeutel von 35 Pf., Marktkorb¬
decken, 25—40 Pf., EiÄdeckchen ml Hohlsaum, Vs Dtz. 50 Pf.,
Servierdecken mit Hohlsaum 1 Mk., Lampenputztaschen 60 Pf.,
Schirmhüllen 40 80 Pf., prachtvolle große Paradehandtücher
90 Pf., große Wäsche- und Wäscheleinenbeutel 75 Pf., Ruhekissen

11, Stündchen“ 35 Pf., Klammerbeutel 40 Pf., Klammerschürzen
ßo Pf.. Waschtisch-Wandschoner 90 Pf., Tischläufer 1-2,50 Mark.
Betttaschen 40 Pf., Wäscheschrankstreifen (ganze Garnitur) 45 Pf.,
Nachttischdecken, Milieus, Tischservietten. Nähmaschinendecken, Reise¬
hüllen, Besenhandtücher, Messer- und Gabeltaschen, Kommodendecken
Küchentisch- und Wäschekorbdecken. Alles in neuen reizenden Bor-
zeichnungen. Nur noch wenige Tage

54 psfencvftvafoc
(am Wollmarkt schräg über der Westpr. Landschafts - Direction.)

770) Fenchel aus Berlin.

180000 Mart
Privatgelder auf 12-15 Jahre zur
ersten Stelle auf ein größeres Gut
in der Prov. Posen zur Ablösung
der Landschaftsgelder gesucht.
(Landschaftstaxe ca. 350U00 Mk.)
Näheres zu erfragen bei (6
Otto Jandt, Friedrichspl. 11.

Auf 2 Grundstücke in Brbg. je

MODO Mark
zur erst. Hyvt. gef. £ ff. bitte an

H. I'enske-Baugesch., Mittelst. 17.

10 000 Mk. aus sich. Hypoth.
sof. ob. 1 . Oft. gesucht. Offert, unt.
A. H. IO vom. Postamt II hier.

M Mark
Off. u. J. 8. 22 an d. Gschst. erb.

1000—2000 Mark
werden auf ein hierortiges Grund¬
stück zur sehr sicheren Stelle gesucht.
Offerten unter IS. J. 14 an die
Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

Eine sichere SWsthek
von 3000 Mk. zu cediren gesucht,
l^efl. Offerten unter A. B. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

sofort auf Hypoth , Wech¬
sel, Schuldschein. Policen,
Erbschaft 2 c., nicht unter
Mk. 100.— zu günstigst.
Bedingungen. Rückporto.

E. Marlier, Nürnberg,
Nadbrunnenllrastr 69.

Verpachtung.
Die Oekonomie des (3

Schmtzer Schiitzenhaiises
soll vom 1. Oktober d. I. ab auf
6 bezw. 6V2 Jahre verpachtet
werden.

Angebote sind

bis znrn 5. August b. Js.
bei dem Hauptmann der Schützen¬
gesellschaft, Baumeister L 0 e w n e r

einzureichen. Die Pachtbedingungen
sind daselbst einzusehen, können
auch gegen Erstattung der Ab¬
schreibegebühren durch die Post
bezogen werden.

Schwetz, den 15. Juli 1901.

Der Vorstand
der Schühengesellschast.

Loewner.

Bekanntmachung.
Am Montag, d. 22.Juli cr.,

vormittags von 8 Uhr ab, werde
ich in Fuchsschwanz beim Besitzer
Folerzynski (514

6 l
2 Rollen Dachpappe und

1 Varthie Feldsteine
öffentlich meistbietend gegen gleich
baare Zahlung zwangsweise ver¬
steigern.
Hofflnann, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Montag, den 22. Juli cr

nachmittags 4 Uhr w rde ich in
Bleichfelde bei den Pächter
Heinrich GrotiVidfen Eheleuten

1 Wäschespind, 1 Kleider¬
spind und 1 Regulator

öffentlich meiftbie end gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Uanersborger.Gerichtsvollzieber.

Auktion Montag, nachmitt.
3 Uhr verschiedene Möbel und
Hausgeräthe Elisabethstr. 2.

Kaufmann
(Reisender)

mit Ia-Zeugniffen u. prima
Referenz., 28 I. alt, verh.,
der deutschen u. polnischen
Svrache in Wort u. Schrift
mächt., sucht per sofort für
Kontor oder Reise festes
Engagement, gleichviel wel¬
cher Branche. Offerten unt.
H. 8. 28 postlagernd
Bromberg erbeten. f288

uitger Kaufmann
sucht von sogleich ans einigeWochen
Bcsthäitigung. Offerten unter
100 A. postlagernd Postamt II.

Anfmilil
ferenzen, seit dem Jahre 1899
etablirt, 27 I alt, verh., aus
d. Kolon.-, Eisen- u. Destill.-
Branche, m. d. Buchs, teert., s.
St. a. Kamt., Lager, od. Berk,
gleichv. w. Br. per sof. od. sp.
Off, n. 1. T. 1000 pstl. Bromb

Mt. erfahr. Kaufmann sucht
Thätigkeit durch Einrichten oder
Regul. gewerbl. u. kaufmänn.
Büch. ob. sst. kaufm. Arb. Prima
Refz. Off. u. X. 1000 an d. Geschst.

Ein Herr
gesucht, gleich an w. Orte wohn.,
z. Berks, uns. Cigarr. an Wirte,
Händler 2 c. Vergütung 120 Mark
pr. Monat, außer hohe Provision.

A. Rieck & Co., Dambnrg.
Mehrere tüchtige (791

Klempnergesellei»
verlangt sof. JuliusKühnell,
Klempnermeister, Louisenstraße 15.

2 Slliiebcgeft8tn iTI,cn!n=

C. Breitenfeld, Gammftraße 24.

All junger
als Gartenarbeiter verlangt.
487) Berlinerstraße Nr. 9.

Hotelhllllsiliellkr
jung, kräftig, kann sich melden

7) Schliep’s Hotel.
In meiner Kunstschmiede werden

Lehrlinge
eingestellt. Töpferstraße 13.

Bei der gegenwärtig
herrschenden Hitze

bieten die

eleg. nuSgeftatteten Säume
des

Rchhaiisbellrrs
einen

ingencbmen Infcntialt.
Anerkannt gute Bewirthung.

Bromberg, im Jnlr 1901.

221 ) Kässner,

! WeiihM |
s Schönster Ansslugsort D
5 Brombergs. «

« Für Kaffee, eigenes Gebäck »

g und tadellose Biere sr

§ ist b c ft e it § gesorgt.
~

5 Dampferfahrten
6 von der Kaiserbrücke von rt
t: 2Vs Uhr an. Z
R Um zahlreichen Besuch P
U bittet C.Bomhrowski.

Fisclrestanrant Jaiflschfitz.
Täg lich

frische Edelkrebfe
(keine russischen). (72

Kirsch- v. Kasekllche»
empfiehlt

Erste Wiener Käckerri,
Wallstratzc 19.

Nur kurze Zeit.
Für Speise-Wirthschaften,

Händler, fohl. jegl. Haushalt!
4 Ltr.-Dose ff. marinirt. Hering,

Inhalt 43 Stück. . . 1,70 Mk.
4 Ltr.-Dose ff. Bratschollen,

Inhalt 30 Stück... 2.10 Mk.
2 Ltr.-Dose ff. Rollmops, mit

Gurkeneinlage .... 1,60 Mk.
versendet unter Poftnachnahme

Konservensabr. Carl Reimer,
Oftseebad Wustrow

in Mecklenburg. (11

Pa. Mülle«,
Pg. lttt|rieitfü|leB,

Kies. Kleillhülz
offerirt zu den billigsten Preisen

Wilh.Kubberg,B%6:

Mnnersnnb nnb Kies,
rob und fein, billig zu haben,
este Abfal rt. Kujawierstr. 26.

Cafe Hohenzollern l
Condltorei

16|17. Danzigerstrasse 16117.

!!! Eröffnung!!!
heute SoiiaM, äen 20. Juli. (9

Bromberg, den 16. Juli 1901.

Einem hochverehrten Publikum von Bromberg und
Umgegend gestatte ich mir hiermit ganz ergebenst anzuzeigen.
daß ich Donnerstag, den 18. Juli (6

I m ftittts llfistanatfii-- unb

| AllWitt-Gksihist
• nebst Wursifadrik mit elektrischem Betrieb

tt*. 56
eröffnet habe. —Infolge meiner bedeutenden Fach¬
kenntnisse, die ich mir in mehreren größeren Städten er¬

worben, bin ich in der Lage, jedweden Ansprüchen in allen
Beziehungen gerecht werden zu können. — In der Hoff¬
nung, daß mich ein hochverehrtes Publikum mit geschätzten
Aufträgen beehren wird, unterzeichne mit aller Hochachtung

Franz Niezgodzki, Anzigerstraße 36.

r

Kestaurant Er. Kartelser.
Endstation der Straßenbahn.

^7 hergerichteten Säume
nnb beit schönen Karten

bringe in empfehlende Erinnerung.
Sonntags selbstgebackenen

Kuchen. Ferd. ReschKe.

Große Neuheit!
Heute ist in meinem Restaurant

ein eleftr. Wester
ausgestellt. (7

BollständigeTanz- u.Konzertmusik.
Um freundlichen Besuch bittet

VNovrenikov.MAkt.
Restaurant Gr. Karlelsee.
Meine empfehle zur
neue SlllltlUUyil fleißigen Be¬
nutzung. Ferd. Reschke.

Elysium
empfiehlt seinen vorzüglichen

Mittagstisch.
Zum Ausschank gelangt:

Nürnberger Geis) 3/10 20 %
Königsberger (ponarth) 3/io 15 -

Lagerbier Gtrelow) % 15»
Apfelwein vom Fast.

Größte Auswahl in Mosel-, Rhein-
mib Kothweiuell zu billigsten Preisen.

Waldrestaurant
Mühltal

empfiehlt sich dem pp. Publikum
zur gefl. Benutzung.

Sonderzüge Sonntags 3.
„ M i t t w o ch s ab :

Schleusenau 330
.

8) Rückfahrt 7f2-

Heute geschl. ärztl. untersucht.

RoMisch. ff. Bratrnurff
zu haben Bahnhofstraße Nr. 71.

Gambrinus-Garten,
Bürgerliches Brauhaus.

Sonntag, den 21 . Juli cr.:

Auf allgemeinen Wunsch:

Großes Crtra-
Wilitiir-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des
Grenadier-Regiments zu Pferde
unter Leitung des König!. Musik-

Dirigenten Herrn Karlipp.
Anfang 7l/a Uhr.

Eintrittspreis ä Person 20 Pfg.
9) F. Steffen.

Dampfer Brandenburg
unternimmt Sonntag, d. 21,Juli
eine Passagierfahrt

nach Brahnau.
Abs ab Kaiserbrücke nachm. 3 Uhr.
Rückfahrt zwischen 8 und 9 Uhr.
Fahrpreise: Hin u. zurück 50 Pf.
Kinder 25 Pf. Eins. Fahrt 30 Pf.

Kinder 15 Pf.

WunschAhrtz-Wnschleilse

Sonntag, den 21. Juli 1901:

MWM«-Kollzert
Entree 20 Pf. — Anfang 12 Uhr.

Dampfer Victoria.

Sonntag, d. 21 . Juli: Fahrten it.

Hohenholm. — Abf. nachm. 2V2,

4 Uhr u.s. w. Letzte Rückst 8 Uhr.

Hinweis,
Der heutigen Auflage

liegt ein Prospekt des
bekannten Spezialisten Fheod.
Konetzky in Säckingen

I (Baden) bei. (b3

Gevietztsse»«!.
Insterburg, 19. Juli. Die „Ostdeutsche Volks¬

zeitung“ meldet zum Gumbinner Mord¬
prozeß, gegen den Dragoner - Vizewachtmeister
Schneider und den Gensdarmerie-Wachtmeifter Meltzer
sei Untersuchung eingeleitet, weil sie verdächtig seien,
versucht zu haben, den Hauptbelastungszeugen Skopek
in feinen Aussagen über die Angeklagten Hickel und
Marten zu deren Gunsten zu beeinflussen. Der Ver¬
handlungstermin im Prozeß wegen Ermordung des
Rittmeisters von Krosigk finde keinesfalls vor Ende
August statt.

Ssmie Lhvs»»ik.
— Dux, 19. Juli. Im Ludwigsschacht bei

Kutterschitz wurden gestern Abend durch Gas-
ausströmung drei Arbeiter gelobtet, zwei schwer
verletzt.

— Die Pestgefahr. Von den zwei am

Mittwoch in Galata an der Pest erkrankten Personen
ist eine gestorben. Einige türkische Aerzte werden sich
zum Studium der Pest nach Indien begeben. — In¬
folge der drei neuen Pestfälle in Konstantinopel ist die
serbische Grenze gegen die Türkei gesperrt worden.
Reisende, die aus der Türkei kommen, können nur auf
der Strecke Sofia-Pirot nach Serbien gelangen.

— Die Leiche des Freiherrn von
K e t t e l e r , des ermordeten deutschen Gesandten in
China, trifft am 8. August mit dem Dampfer „Palatia“
in Hamburg ein. Die Ausschiffung der Leiche ist auf
Befehl des Kaisers mit einer militärischen Trauer-
feierlichkeit verbunden.

— Küstrin, 18. Juli. Brennender
Eisenbahnwagen. Mittwoch Abend gerieth
zwischen Reitwein und Küstrin-Kietz ein am Schluffe
des Zuges laufender Eisenbahnwagen mit einem Pferde-
transport in Brand. Drei sehr werthvolle Vollblut-
Rennpferde und ein Fohlen kamen in den Flammen
um. Der Begleiter, der geschlafen hatte, rettete sich
mit knapper Noth, da er das Feuer erst gewahr wurde,
als das Lagerstroh schon in vollen Flammen stand.
Durch den Lichtschein wurde ein Schaffner aufmerksam
und zog die Nothbremse. In einigen Minuten war
der Wagen vollständig niedergebrannt. Der vorher¬
laufende Bahnpostwagen wurde nur durch das sofortige
Eingreifen der die Bahnpost begleitenden beiden Be¬
amten, die den brennenden Wagen loskoppelten und
abschoben, gerettet.

— Würzburg, 18. Juli. Der Mediziner
August Hauck von Neustadt a. H. hatte am Freitag
vor vierzehn Tagen eine Säbel mensur und
wurde von seinem Gegner, einem Verkehrsgast einer
hiesigen Korporation, übel zugerichtet, Hauck ist in der
Heilanstalt, die er alsbald aufsuchte, an Wundstarr¬
krampf verschieden.

— Den Schauplatz einer Schreckens¬
that bildete am Mittwoch in Wien die kleine
Carlsgasse in der Leopoldstadt. Der Zugführer und

Stabshornist Bodnar vom 25. Infanterieregiment
ging dort mit seiner Geliebten spazieren. Auf dem
Wege schlich sich die ehemalige Geliebte des Bodnar,
Marie Sinowitz, an das Paar heran, machte der Be¬
gleiterin des Bodnar heftige Vorwürfe und versetzte
ihr im Laufe des Streites eine Ohrfeige. Der Zug¬
führer zog darauf seinen Säbel und versetzte der
Sinowitz mehrere Hiebe über das Gesicht sowie auf
den Rücken, sodaß sie schwerverletzt und blutüberströmt
zusammenstürzte. Bodnar wurde durch Passanten und
einen Wachmann festgenommen und dem Militär¬
gerichte überliefert.

— Digermulen, 19. Juli. Der am 12.Juli
mittags von Hammerfest in nördlicher Richtung weiter¬
gegangene Schnelldampfer „Auguste Viktoria“
ankerte abends am Nordkap. das zu besteigen von
keinem Passagier unterlassen ward. Während der

ganzen Zeit erstrahlte die Mitternachtssonne im schönsten
Glanze. Am nächsten Morgen, den 13. Juli, ward die
Reise fortgesetzt und gegen Mittag des 14. Juli Bell¬
sund auf Spitzbergen erreicht. In der „Advent
Bay“ langte die „Auguste Viktoria“ am Abend des
14. Juli an und traf hier mit dem schwedischen Ex¬
peditionsschiff „A n t a r c t i c“ zusammen, dessen
Offiziere zusammen mit den Mitgliedern der Ex¬
pedition zur Tafel auf der „Auguste Viktoria“
eingeladen wurden. Verschiedene Passagiere des
Schnelldampfers unternahmen lohnende Jagdausflüge.
Durch das Fangschiff „Marth“ ging der „Auguste
Viktoria“ ein Brief des Nordpolfahrers
Bauendahl zu, worin dieser mittheilte, daß er

82,7 Grad nördlicher Breite erreicht, dann auf der
Däneninsel „Pikes Haus“ überwintert hätte und nun

um Proviant sowie sonstige nothwendige Gegenstände
bat. Die „Auguste Viktoria“ gab diesem Ersuchen
Folge und übernahm dann noch die Post sowie ver¬

schiedene Jagd- und wissenschaftliche Gegenstände
der Bauendahlschen Expedition. Das nächste Ziel
dieser Expedition ist nach der der „Auguste Viktoria“
gewordenen Mittheilung die Ostküste Grönlands,
von wo aus dann in Gemeinschaft mit einem norwe¬

gischen Begleiter weiter nordwärts vorgedrungen werden
soll. In der Advent Bay nahm die „Auguste
Viktoria“ des ferneren Professor Rosin von der
schwedischen Gradmeffungsexpedition sowie fünf nor¬

wegische Fischer auf. die im Eisfjord überwintert
hatten und reiche Jagdergebnisse mitbrachten. Im
Bellsund sowohl wie in der Advent Bay wurden
außerdem Expeditionen zur Auffindung und Unter¬
suchung von Kohlenlagern angetroffen. Während der
Fahrt int Polarmeer wurden außerdem große Mengen
von Walfischen und Seehunden gesehen. Von der Advent
Bay trat der Schnelldampfer seinen Rückweg am

15. Juli um 1 Uhr nachmittags an und langte nach
schöner, ruhiger Fahrt heute (18. Juli) morgens um
8 Uhr in Digermulen an.

— Konstantinopel, 19. Juli. Als Brand¬
stifterin im Aildizpalais ist die zweite Kammerdame
des Harems entlarvt und in Medina internjrt
worden.

— Zu dem S e l b st m 0 r d derSchwestern
Guttknecht in Berlin ist mehreren Blättern von
dem Rechtsanwalt Viktor Fränkel folgende ergänzende
Mittheilung zugegangen: „Die beiden Damen er¬

schienen am Mittwoch Vormittag bei mir zur Er¬
ledigung einer kleinen Angelegenheit mit dem hiesigen
St. Josefsheim. Nachdem dies geschehen, begannen sie,
sich über schwere erlittene Schiasalsschläge und Ver¬
folgungen auszulassen, gegen die sie dieStaatsanwaltschast
anrufen wollten,und erbaten meinen Beistand. Obwohl sie
auf mich den Eindruck sehr erregter Personen machten,
folgte ich ihnen aufmerksam, bis ich einer dringenden
Anordnung wegen sie bat, sich für ein paar Sekunden
zu gedulden. Kaum war ich aus dem Zimmer ge¬
gangen, so eilten sie fort. Ich schickte ihnen jemanden
nach — vergebens. Wie ich dann hörte, hatte sie der
Wahn ergriffen, ich wäre hinausgegangen, um einen
Schutzmann zu holen. Einige Papiere von ihnen
liegen noch bei mir. In ihrer Sache selbst erscheint
mir manches doch recht eigenartig.“ — Der Zustand
der beiden Schwestern hat sich übrigens gebessert.
Beide führen aber nach wie vor sonderbare, un¬

verständliche Reden. Ob sie wirklich geisteskrank sind,
kann indessen erst nach längerer Beobachtung ent¬

schieden werden.
— Eine LiebeStragödie spielte sich

am Mittwoch Nachmittag in der Humboldtstraße zu
München ab. Dort betreibt der Bildhauer Josef
Löffler ein Geschäft, während seine Frau Betty
Löffler als Hebamme thätig war. Löffler war für
sein Geschäft einen großen Theil des Jahres auf
Reisen, wodurch der Frau Gelegenheit gegeben wurde,
mit einem Bäckermeister namens Aschenbrenner in

Giesing ein Liebesverhältniß einzugehen, das bald offen¬
kundig wurde. Löffler machte seiner Frau Vorhalt,
doch half alles nichts, bis der Bäckermeister selbst das
Verhältniß abbrach. Dies scheint dann Frau Löffler
freiwillig in den Tod getrieben zu haben. Nachdem
sie mit ihrem Manne Auseinandersetzungen ge¬
habt, wurden die beiden scheinbar wieder ganz gut, so
daß sie ihren Mann ersuchte, ihr Bier zu holen, da sie
großen Durst habe. Löffler that dies, traf aber bei
seiner Rückkunft seine Frau im Bette liegend und sich
vor Schmerz wälzend vor — sie hatte Gift genommen.
Sie wurde sofort in das Krankenhaus l. d. I. ge¬
bracht, wo sie unter gräßlichen Schmerzen abends ver¬
starb. Die Selbstmörderin war eine hübsche Figur,
galt als sehr geschickt in ihrem Fache und war erst
30 Jahre alt; sie hinterläßt einen Knaben von zehn
und ein Mädchen von sieben Jahren.

— Ein Opfer des Spiels. Bei einer
Berliner Exportfirma war ein Reisender Theodor Beer
angestellt, ein junger, unverheirateter Mann im Alter
von 27 Jahren, der aus Oberschlesien stammte. B.

genoß wegen seiner Tüchtigkeit das volle Vertrauen
seiner Prinzipale und war auf seinen vielfachen Aus¬

landsreisen mit Inkassovollmacht versehen. Am ver¬

flossenen Sonntag hat sich Beer in Zürich erschossen.
Ueber die Motive seines Selbstmordes theilt er in

einem Schreiben folgendes mit: Er sei ein Opfer

seiner Spielleidenschaft geworden. Aus Berliner
Rennplätzen und im Hamburger Derby habe er be¬
trächtliche, seinem Hause defraudirte Summen verwettet.
Seinen Sommecurlaud habe er zu einer Reise nach
Monte Carlo benutzt und dort den Rest des aus seinen
Veruntreuungen herrührenden Geldes verspielt. Wenn
er. wie er hoffte, gewonnen hätte, würde das von ihm
unterschlagene Geld ersetzt worden sein. So sei das
Gegentheil eingetreteh, weshalb er freiwillig aus dem
Leben scheide.

Bromverg, 20. Juli. Amtl. Handelskammer«
bericht. Wei^su 166 — 171 Mark, abfallend blau,
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Nogaen, gesunde Qualität 133 — 141 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 130—140 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch. 180 bis
190 Mark. — Hafer 145-150 Mark.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 20. Juli.
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Medr.

a. ?f’
Höchst.
Preis.
A B,

ütiebr.
Preis.
A %

Weizen neulOO Kg 17 20 16 60 Butter 1 Kg. 2120 ”l 80
Roggen 100 . 14 20 13150 Heu 100 - 7 50 7i00
Gerste 100 » 15 00 13:00 Stroh 100 , 9|00 800
Hafer 100 , 15 00 14 50 Krummstroh -

>

Erbsen 100 , 19 00 1800 Spiritus pr.Ltr. — — !
Kartoffeln 100 . 8 00 e;oo Eier per Schock 3|20 300

Städtischer Viehhof. (Marktericht.)
Bromberg, 20 . Juli. Auftrieb vom 15. Juli

bis zum 20. Juli: 111 Rinder, darunter 11 Bullen,
5 Ochsen, 50 Kühe, 45 Färsen, 195 Kälber, 745 Schweine,
darunter 445 Landschweine und 300 Ferkel, 354 @ i:afe,
— Ziege und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 18 — 27 M.,
Schweine 36—42 M., Ferkel 12—30 Mark das Paar.
Kälber 26-36 Mark. Schafe 18-24 Mark. Geschäfts«
gang sehr schleppend.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Rohrleger Andreas Lewandowski,

Balbine DziekanowSki, beide Schwedenhöhe. Arbeiter
Wilhelm Stepke, Wittwe Albertine Fuß geb. Döppner,
beide Schwedenhöhe.

Geburten. Tischler Wilhelm Scherer, Schweden¬
höhe, 1 T. Maurer Ernst Müller, Schwedenhöhe, 1 S.
Arbeiter Ignaz Proporowicz. Schwedenhöhe, 2 S.
(Zwillinge.) Arbeiter Johann Cenkowski, Schwedenhöhe,
1 T. Arbeiter Leon Tarczykowski, Schwedenhöhe, 1 S.
Kutscher Jakob Laskowski, Schwedenhöhe. 1 T. Gast-
wirth Paul Fenske, Karlsdorf, 1 S. Arbeiter Adolf
«lamaudt, Langenau, 1 S. Maurer Maximilian Kutschma,
Schöndorf, 1 T. Maurerpolier Anton Paczkowski.
Schöndorf, 2 S. (Zwillinge.) Eigenthümer Johann
Tobolski, Schöndorf, 1 S.

Sterbefälle. Bruno Karutz, Kl. Bartelsee, 1 M.
Käthe Bitterling, Bleichfelde, 4 M. Karl Braud, Schwe¬
denhöhe, 3 M. Paul Nippe, Schwedenhöhe, 7 I. Frau
Emilie Stadio, Schwedenhöhe, 79 I.
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Bromberg. 20. Juli.

* IStägige Rückfahrkarten. Während bisher
auf Rückfahrkarten die Heimreise am Lösungstage an¬

getreten werden mußte, kann sie, wie bekannt, fortan
an einem beliebigen Tage innerhalb der Geltungs¬
dauer begonnen werden. Diese Maßregel ist jedoch
vorläufig auf solche Rückfahrkarten beschränkt, die aus¬
schließlich über Strecken der preußisch-hessischen Staats¬
bahnen gelten. Fahrtunterbrechung ist auf gewöhn¬
liche Rückfahrkarten nach wie vor nur je ein nal auf
der Hin- und Rückreise, und zwar auf einer beliebigen
Zwischenftation und auf beliebige Zeit innerhalb der
Geltungsdauer gestattet. Bei den in Buchform her¬
gestellten Fahrtausweisen kann jedoch die Reise, eben¬
falls wie bisher, beliebig oft, und zwar auf der End¬
station jedes Fahrscheins, sowie auf den aufgedruckten
Aufenthaltsstationen ohne weiteres, außerdem auf
allen übrigen Zwischenstationen gegen Bescheinigung
durch den Stationsbeamten unterbrochen werden. —

Bei der Lösung von Rückfahrkarten ist nach der
„Voss. Ztg.“ zu beachten, daß diese Karten nach Orten
außerhalb der preußischen Staatsbahnverwaltung
innerhalb der nächsten 24 Stunden nach der Lösung
benutzt werden müssen und daß man nur mit Fahr¬
karten nach Orten innerhalb der preußischen Staats¬
bahnverwaltung die Fahrt zu beliebiger Zeit antreten
kann. — Die 45tägige Dauer der Rückfahrkarten hat
nach der „Schles. Ztg.“ die Oesterreichische Nordwest¬
bahn für den Verkehr mit den preußischen Staats¬
bahnen zugestanden. Man kann also fortan auch nach
Hohenelbe, Freiheit und Trautenau auf die neuen

Rückfahrkarten reisen. Ebenso ist Gablonz in den¬
selben Verkehr einbezogen worden. Endlich sind von

jetzt an 45tägige Rückfahrkarten auch nach Amsterdam
und Rotterdam zu haben.

* Die Fahne des Bromberger Bürger-
Schützenvereins, welche in der Werkstatt des
Herrn Malermeisters Gau angefertigt wird, ist ziemlich
fertiggestellt und soll nächste Woche den Kameraden
die Besichtigung freigestellt werden. Die Fahnenweihe
soll am 4. August stattfinden und werden schon alle
Vorbereitungen dazu getroffen, um das Fest recht
würdig zu gestalten. Der Märkisch-Posener Schützen¬
bund und auch westpreußische und ostpreußische
Schützengilden und Vereine sind hierzu eingeladen und
haben auch zum größten Theil ihr Erscheinen zugesagt.

* Bon Barnum u. Baleys größter Schau¬
stellung der Erde, welche am 29. d. Mts. hier ein¬
trifft, sagt man, daß sie an seltenen Thieren mehr be¬
sitzt und ausstellt, als irgend eine andere Ausstellung
in der Welt, und abgesehen von den Attraktionen der
großartigen Zirkusse, den doppelten Menagerieen, dem
Hippodrom und den luftkünstlerischen Leistungen ist es
allein daS Entree werth, die zoologischen Wunder zu
besichtigen. Will man auch noch so bescheiden sprechen,
so sagt man nur die Wahrheit, wenn man behauptet,
daß es die beste und verschiedenartigste Kollektion
wilder, seltener und origineller Thiere ist, die jemals
zu sehen war. Von den Gattungen der Wiederkäuer,
die besonders selten sind, finden sich hier großartige
Exemplare vor. Ta ist eine seltene Art eines blauen
Gnus, oder gehörntes Pferd, welches in vielen Einzel¬
heiten von den Gnus der Niederungen, die man ge¬
wöhnlich in der Gefangenschaft sieht, abweichen.
Ein paar ungewöhnlich schöner afrikanischer
und asiatischer Stachelschweine bewohnen einen
Käfig und ein enormes Warzenschwein aus
Abessinien einen anderen. Seltene Arten von

Antilopen zeigen sich neben einem Elenthier, einem
Oryx, einem Nilgau, einem Cpringbock und einer sehr
seltenen Nigerantilope. Die Thiere der Katzenfamilien
sind fraglos die schönsten, gleichviel ob im einzelnen
oder zusammengenommen. Da ist ein Käfig mit fünf
großartigen, ausgewachsenen Löwen, ein anderer wieder
enthält eine Löwin. Der nächste enthält drei enorme

Tiger, deren einer der größte sein soll, der sich in der
Gefangenschaft befindet. Die Leoparden sind schöne
Exemplare ihrer Art, einer ist schwarz, und außerdem
ist ein Käfig mit wilden Panthern da. ein Käfig mit
lachenden Hyänen und ein anderer mit sibirischen
Wölfen. Eine Anzahl der größten Bären wird ge¬
fangen gehalten, ferner das einzige dressirte Nilpferd
der Welt mit einem Gewicht von über zwei Tonnen,
das einzige Warzenschwein und der einzige Wasserbock
im Lande. Da giebt es Rhinozeroffe, die einzigen
echten Zebras, ein Paar weißer, baktrischer Kameele
und Dromedare und Elefanten. Dies sind nur wenige

Die „Heldin des Kaiserreiches''.
Gras Fleury, der französische Historiker, trat An¬

fang dieses Jahres mit einem neuen Werke an die
Oeffentlichkeit, welches sich mit den vornehmen Damen
des ersten Kaiserreiches und der Revolution beschäftigt.
Dasselbe liegt nunmehr in autorisirter Uebersetzung im
Verlage der Hofbuchhandlung von Karl Siegismund
in Berlin unter dem Titel „Die berühmten Damen
während der Revolution und unter dem Kaiserreiche“
in eleganter Ausstattung zum Preise von 4 Mark
vor. Das interessanteste Kapitel des Werkes ist
dasjenige, welches sich mit einer Frau beschäf¬
tigt , der Napoleon L auf St. Helena den
Beinamen „die Heldin des Kaiserreiches“ gab, der
Gräfin Lavalette, der es durch heroische Aufopferung
gelang, ihren von der Restauration zum Tode ver-

urtheilten Gatten, sozusagen am Fuße des Schaffotts,
zu retten. Diese merkwürdige Episode, deren Einzel¬
heiten so. unwahrscheinlich erscheinen, als hätte ein
Kolportageromanfabrikant sie in einer seiner phantasie¬
reichsten Stunden erfunden, ist von den Zeitgenoffen
der Frau in Prosa und Poesie gefeiert, auch mehr als
einmal dramatisch verwerthet worden. Fleurys Ver¬
dienst ist es, ihren Verlauf durch fleißiges Quellen¬
studium in historischer Genauigkeit festgestellt zu haben,
und so ist es vielleicht nicht ohne Jntereffe, seiner
Erzählung zu folgen.

Antoine Chamans de Lavalette war 1769 als der
Sohn einer Kaufmannsfamilie geboren und, nachdem
er sich erst geistlichen Studien zugewandt hatte, durch
die Wirren der Freiheitskämpfe in das Heer ver¬

schlagen worden. Als Adjutant Bsnapartes nahm er

an dem Feldzuge in Italien, dem Zuge nach Egypten
theil und vermälte sich — richtiger gesagt, wurde ec

vermält — mit einer siebenzehnjährigen, sehr hübschen
und liebenswürdigen Nichte JosefinenS, der Gattin
Bonapartes, dem Fräulein Emilie von Beau¬
harnais. Nach der Errichtung des Kaiserreichs er¬

hob Napoleon ihn zum Grafen, ernannte ihn zum
Generaldirektor der Posten, seine Frau zur Ehren¬
dame der Kaiserin. Als der gestürzte Imperator
1815 die Ensel Elba verließ und zum zweiten male
die Herrschaft über Frankreich gewann, war Lavalette
einer der Eifrigsten, ihn zu empfangen und ihm den
Boden zu bereiten. Eigenmächtig maßte er sich sein
altes Amt der Postverwaltung, das die Rückkehr der
Bourbonen ihm genommen hatte, wieder an und be¬
nachrichtigte alle Gemeinden des Landes durch Eil-

von den Thieren der Schaustellung, doch ist es un¬

möglich, alle aufzuzählen.
* Ueber die Widersetzlichkeit polnischer

Kinder in den Religionsstunden, in welchen die
deutsche Sprache zur Anwendung kommt, haben in
letzter Zeit Lehrer in unserer Provinz vielfach Klage
geführt. In dem Verhalten der Kinder, die z. B. auf
Fragen nicht antworten, ihre Aufgaben von einem
Tage zum andern nicht erfüllen, liegt System: man

rechnet damit, daß dem Lehrer die Geduld reißt und
er sich der allgemeinen Halsstarrigkeit gegenüber ver¬

gißt. Manche Eltern haben den Kindern auf das
Strengste verboten, ein Wort deutsch zu sprechen.
Man hat aber dabei vergessen, daß der Behörde denn
doch noch Mittel zur Verfügung stehen, sich Gehorsam

erzwingen. So hat, wie der „Dziennik Kujawski“
berichtet, der Kreisschulinspektor in Wreschen einem
dortigen Bürger mitgetheilt, daß seine Tochter bis zum
16. Jahre die Schule werde besuchen müssen, wenn sie
beharrlich in der Schule den Gehorsam verweigere.
Das polnische Blatt wirft nun die Frage auf, ob das
Vorgehen des Kreisschulinspektors gesetzlich sei.
Letzterer ging bei seine Anordnung von dem Grundsatz
aus, daß ein Kind, das dem Lehrer fortgesetzt den
Gehorsam versagt, noch nicht die nöthige sittliche Reife
besitzt, um aus der Schule entlassen zu werden.

* Spielplan der Sommertheater. P atzerS
Sommertheater. Die Ausführung des „Bettelstudent“
am Donnerstag zum Benefiz für Herrn Kaula war
recht gut besucht und machte einen beffallswürdigen
Eindruck. Für die morgige Doppelvorstellung von

„Fledermaus“ und „Leichte Kavallerie“ macht sich
bereits eine rege Billetnachfrage geltend. Montag geht
letztmals „Der Zigeunerbaron“ und zwar zu er¬

mäßigten Preisen in Szene. Dienstag hat unser
Operettenkomiker und Regisseur Horwitz seinen Ehren¬
abend, für den er die Suppösche Operette „Fatinitza“
gewählt hat. — Im Elysium-Theater findet
heute eine volksthümliche Vorstellung statt, in der der
heitere Schwank „DaS Opferlamm“ gegeben wird.
Morgen, Sonntag, den 21. Juli, findet das vorletzte
Gastspiel des Fräulein Thea von Gordon statt. Zur
Aufführung gelangt der beliebte Blumenthalsche Schwank
„Niobe“, dem sich der nicht minder ergötzliche Schwank
„Der sechste Sinn“ von G. von Moser und Misch,
mit Fräulein Thea von Gordon in der Hauptpartie,
anschließt. Montag, den 22. Juli, verabschiedet sich
Fräulein von Gordon als Lorle in „Dorf und Stadt“.

* Die Wünsche, welche die Beamten der
höheren Postlausbahn zur Erlangung der Titel P o st -

referendar und Po st assess or geltend ge¬
macht haben, scheinen nach der „Magdbg. Ztg.“ aus¬
sichtsvoll zu sein. Die kommissarischen Berathungen
haben mit den betheiligten Ressorts Anfang dieses
Monats im Reichspostamt stattgefunden und bisher
einen für die petitionirenden Beamten günstigen Ver¬
lauf genommen. Ueber diese Bestimmungen, unter
denen später Anwärter für die höhere Laufbahn ein¬
gestellt werden sollen, ist volle Einigkeit erzielt worden.
Die Veröffentlichung der neuen Bedingungen ist jedoch
zunächst nicht zu erwarten, da zur Zeit der Bedarf
von Anwärtern noch auf Jahre hinaus gedeckt ist.

A Crone a.B., 19. Juli. (Ernte. Bren¬
ne r e i g e n o s s e n s ch a f t.) Mit der Roggenernte
ist in hiesiger Gegend bereits begonnen worden. An¬
scheinend ist der Ertrag infolge der langen Dürre noch
geringer, als man es vor kurzem noch erwartet hatte.
Da die Halme zudem schlecht ausgebildet sind, so ist
nur auf einen minimalen Strohertrag zu rechnen. Die
Sommerung scheint, soweit sie nicht durch die an¬

haltende Dürre gelitten hat, aussichtsvoller als die
durch die Auswinterung verursachte Nachsaat von

Sommergetreide zu sein. — Die Eintragung der vor

einiger Zeit gegründeten Brennereigenoffenschaft könig¬
lich Wierzchucin in das Genossenschaftsregister des
Amtsgerichts ist bereits bewirkt worden. Der Vor¬
stand besteht aus dem Gutsbesitzer Leo von Czar-
nowski-Fünfeichen, ferner aus den Besitzern I. Gra-
jewski-Byschewo und Peter Zywert zu Wierzchucin.

Mrotschen, 18. Juli. (H ü l f e l e i stu n g.
Vom Blitz getödtet.) Der Kreis Wirsitz hat
den hiesigen Landwirthen 1000 Zentner Saatroggen
überwiesen. — Gestern Nachmittag wurde der Ar¬
beiter Wronkowski in Baumgarten auf dem Felde vom

Blitz erschlagen.
Schneidemühl, 18.Juli. (Im Eisenbahn¬

wagen gestorben.) Der „Schneidem. Ztg.“ zu¬
folge ist am Sonntag Mittag in dem v-»Zuge zwischen
Küstrin und Kreuz Herr Gutsbesitzer Hotopf aus

boten von der bevorstehenden Ankunft des Kaisers.
Diesem leistete er damit einen unschätzbaren Dienst;
als aber das Kaiserreich auf dem Schlachtfelde von
Waterloo abermals zusammengebrochen war, mußte er

ihn um so schwerer büßen. Er wurde, gleichzeitig mit
Ney und La Bsdoyere, verhaftet und bald vor das
Schwurgericht der Seine gestellt. Die Anklage
gegen ihn lautete auf heimliches Einverftänd
niß mit Napoleon Bonaparte, sowie Usur-
pirung eines öffentlichen Amtes. Für den ersteren
Vorwurf ergab die Verhandlung keinerlei An¬
halt; da man aber entschlossen war, zur Beruhigung
der fanatischen Royalisten den Angeklagten unter allen
Umständen zu verurtheilen, so stellte das Gericht, ganz
ungehöriger Weise, den Geschworenen nicht zwei ge¬
trennte Schuldfragen, sondern faßte den Inhalt der
Anklage in einer einzigen zusammen. So kam es,
daß die Jury, die Lavalette nur der Amts¬
anmaßung, nicht aber des Hochverraths für über¬
führt hielt, ihn auch des letzteren für schuldig erklären
mußte und das Gericht die Todesstrafe gegen ihn aus¬

sprechen konnte.
Viele Stimmen im Publikum verdammten diese

willkürliche Justiz auf das energischste, die alten Waffen¬
kameraden Lavalettes, die sich den Bourbonen an¬

geschlossen hatten, verwandten sich für ihn, seine Gattin
warf sich dem König Ludwig XVIII. und der Herzogin
von Angouleme, die mit Recht als das Haupt der
rachsüchtigen Reaktion galt, Gnade flehend bei einem
Kirchgang zu Füßen — alles vergeblich. Der König
hatte nur einige triviale Worte der Theil¬
nahme für sie und erklärte, „seine Pflicht thun
zu müssen“, die Herzogin von Angoulöme, die ver¬
bitterte und vergrämte Tochter Ludwigs XVI. und
der Marie Antoinette, ging mit einem haßerfüllten,
verächtlichen Blick an der Unglücklichen, ohne
sie anzuhören, vorüber. Auch Lavalettes Bitte,
ihn als alten Soldaten erschießen, aber nicht durch den
Henker enthaupten zu lassen, wies der als so gut¬
müthig gerühmte König mit der kurzen Bemerkung
ab: „Nein, er gehört unter die Guillotine!“ Nun
ging die Gräfin Lavalette, die in diesen Schreckend
tagen aus einem schwachen, von Natur eher indo>
lenten Weibe wirklich zur Heldin wuchs, an die Aus¬
führung eines kühnen Planes, die darauf hinauslief,
ihren Mann aus dem Gefängniß zu befreien. Sie
hatte die Erlaubniß, ihn jeden Abend mit ihrer 13
jährigen Tochter auf einige Stunden zu besuchen, und
benutzte hierzu eine Sänfte. Am 19. September 1815,

Mehlgast plötzlich gestorben. Die Lerche wurde auf
dem Bahnhof in Kreuz ausgesetzt und das betreffende
Abtheil gesperrt.

Schroda, 18. Juli. (Ministerbesuch.)
Der Minister des königlichen Hauses, Herr v. Wedel,
besichtigte in Begleitung des Herrn Hofkammerraths
Dr. Jäger die im hiesigen Kreise belegenen königlichen
Hausfideikommißgüter Targowa gorka, Tischdorf und
Marthashagen. Die Abreise nach Berlin erfolgte heute
von hier mit dem MittagSzuge.

Aus dem Kreise Schwetz, 18. Juli. (O e f f e n t -

liche Belobigung.) Der Schiffer Anton
Schrupka aus Nieder-Sartowitz hat am 1. Juni d. I.
die zwölfjährige Wanda Gorecki mit Muth und Ent¬
schlossenheit und eigener Lebensgefahr vom Tode des
Ertrinkens aus dem Schwarzwasserfluß gerettet. Der
Regierungspräsident bringt dieses zur öffentlichen
Kenntniß und hat dem Schrupka für diese That eine
Prämie von 20 Mark bewilligt.

Tuchel, 18. Juli. (Innungsjubiläum.)
Die hiesige Schuhmacherinnung, die älteste Innung
unserer Stadt, begeht am 4. August die Jubelfeier
ihres hundertjährigen Bestehens durch Festumzug,
Waldfest. Konzert und Tanz. Die Schuhmacherinnungen
aus Konitz, Schlochau, Czersk und Zempelburg haben
Einladungen erhalten, ebenso die sämmtlichen hiesigen
Innungen und die städtischen Körperschaften.

Dirschau» 18. Juli. ( Nothstandskonfe-
r e n z.) Unter dem Vorsitz des Herrn Landraths
Geheimen Regierungsraths Döhn fand gestern eine
Konferenz mit einer Anzahl Landwirthe des Kreises
Dirschau über den Umfang des durch Mißwachs ein¬

getretenen Nothstandes und die Verwendung der vom
Staate zur Linderung zur Verfügung gestellten 70 000
Mark statt. Es wurde mitgetheilt, daß Baarbeträge
nicht zur Verwendung kommen, sondern nur Saatgut,
ferner künstliche Düngemittel, Kleie und dergleichen
zu bestimmt festgesetzten Preisen abgegeben werden.
Dieses werde zinslos hergegeben. Der Kaufpreis ist
innerhalb fünf Jahren abzutragen, und zur Sicherung
für das Darlehn soll hypothekarische Eintragung er¬

folgen.
Danzig, 19. Juli. (Konkurse.) In der

Zahlungsstockung der hiesigen Holzspeditronsfirma und
Dampfschneidemühle sind die Passiva bedeutend höher,
als ursprünglich angenommen wurde. Sie belaufen
sich auf etwa 800 000 Mark. Der hiesige Platz ist
stark in Mitleidenschaft gezogen. — Vor einiger Zeit
verschwand der Getreidehändler Dr. Ernst Rosenstein
aus Danzig unter Hinterlassung großer Verbindlich¬
keiten. Nachdem inzwischen über sein Vermögen der
Konkurs eröffnet und das Verfahren bis zur Schluß-
vertheilung gelangt ist, hat sich ergeben, daß der ganze
verfügbare Massenbestand nur 1000 Mark beträgt, dem
gegen 30 000 Mark zu berücksichtigende Forderungen
gegenüberstehen.

Stettin, 18. Juli. (Eine entsetzliche
Familientragödie) spielte sich in letzter Nacht
in der Wohnung der Arbeiter Franz Hellwigschen Ehe¬
leute ab. Das Ehepaar, das mit seinen vier Kindern,
von denen das jüngste erst 5 Wochen alt ist, in
dürftigen Verhältnissen lebt, hat einst bessere Tage ge¬
sehen. Der Mann hatte früher eine Beamtenstellung,
die Frau ist die Tochter eines verstorbenen königlichen
Beamten. Hellwig mißhandelte seine Frau in letzter
Zeit fortgesetzt in der brutalsten Weise. In ihrer
Verzweiflung beschloß die Frau, ihren Mann zu tobten.
In letzter Nacht überfiel sie ihn im Schlafe und schlug
mit einem Beile auf seinen Kopf ein. Auf die Hülse¬
rufe des Mannes eilten Schutzleute hinzu, die die
Frau festnahmen. Der schwer verletzte Ehemann wurde
nach der Heilanstalt gebracht. Die Frau räumte bei
ihrer Vernehmung ein, sie habe, um den fortwährenden
Mißhandlungen zu entgehen, die Absicht gehabt, ihren
Mann zu tobten.

Aus Schlesien, 17.Juli. (Eine mysteriöse
Angelegenheit) bildet, wie dem „Berliner Lokal¬
anzeiger“ aus Hirschberg geschrieben wird, zur Zeit
das Tagesgespräch im Queisthal am Jsergebirge. Vor
vier Jahren, als das große Hochwasser im Juli 1897
in Schlesien viel Unglück anrichtete, verschwand aus
der Umgebung von Greiffenberg spurlos ein junges
Mädchen, die Tochter eines Besitzers, dessen Haus
gerade zu dieser Zeit abbrannte. Es hieß damals, das
Mädchen sei von dem Hochwasser fortgerissen worden.
Jetzt wird gemeldet, die Staatsanwaltschaft zu Hilsch-
derg hättt Veranlassung gehabt, sich nachträglich mit
dem Verschwinden des Mädchens eingehend zu be¬
schäftigen. Die kürzlich verstorbene Mutter der Ver¬

schwundenen soll nämlich auf ihrem Sterbebette das
Gestängniß abgelegt haben, daS Mädchen fei nicht er¬

trunken, sondern der eigene Vater habe eS damals
zu Tode geprügelt, weil er glaubte, es habe aus
Fahrlässigkeit den Brand der väterlichen Besitzung ver¬
ursacht.

z»k die loitate August und Seuteulder
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
auf dieselbe an. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Aus¬
gabestellen, die Zeitungsfrauen und die
Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraste 30,
zum Preise von 60 Pf. pro Monat bezogen
werden. — (Mit Bestellgeld 70 Pf.)

einige Tage vor der anberaumten Hinrichtung, hatte sie
noch ein letztes mal versucht, das Herz der H rzogin
von Angoulsme zu erweichen — man hatte sie gar
nicht über die Schwelle der Tuilerien gelassen.
Am Abend deffelben Tages erschien sie, wie gewöhn¬
lich, bei ihrem Manne und versuchte ihn nach längerem
Widerstreben dazu zu bewegen, daß er ihre Kleider
anzog und, seine Tochter am Arme führend, den Kerker
verließ. Da er klein von Wuchs war und sich das
Taschentuch wie weinend vor das Gesicht hielt, ließen
ihn die Wächter und Gendarmen ruhig passiren. Aber
auf der Straße mußte er einige qualvolle Minuten
warten, bis sein in das Geheimniß eingeweihter Diener
die Träger der Sänfte herbeigeholt hatte. Gerade in
diesem Augenblicke wurde der Betrug bereits dadurch
entdeckt, daß der Aufseher die Zelle des Gefangenen
revidirte. Aber die Gräfin hielt diesen gewaltsam fest,
und wenn er sich auch nach einem kurzen Ringen, bei
dem sie einen Theil seines Rockes in Händen behielt,
losmachen konnte, so hatte der Aufenthalt doch gerade
genügt, um den Befreiten entkommen zu lassen.

Nun wurden sofort Patrouillen nach allen Seiten
geschickt, die Straßen abgesucht, die Thore der Stadt
geschloffen. Man hielt auch bald die Sänfte auf dem
Pont-Neuf an, aber nur die kleine Tochter des Flücht¬
lings war darin. Der Hof und die um ihre Beute
gebrachte royalistische Aristokratie geriethen in un¬

beschreibliche Wuth und Aufregung, in der Kammer
kam es zu stürmischen Auftritten, da man die Mi¬
nister beschuldigte, die Entweichung begünstigt zu
haben — Lavalette blieb verschwunden, obwohl die Po¬
lizei sein Signalement über das ganze Land verbreitete
und die strengsten Maßregeln für die Thorwachen an¬

ordnete. Ihn hatten gute Freunde mitten in das
Lager seiner Todfeinde, in das auswärtige Ministerium
gebracht, in die Wohnung eines Mitwissers, des
Kanzleidirektors Bresson. Hier verlebte er in einer
Mansardenkammer 19 bange Tage, während der sich
die Freunde das Hirn zermarterten, wie sie ihn über
die Grenze schaffen könnten. Endlich gelang es der
Prinzessin von Baudemont, drei Offiziere der noch in
Frankreich befindlichen englischen Besatzung, den General
Wilson und die Kapitäne Hutchinson und Ellister, zu
gewinnen, die, ohne Lavalette zu kennen, nur aus

Menschenliebe seine Rettung unternahmen. Er wurde
in der Nacht in die Wohnung eines von ihnen geführt,
und am nächsten Morgen fuhr er in englischer Uniform,
neben Wilson sitzend, als dessen Ordonnanz geltend,
im Wagen zum Thore von Clichy hinaus. Unter

Standesamt Schleusena«.
Vom 1. bis 15. Juli.

Eheschließungen. Arbeiter Johann Hoffmann,
Jägerhos, Ottilie M.mitz, Oplawitz.

Geburten. Arbeiter Gustav Kramer, Schleusen»
dorf, 1 T. Maler Hochschild 1 S. Arbeiter Theodor
Guderian 1 S. Schneidermeister Robert Kadllr 1 T.
Arbeiter August Behnke l T. Arbeiter Andreas Sloma,
Jägerhof. 1 T. Arbeiter Georg Freundt 1 T. Kauf¬
mann Adolf Dietrich 1 S. Arbeiter Josef Moraczewski
1 S. Straßenbahn-Wagensührer Johann Malak 1 T.
Maurer Da> id>Burba 1 T. Arbeiter Friedrich Bleßmann
1 S. Rangirer Adam WojtinowSki 1 T. Schmied Ru¬
dolf Petcreit 1 S. Arbeiter Johann Derda, Jägerhos,
1 T. Eigenthümer und Maurer August Engel. Jäger¬
hof, 1 S. Schlosser Leo Cbrzanowski 1 T. Schlosser
Arthur Leißner 1 T. Hausbesitzer Michael LeLzczynski
1 S. Ziegelbrenner Kasimir Cesar 1 T.

S r e r b e f ä l l e. Otto Traber 1 I. Willi Schulz
1 I. Helene Karowski 3 I. Pe'agia Repka, Jägerhof,
5 M. Emma Otto, Jägerhos, 6 M. Max Kruczkowski
9 M. Friedrich Kuhlmeyer 3 M. Paul Danelski, Sch!eu-
sendorf, 12 Tg. Alwine Steingräber 9 M. Frieda Birk¬
holz 7 I. Frau Helene Szaszarowski geb. Gabrielski
60 I. Wladislaus Zalewski 8 M. Andreas Malicki,
Jägerhof, 2 I. Leo Zientak 2 M. Eine Todtgeburt.

Standesamt Pawlowke.
Vom l. bis 15. Juli.

86 I.
Sterbefälle. Altsitzer August Riemer, Pawlowke,

Marianna RosinSki, Adl. Kruschin, 5 M.

HlHlllllllllllilillllliliillUII
Für Wcfipvcufe

Landwirthschaftliche Stellungen
aller Art

werden am besten durch die „Westprenßischen Land.
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Westpreußischen Landwirthschaftlichen
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ Ser Land-
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnungsführer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts«
fräuleins, Meierinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
wenn sie in den Westpreußischeu Landwirthschaft-
lichen Mittheilungen“ inseriren.

StellungSinserate werden billig berechnet durch die

Exxc). der „Nestor. 8aii6m. Mittheilungen“
Danzig, Ketterhagergasse 4.

MMWsMWM
wird gerecht,

verfolgtÄS Wetttt-AiisWeii
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
21. Juli: Wolkig mit Sonnenschein, drückend warm.

Vielfach Gewitter.
22. Juli: Wolkig, kühler, windig. Strichweise Regen.

welchen furchtbaren Aufregungen die Fahrt bis zur
Grenze vor sich ging, läßt sich begreifen, wenn man

sich vergegenwärtigt, mit welcher Strenge die Polizei
jeder Stadt die Pässe revidirte und die Identität der
Reisenden prüfte. Aber Wilsons britische unerschütter¬
liche Ruhe, die Würde, mit der er in sehr mangel¬
haftem Französisch den englischen General heraus¬
zukehren verstand, half über die schwierigsten Situatio¬
nen hinweg. Pie Flüchtigen erreichten die Grenze
gerade noch früh genug, ehe der ihnen nachgesandte
Befehl, sie aufzuhalten, eintraf. Lavalette wandte sich
nach München, wo Eugene Beauharnais, der Schwieger¬
sohn des Königs Max von Baiern, ihm ein Asyl ver¬

schaffte. Wilson dagegen kehrte nach einer sechzig-
stündigen Abwesenheit nach Paris zurück. Da er sich
durch einen aufgefangenen Brief, in dem er das
ganze Abenteuer schilderte, verrieth, so wurde er,

ebenso wie seine beiden Kameraden, vor Gericht gestellt,
doch kamen sie mit einer dreimonatigen Freiheitsstrafe
davon.

Frau von Lavalette war sofort aus dem Ge¬
fängniß entlassen worden. Die Angst und Qual, die
sie durchlebt, blieben aber nicht ohne Einfluß auf ihr
Gemüth, sie wurde allmählich schwachsinnig. Einer
Familientradition zufolge soll ihre Geisteskrankheit auch
noch auf eine seelische Erregung anderer Art zurück¬
zuführen gewesen sein: man sagt, sie habe unter den

zurückgelassenen Sachen ihres Mannes, für Den sie das
Leben und die Freiheit gewagt hatte, unzweifelhafte
Beweise seiner Untreue gefunden.

Als Ludwig XVIII. den Grasen Lavalette 1822
begnadigte und er nach Frankreich zurückkehrte, be¬
reiteten seine Freunde ihm einen enthusiastischen Em¬
pfang, — nur seine Frau, feine Retterin, blieb gleich¬
gültig und stumm. Er starb 1830, kurz vor dem
Sturz der Bourbonen-Dynastie, sie aber erlebte noch
das zweite Kaiserreich ihres Vetters, Napoleons III.,
ohne Verständniß für die äußeren Vorgänge, und, bis
auf einige lichte Augenblicke, auch ohne Erinnerung
an die muthige That, die sie zur bewunderten Heldin
erhoben hatte. I

Die weiteren Kapitel des Werkes, das einen werth¬
vollen Beitrag zur Geschichte einer großen Zeit dar¬

stellt, tragen die Titel: Mesdames, die Töchter
Ludwigs XV., während der Emigration. — Die
Jungfrauen von Verdun. — Frau von Eustine. —

Die Wirkung der Ehescheidung unter dem Direk¬
torium. — Frauen bei der Armee. — Madame Lavergne.

V



Die erste Seefahrt eines
Kadetten.

Der Kreisausschuß Bromberg (Stadt und Vor¬
orte) des Deutschen Flottenvereins schreibt uns: Auf
Ansuchen sind uns folgende Aufzeichnungen
eines Bromberger Kadetten born Schul¬
schiff der Handelsmarine „Großherzogin Elisabeth“
über seine erste Ausfahrt von der Weser-
zur Odermündung durch den Sund zur Ver¬
fügung gestellt worden. Sie schließen sich an die von
uns bereits veröffentlichten Nachrichten über die Ab¬
fahrt von Bremerhaven und berichten:

Vom Dampfer „Retter“ geschleppt, glitt unser
Schiff mit der Ebbe stromab, immer weiter in die
breite Weser hinaus, rechts die schwarzen, links die
rothen Bojen hinter sich lassend. Bald wurden die
Stagsegel, die Klüversegel und der Besahn gesetzt.
Eben hatten wir links von uns das erste Weser-Feuer¬
schiff zurückgelassen, als von rechtsher ein Heer von
Tümmlern uns entgegenschwamm, die in den Wellen
spielten und oft ganz aus dem Wasser heraus-
schnellten. Beim letzten Feuerschiff warf der
Dampfer loS, und nun trieben wir mit dem Winde
ins Meer hinaus. Bald aber verlor das Schiff
seine Schnelligkeit, da nur eine schwache Brise ging:
wir liefen in der Stunde nur eine Seemeile, und doch
wurden bei so schwachem Seegange einige Jungen
schon ganz marode. Schlimmer sollte es am anderen
Tage, dem 1. Juni, kommen. Am Morgen war Deck¬
waschen, und ich schrubbte in der Kadettenmesse und

im Zwischendeck, wo man das Schlingern (Seiten¬
schwankung) des Schiffes stark merkte, so daß einige
Kadetten „Neptun zu spenden“ begannen. Da ging
ich schnell an Deck, mußte dort mit loggen, hatte dabei
nicht Zeit, an mich zu denken, kam über ein auf¬
kommendes Unwohlsein hinweg und wurde überhaupt
nicht seekrank, während einige Kadetten sehr davon zu
leiden hatten. Nachmittags war Zeugflicken und abends
bezog ich meine erste Wache auf See; sie dauerte von
8 bis 12. Auf See haben wir tüchtig Wache zu gehen,
und wenn widriger Wind oder schlechtes Wetter ist,
so muß die „Hülfswache“ auch an Deck bleiben,
und darum kommt man zuweilen nur auf
4 Stunden Schlaf und muß doch am Tage wieder
tüchtig arbeiten. Man sucht dann während der Hülfs¬
wache sich alle möglichen Plätze zum Schlafen auf den
nicht eben weichen Planken aus. Sobald es aber heißt:
„Klar zum Wenden!“ muß man nur so an die Brassen
fliegen; doch kaum ist das Manöver beendet, so liegt
man schon wieder und „floppt“, um nach einer Viertel¬
stunde schon wieder aufzuspringen; denn bei konträrem
Winde muß das Schiff kreuzen, und dabei werden un¬

gefähr alle halben Stunden die Raaen angebraßt, so
erst nach Back- und dann wieder nach Steuerbord.
Um Mitternacht ging ich angekleidet in die Hängematte;
um 4 Uhr wurden wir aber wieder herausgerufen:
die ganze Steuerbordwache mußte antreten. Es war

ziemlich kalt und regnete. Die zweite Hälfte
konnte darauf wieder unter Deck gehen, mußte
aber zu jedem Manöver bereit liegen.

In der folgenden Nacht, vom 2. zum 3. Juni,
hatte ich von 12 bis 4 Uhr Wache. Es war eine
herrliche Nacht und die Luft sehr mild. Um Mitter¬
nacht kam Hirtshals Leuchtthurm, an dem wir ziemlich
nahe vorbeifuhren, und anderthalb Stunden später das
eine und dann das andere Leuchtfeuer von Skagen in
Sicht. Gegen 3 Uhr morgens, als wir gerade die
Kreuzraaen braßten, grüßte uns der erste Bote vom
nahen Dänemark: eine kleine Schwalbe, die zwitschernd
unsere Masten umflog. Unser Schiff näherte sich
nächtlich Skagen immer mehr, und wir mußten nun

mehrere Flaggen zu Signalen an Skagen Feuerschiff
zusammenstellen, an das wir gegen tyj4 Uhr früh dicht
herankamen. Eben hatten wir die Signalflagge und
Nationalflagge gehißt; da kam der dänische Dampfer
„Dansk“ aus Lobs heran, fuhr Steuerbord längsseit
und erhielt eine Depesche an die Großherzogin Elisabeth
von Oldenburg. So waren wir ins Kattegat
gekommen; aber während der andauernde Süd¬
wind bisher für uns günstig gewesen war,
mußten wir bei nunmehriger Fahrt nach Süden
kreuzen, und das ist wenig angenehm. Bei alledem
muß man Augen und Obren überall offen halten, da¬
mit man nicht verunglückt. Aber man gewöhnt
sich bald an alles und wird vorsichtig und um¬

sichtig» Als ich das erste mal ein Segel an einer
Raa 5 Meter über Deck fest machen mußte, dachte ich:
„Jetzt kommst du mit heilen Knochen nicht mehr her¬
unter !“ Heut' muß ich darüber lachen, da es uns
eine Kleinigkeit dünkt, auch auf der obersten Raa
umherzuklettern, man muß nur einen schwindelfreien
Kopf haben.

An den Inseln Laesö und Anholt vorüber, segel¬
ten wir bis zum schwedischen Kap Kullen am Ein¬
gänge zum Sund, den wir am 6. Juni erreichten.
Von beiden Seiten rückten nun Dänemark und
Schweden immer näher an uns heran und zahllose
Schiffe, die auch dem Sunde zustrebten, wurden von
unserem schneller segelnden Schulschiffe überholt.
Mittags durchfuhren wir die engste Stelle des Sundes.
Wir glitten nahe an der Feste Kronborg, dem alten
Schloß der Dänenkönige, vorüber und auf der anderen
Seite zeigte sich Helsingborg unseren Blicken. Wir signali-
sirten nach Kronborg hinüber und dippten unsere Flagge.
Als wir an der Insel Hven vorbeisegelten, sagte uns
der Kapitän, daß dort der berühmte Astronom Tycho
de Brahe einst seine astronomischen Berechnungen
angestellt habe. Wir waren eben in der eifrigsten
Zeugwäsche, als Middel-Grund-Fort in Sicht kam;
ich beeilte mich drum, auf die Kampagne zu kommen;
denn bald sollten wir Kopenhagen passiren. Wir
liefen in demselben Wasser, in dem 1807 Nelson sich
an Kopenhagen herangelotet hatte. Das starke Insel-
fort Trekroner mit seiner großen Zahl von Kanonen
ragte drohend aus den Fluten, zum Schutze der
dänischen Hauptstadt, die wir bald hinter uns zurück¬
ließen, um in die Ostsee hineinzusteuern.

Ich kam am nächsten Tage, dem 7. Juni, früh
um 4 Uhr, gerade zur Wache herauf, als die Kreide¬
felsen von Arkona in Sicht traten; südwestlich davon
schimmerte vom fernem Horizonte Jasmund herüber.
Nun wurde eifrig an der Reinigung des Schiffes
gearbeitet. Ueberall wurde Messing geputzt, von mir
die Kanone und das Steuerrad, von andern die
Kompaßhäuser u. a. Wenn es „Messingputzen“
heißt, dann läuft der Bootsmann mit Lapp n
und einem Päckchen Twist umber. und jede .

den er vorgeblich mit einer „Arbeit“ beschäftigt
stndet, „beglückt“ er damit, um blind gewordene
Messinglheile blank zu putzen. Nach dem Mittagessen
traten wir in Manöverdivisionen an. Wir passirten
jetzt die Winetaklippe, der Lotsendampfer kam heran
und ein Lotse geleitete uns in die Einfahrt nach
Swinemünde. Segel um Segel wurde geborgen, bald
waren alle fortgenommen, und wir Kadetten waren

stolz,^ daß wir zuerst mit unserem Mast fertig waren.
In Swinemünde ankerten wir S. M. S. „Moltke“
gegenüber Hier verabschiedete sich auch der Groß¬

herzog von uns, der auf unserer ersten Seereise uns
begleitet hatte. So war unsere erste Seefahrt glück¬
lich beendet. Mögen ihr noch viele, ebenso schöne
folgen!

Gingest«,dt
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dir

preßgesetzliche Verantwortung.)
Zur Frage der Erneuerung der Handels¬

verträge.
Je näher der Zeitpunkt heranrückt, an dem wir

uns mit dem Ablauf der bestehenden Handelsverträge
vertraut machen müssen, desto lebhafter tritt die Frage
über die Erneuerung derselben in den Vordergrund
und wird von allen Parteien zum Gegenstände ein¬
gehendster Diskussion gestempelt. Leider muß es nun

zugegeben werden, daß bei der Behandlung dieser
Frage in zu weit gehendem Maße der Parteistandpunkt
und die Parteiintereffen aufgerollt werden und viel¬
fach in einseitiger Weise die allgemeinen Gesichtspunkte
unserer gesammten Volkswohlfahrt, die doch sicherlich
den größten Antheil an der Behandlung dieser so über¬
aus wichtigen Materie hat, übergangen werden. Um
so gerechtfertigter erscheint es daher, an die Beurtheilung
dieses Gegenstandes in rein sachlicher Weise und
vom Standpunkte der Allgemeinwöhlsahrt heran¬
zutreten. - Im Auslandsverkehr scheidet heute die wirth-
schastliche Signatur bei uns im Jnlande zwischen Inter¬
essen der Landwirthschaft aus der einen Seite und
solchen des Handels und der Industrie auf der anderen
Seite. Diese beiden großen Jnteressentengruppen
suchen nun möglichst die günstigste Ausnutzung der
wirthschaftlichen Konjunktur herbeizuführen. Daß die
eben erwähnte Inanspruchnahme mehr oder weniger
einen selbstsüchtigen Charakter trägt, kann bei der ge¬
wordenen wirthschaftlichen Entwickelung des Reiches
nicht wunder nehmen, läßt aber andererseits darauf
schließen, wie hervorragend Landwirthschaft, Handel
und Industrie, als die führenden Gruppen in unserem
Wirthschaftslcben, mit ihren Erzeugnissen am aus¬
wärtigen Handel Deutschlands ‘

betheiligt sind. Ein
Blick auf diese Betheiligung wird uns genügen, um

feststellen zu können, in welchem Maße einmal der
Waarenverkehr mit betn Auslande sich vor und seit
Begründung fester Vertragsverhgltnisse vollzogen hat,
und ob sodann bestimmte Schlüffe auf die Aufrecht¬
erhaltung weiterer festzulegender Vertragsbestimmungen
mit diesem zu ziehen sein werden.

Wenn wir die Bedeutung unseres Außenhandels
feststellen wollen, so genügt es nicht nur, die Gesammt-
zahlen anzugeben und zu untersuchen, wie die einzelnen
Länder an der Ein- und Ausfuhr betheiligt sind, man
muß vielmehr auch darauf achten, auf welche Arten
und Gruppen von Werthen sich der Handel erstreckt.
Nach dieser Richtung hin läßt sich zunächst feststellen,
daß von den vier großen Abtheilungen, in welche die
amtliche Statistik den gesammten Waarenverkehr
gruppirt (Rohstoffe für Jndustriezwecke, Fabrikate,
Nahrungs- und Genußmittel und Edelmetalle), die
industriellen Rohstoffe in den letzten Jahren sowohl bei
der Einfuhr wie bei der Ausfuhr die stärkste Werth-
steigerung zeigen, dann folgen die Fabrikate und erst
an letzter Stelle die Nahrungs- und Genußmittel. Es
betrug nämlich in Millionen Mark die

Einfuhr.
Rohstoffe Fabrikate Nahrungs— Edel¬

1891
mittel metalle

1734 904 1573 253
1894 1666 835 1437 347
1897 2100 966 1615 184
1898 2246 1015 1819 359
1899

, 2607 1148 1728 300
1900 2803 1200 1763 277

Daraus erhellt, daß seit 1891 die Einfuhr von
Rohstoffen um 1070 Millionen Mark, die von Fa¬
brikaten um 396 Millionen Mark, von Nahrungs¬
mitteln um 250 Millionen Mark und von Edelmetallen
um 24 Millionen Mark gestiegen ist. Im allgemeinen
zeigen die Gruppen seit 1894 eine stete Zunahme der
Einfuhr. Hervorzuheben ist dabei, daß die Einfuhr
der Rohstoffe in diesen 6 Jahren um 68 Prozent, die
der Fabrikate dagegen nur um 44 Prozent zugenommen
hat, ein Zeichen ; daß die Einfuhr der erhöhten Thätig¬keit der einheimischen Industrie wesentlich zu gute ge¬
kommen ist. Bei der Ausfuhr ergeben sich folgende
Zahlen in Millionen Mark:

Ausfuhr.
Rohstoffe Fabrikate Nahrungsmittel Edelmetalle

1891 687 2049 439 164
1894 668 1879 414 90
1897 815 2304 516 151
1898 856 2396 504 254
1899 1016 2712 478 161
1900 1111 2982 518 141

Die Ausfuhr von Rohstoffen ist also seit 1891 um
324 Millionen Mark, die von Fabrikaten um 933
Millionen Mark, die von Nahrungsmitteln nur um
79 Millionen Mark gestiegen. Seit 1894, dem Be¬
ginn der Wirksamkeit der neuen Zollpolitik, ist die
Ausfuhr der Rohstoffe um 443 Millionen Mark oder
66 Prozent, die der Fabrikate um 1103 Millionen Mark
oder 59 Prozent gestiegen. Relativ ist also die Zu-
nähme der Ausfuhr von industriellen Rohstoffen stärker
gejtlegen als die von Fabrikaten, was besonders an der
Preissteigerung der letzten Jahre liegt, absolut aber
zetgt die Ausfuhr von Fabrikaten eine um 660 Mil¬
lionen Mark stärkere Erhöhung als die von Rohstoffen
Aus allen diesen Zahlen läßt sich deutlich die segens-'
reiche Wirkung unserer gegenwärtigen Handelspolitik
für die weitesten Schichten unseres Volkes erkennen,
so daß nur die Verblendung allergrößter Parteilich¬
keit dazu gehört, um die Einsicht hierin einfach hinweg¬
zuleugnen.

Beachtenswerth sind noch folgende vergleichende
Zahlen. An der gesammten Einfuhr waren die in¬
dustriellen Rohstoffe im Jahre 1897 mit 43,2, im
Jahre 1900 dagegen mit 46,4 Prozent betheiligt. Die
Einfuhr von Fabrikaten hielt sich in den beiden Jahren
auf 19,8 Prozent, die von Nahrungs- und Genuß¬
mitteln ist von 33,2 auf 29,2 Prozent gesunken, die
von Edelmetallen von 3,8 auf 4,6 Prozent gestiegen.
Man sieht hieraus, daß die Zunahme der
Einfuhr hauptsächlich unserer Industrie, die sich
mit Rohstoffen aus dem Auslande versorgen muß, zu¬
gute gekommen ist, während andererseits die Klagen
der Landwirthe wegen einer zunehmenden Ueber»
schwemmung des JnlandmarkteS mit ausländischem
Getreide vollkommen haltlos sind. In gleicher Weise
zeigen die Zahlen prozentuell bei der Ausfuhr der
Rohstoffe und der Fabrikate eine Zunahme, einen Rück¬
gang bei den Nahrungs- und Genußmitteln.

Kurzum, der bisherige Kurs unserer Handels¬
politik weist uns nothgedrungen im Interesse der
Volkswoylfahrt den neuen an, der darin besteht, daß
wir 1903 den Abschluß weiterer, möglichst lang¬
fristiger Handelsverträge mit den Auslandsstaaten
herbeiführen müssen. Alle Bestrebungen zu gunsten
dieses Kurses verdienen daher beachtenswerthe Be¬
deutung. Dr. G. Goetting, Bromberg.

Kunst und Wissenschaft.
Jena, 18. Juli. Als allerneueste Nachrichten vom

Deutschen S ch r i f t st e l l e r h e i m in Jena liegen
heute zwei erfreuliche Mittheilungen vor. Fürs erste
gedenkt der Vorstand von dem für dies Heim ursprünglich
geplanten Kasernensystem abzusehen, und dafür in dcr
herrlichen Umgebung Jenas nach und nach ein eigenes
freundliches Villenviertel zu schaffen, worin das erste
3 Zt. in der Gebäudeanlage schon fix und fertig: Grund¬
stück bereits im nächsten Frühjahr eröffnet werden soll.
Dieses vorläufige „Erholungsheim“ wird mit d-m
1. April 1902 alljährlich gegen 150 Personen auf je
4—6 Wochen freie Wohnung -und Bedienung bieten
und dazu auch für billigste Verpflegung sorgen.
Hierdurch wird einstweilen schon vielen abgearbeiteten
Schriftstellern und Schriftstellerinnen, Redakteuren
u. s. w. eine vorzügliche Gelegenheit zu nicht allzu
kostspieligen Erholungspausen geboten, wobei die
wunderbar schöne Lage des lustigen Saal - Athens
ihre alte Anziehungskraft bestens bethätigen dürfte Damit
wäre allerdings zu einer allgemeinen Heimstätte für die
deutsche Schriftsteller- und Journalistenwelt endlich ein¬
mal ein kräftiger Anfang gemacht, der in erster Linie dem
bisherigen Betriebe der „Bausteine“ zu verdanken ist.
Damit nun aber diesem ersten Grundstück alsbald auch
noch ein paar andere Gebäude zu dauernder Aufnahme
invalider Dichter und Journalisten hinzugesellt werden
können, gilt eS jetzt, rüstig weiter zu arbeiten, und sich
vor allen Dingen vor Zersplitterungen zu hüten. Die
Firma I. I. Weber (Jllustrirte Zeitung) in Leipzig hat

°

Herstellung und Verlag des zum Besten des Heims dem¬
nächst von Dr. Timon Schroeter herauszugebenden Buches
„Deutsche Dichter und Denker der Gegenwart“ bereit¬
willigst übernommen. Dieses in vornehmster Weise aus¬
zustattende Werk, welches neben den Bildnissen unserer gegen¬
wärtigen .ersten Schriftsteller mit Facsimile-Unterschrift auch
ihre Selbstbiographie und dazu eine kräftige Probe ihres
Schaffens bringen wird, verspricht damit ein wahres
Schatzkästlein nicht allein für jeden Literaturfreund, sondern
auch für die deutsche Familie zu werden. Es liegen für
dasselbe schon sehr beachtenswerthe Beiträge vor, n. a. von
Gerhardt von Amyntor, Arthur Achleitner, Johanna
Baltz, Gräfin Valeska von Bethusy-Huc, Karl Bleibtreu,
Otto Borngräber, Rud. Bunge, Emil Claar, Ernst von
Destonches. Charl. Dnboc iRobert Waldmüller,) Mathilde
von Eschstruth (M. von Eschen,) Rudolf Eucken, Gertrud
Franke-Schievelbein, Alice von Gaudy, Lucy Griebel
(Eva Treu), Balduin Groller, Ernst Haeckel, Paul Heyse,
Maria Janitschek, Wilh. Jordan, Hermann Kluge,
Adolf L'Arronge, Graf K. E. zu Leiningen- Westerburg,
Ba.duin Möuhausen, Karl Ochsenius, Anton Ohorn, Anna
Pappritz, Joachim Graf von Pfeil, Adolf Pichler, Anna
Ritter, Peter Rosegger, Ludwig Salomon, Schmidt-
Cabanis, Paul von Schönthan, Hedwig von Schreiber¬
hofen, Gottfried Schwab, Robert Schweichel, Friedrich
Storck, Margarethe von Sydow (Franz Rosen,) Michel
Urban, Wilh. Walloth, Elise von Wolfersdorfs (Karl
Berkow), Otto Weddigen u. s. w.

München, 19. Juli. Generalintendant der Hofmustk
Karl von Perfall wurde von der Stelle eines Direktors
der Akademie der Tonkunst enthoben unter vollster An¬
erkennung seiner ausgezeichneten Dienste und unter Ver¬
leihung des Titels. eines Ehrenpräsidenten der Akademie
der Tonkunst.

3tUiilj»citnn$«tt'
Die Anmeldungen zum Besuche des Technikums

Neustadt i. Meckl. für das Wintersemester 1901/02
werden von jetzt ab vom Direktor entgegengenommen und
stehen die Programme unentgeltlich zur Verfügung. Die
Anstalt ist städtisch und wird durch erhebliche jährliche
Geldzuschüsse vom Staat unterstützt. Die Anstalt besteht
seit 21 Jahren und verfügt über die neuesten Lehrmittel
aus allen Gebieten des technischen Unterrichts, insbesondere
auch über ein reich ausgestattetes Labaratorium.

Hundrl»nuetz*i<tzten
W a a t t m tu a t t t.

Danzig. 19. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
wurde inländischer bunt 764 Gr. 166 M., 786 Gr. 168
M., hochgunt glasig 772 Gr. 171 M., fein weiß ab
Speicher 788 Gr. 175 M., russischer zum Transit — M.
per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt wurde inlän¬
discher 741 Gr. 132 M., für russischen zum Transit — M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste loco geschäfts-
los. — Hafer inländischer 134 M., extrafein 137 M. per
Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. — Temperatur:
4- 19 Grad Reaumur. — Wind: NO.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Posen vom 19. Juli.
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Erbsen . .

Magdeburg, 19. Juli. (Zu Server icht.) Körnzucker
88 Proz. ohne Sack —. — Nachprodukte 75 Prozent
ohne Sack —. Stetig. — Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brotraffinade l. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transito s. a. B. Hamburg per
Juli 9,55 Gd., 9,60 Br., per August 9,55 Gd.,
9,57V2 Br., per September 9,35 Gd.. 9,45 Br„ per
Oktober - Dezember 8,77'/z Gd., 8,80 Br., per Januar-
März 8,95 bez.. 8,97V2 Br. — Alte fest, neue ruhig.

Wochenumsag im Robzuckergeschäft 27 000 Ztr:
Hamburg, 19. Juli. ((Mctrctfrcmnrtt.) Weizen

fest, Holstein, loco 163 — 168. — Laplata 128. —

Ro gen fest, fübntff. stetig, cif. Hamburg 104 —105,
do. locs 105 — 108, mecklenburgischer 138 bis 145. —

Mais fest, 115,00. — Laplata per Juni - Juli
90,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüdöl
ruhig, loco 56,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juli 14,00 -13,50, per Juli-August 14,25-13%
Per August - September —, per September-
Dezember 14,50—13.75. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack.
— Petroi-nm besser, Standard wdite loco 6,50. —

Wetter: Heiß.
tfttltt, 19. Juli. (Getreidemarkt.) In Welzen,

Roggm, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,00, per
Oktober 56,50. — Wetter: Heiß.

Pest, 19. Juli. (Produktenmarkt.) Wetzen loco
unverändert, Oktober 8,00 Gd., 8,01 Br. — Roggen per
Oktober 6,75 Gd., 6,76 Br. — Hafer per Oktober
6,33 Gd., 6,34 Br. - Mais per Jrkli 6,26 Gd., 5,27
Br., per August 5,32 Gd., 5,33 Br., per Mai 5,09 Gd.,
5,10 Br. — Kohlraps per August 12,80 Gd., 12,90 Br.
— Wetter: Schön.

Petersburg, 19. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —,

— Roggen loco 7,10 — 7?20. — Hafer
loco 7,80 — 8,00. — Leinsaat loco —. — Talg
loco 57-58.

Parts, 19. Juli. Getreidemarkt. (Schlutzhertcht.)
Weizen fest, per Juli 20,75, per August 21,00, per
September-Dezember 21,85, per November-Februar 22,15.
— Roggen behauptet, per Juli 14,90, per November-
Februar 14,90. - Mehl fest, per Juli 26,45, per

August 26,75, per September-Dezember 27,70, per No¬
vember-Februar 28,05. — Rüböl matt, per Juli 62,75,
per August 62,25, per September-Dezember 63,00, per
Januar - April 63,25. — Spiritus behauptet, per Juli
27,Oa per August 27,25, per September-Dezember 28,25,
per Januar-April 28,75. — Wetter: Schön.

Antwerpen, -19. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen ruhig. — Gerste fester. — Hafer
steigend.

Amsterdam, 19. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine an¬
ziehend, per Oktober 131. — Rüböl loco 29% ver Sep¬
tember-Dezember 28%

London, 19 Juli. An der Küste 4 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Hitze.

London, 19. Juli. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Getreidemarkt ruhig, aber fest.

Liverpool, 19. Juli. (Müllermarkt.) Weizen
1 Penny höher, Mehl unverändert, Mais amer. mixed

Penny niedriger. — Wetter: Heiter.
New - York, 18. Juli. lWaarenbericht.) Baum-

wollenvreiS m New - jjjorf 8% do. für Lieferung
per Septbr. 7,65, Lieferung per Rovbr. 7,70. — Baum¬
wollepreis in New - Orleans 8% — Petroleum
Standard white in New-Dork 7,05, do. do. in Phil¬
adelphia 7,00, do. Refined (in CaseS) 8.05, Crrdit Bal.
anceS nt Dil City 110. — Schmalz Western Steam 8,90,
do. Rohe u. Brothers 8,95. — Mais Tendenz —,—,
per Juli 54% do. per September 55, per Oktober
55.3/4

— Weizen Tendenz —, Rother Winterweizen
loco 76Vt, Weizen per Juli 74% do. per September
73% do. per Oktober 73% do. per Dezember 75% —

Getreidefracht nach Liverpool 1% — Kaffee fair Rio
Nr . 7 5% do. Rio Nr. 7 per August 4,85, do.
per Oktober 4,95. — Mehl Spring-Wheat clears 2,75.
— Zucker 3% — Zinn 28, 05. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,35, Port per Juli
14, 07%

Nachbörse. Weizen % c. niedriger.
New-York, 19. Juli.

Weizen ver Juli — D. 743/4 C.
per September — D. 74V* C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M», 19. Juli. (Cffekten-Sozketät.)

Oesterreich. Kreditaklien 199,10, Franzosen 136, 60, Lom¬
barden 22, 50, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
192, 00, Dresdner Bank 129, 20, Diskonto - Komman-
bit 174, 60, Helios —, —, Bochumer Guß stahl 166, 10,
Gelsettkircheu 162, 80, Harpener 151, 25, Hibernia —, —,
Portugiesen 26, 05, Schuckert 118, 00, Anatolier 83, 50.
— Schwächer.

Wien, 19. Juli. Ungarische Kreditaktteu 641, 00,
Oesterreibische Kreditakticu 632, 50, Franzosen 638, 00,
Lombarden 92. 00, Eibethalbahn 484, 00, Oesterreichische
Papierrente 99, 10, 4proz. nngarilchc Goldrente —,
Oefterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen»
anlethe 93, 05, Marknoten 117, 60, Bankverein 448, 00,
Tabakaktien —, Länderbank 404, 50, Türkische Loose
101, 00, Buschtierader Littr. B. —, —, Brüxer —. —,
Alpine Montan 425, 00. — Matt.

Parts, 19. Juli. Zprozent. Rente 100,70, Italiener
W, 70, Spanier äussere Anleihe 71, 45, Türken 25, 25,
Tnrkenloose 107, 50, Ottomanbank 530, 00, Rio Tinto
1335, Suezkanal-Aktim , 3prozentige Portugiesen
— - Fest.

W » l l m n t t t.
London, 19. Juli. Wolle lebhafte Betheiligung,

feine Merinos 5 Prozent über Maipreise, feine CroßbredS
5 Prozent über Eröffnungspreise.

Amrl. Marktbericht der stadt.MarkthaNendLrektiou
Berlin. 19. Juli.

Wild p. Va kg.
Rehböcke In. . .

do. Ita . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,
nt. Ab.-Att.

do. männl. . .

Damwild . . .

GtMihitit lYrNiigel
Hühner, alte p. St.

do. jungep.St.
Tauben p. St. .

0,60-0,80
0,40—0,55

0,34

0,25-0,50
0,40—0,47
0,40-0,55

0,80-1,50
0,45-0,90
0,30—0,40

Gänse jge., I p. St 4,00—5,00
do. „ II „ 2,50-3,50

Eier p. Schock.
Landeier . .

Butter.
Preise frc. Berlin

iucl. Provisiou.
ta p. 50 kg . .

[In do. . . ,

Abfallende. . .

Landbntter . .

2,00-2,50

100-104
98-100
94-98
80-90

Thurner Weichsel - SchtffSrapport.
Thor«, 19. Juli. Wasserstand : 1,53 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Schön. — SchiffS-Verkedr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

WeffalowSki Kahn Kleie Warschau-Thorn
Gurski do. Steine Nieszawa-Thorn
Weber do. Pflastersteine Danzig-Thorn
Schulz, do. Harz Danzig Warschau
StnsmewSkr do. Rohzucker Thorn-Danzig
Demski do. do. do.
Kap.GSrgenS Dampfer

Genitiv
do. do.

Kap. Rochlitz Dampfer
Graudenz

Güter DanzigWarschau

Netzdamm, 19. Juli. ES sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 44 (Oberbrahe), I. Krenski
mit 2 Flotten, Tour Nr. 46 (Oberbrahe), A. Müller mit
16 Flotten, Tour Nr. 115, H. Bengsch mit 14 Flotten.

SchiNno passtrte stromab:
Von Jaffe per Olkewiez, 3 Traften: 2922 kieferne

Rundhölzer.
Von Lewin per MySrocki, 7 Traften: 1392 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber, 2600 kieferne Sleeper,
10 100 kieferne einfache Schwellen, 4500 eichene einfache
und zweifache Schwellen, 7462 Rundelsen.

Von Laudon per Lukogih 2 Traften: 908 fteferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 17 234 kieferne Sleeper,
32 eichene einfache Schwellen, 4200 Stäbe und Blamiser,
332 Rundelsen, 74 Rund-Weißbuchen, 7600 Speichen.

Von Heller per Koganowicz, 9 Traften: 7868 kieferne
Balken. Mauerlatten und Timber, 10164 kieferne Sleeper,
4268 kieferne einfache Schwelten, 560 eichene Plancons,
283 eichene Kreuzhölzer, 4792 eichene und 320 lange
Rundschwellen, 7043 eichene einfache 4166 zweifache und
63 dreifache Schwellen, 1905 eichene und 2213 zweifache,
126 und 20 dreifache Pferdebahnschwellen, 3430 eichene
und 477 zweifache Weichenschwellen.

Von Jejorski per Schakowicz, 1 Traft: 560 lief,
kieferne Rundhölzer, 50 tannene Rundhölzer.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 19. Juli.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. b.

Meeresspiegel
red. in mm

SBht b. Bette:. Grad
Celstu,

Cbrtsttaitsnnd 769 O wolkenlos 20
Skagen 770 WSW heiter 19
Kopenhagen 770 O wolkenlos 18
Stockholm 771 SO wolkenlos 25
Haparanda
Petersburg

769 still heiter 20

Borkum 768 b halb bedeckt 19
Hamburg 768 NO wolkenlos 19
Swinemünde 769 NO heiter 20
Neufahrwaffer 769 NO wolkig 20
Memel 768 ONO heiter 25
Scilly 765 OSO wolkig 18
Frankfurt a.M. 764 NNO wolkenlos 20
München 766 SW halb bedeckt 18
Chemnitz 765 ONO Regen 14
Berlin 767 OSO halb bedeckt 18
Hannover 767 N wolkenlos 18
Breslau 767 ONO bedeckt 16
Stornoway '765 SSW bedeckt 14

~



Bromberg. Montag, len 29. JnlL Mur iTag.
BUtim&BMLEY * GRÖSSTE SCHAUSTELLUNG DER ERDE.

Amerikanisches

BiesenVergnägungsEtabllssement.
Seit 50 Jahren Amerikas Stolz.

Macht jetzt seine Reise über den Kontinent
in 67 eigens dazu constrnirten Eisenbahnwagen, welch©

4 Züge ä 17 Wagen bilden. Das ganze ungetheilte
Ensemble wird unter 12 gewaltigen Zelt-Pavillons aus¬

gestellt, deren grösster bequeme Sitzplätze für circa

12000 Personen enthält.

Täglich 2 grosse Vorstellungen: Nachmittags um 2 Uhr

und Abends um 7 1
.. Uhr. Eröffnung ll/2 Stunde vor

Anfang jeder Vorstellung zur Besichtigung der leben¬

den menschlichen Abnormitäten, der drei Elefantenheeiden
und der doppelten Menagerie seltener Thiere.

Unzählige, unvergleichliche und unnachahmliche Vorführun¬
gen wagehalsiger, unerschrockener Leistungen. Jeder Auf¬
tretende ein Meister in seinem Fach. Jeder Darsteller ein
Stern. Jede Leistung, alles in der Arena gebotene, eine
wirkliche Ueberraschung. Alles thatsächlich und absolut

vollkommen neu und noch nie dagewesen 1

Die grösste und herrlichste Sehenswürdigkeit, die
Menschen erdenken konnten. In drei grossen, für Leit-
Aufführungen bestimmten Manegen, auf zwei gewaltigen
Plattformen, einer unermesslichen Eennbahn und einem

geräumigen Gebiet für Luftkünste.

Ganze Menagerien dressirter wilder Thiere.
Wettrennen aller Art, akrobatische Leistungen, Luftkünste,
Gymnastik zu ebener Erde und in der Luft und neue

Ueberraschungen. Heisse Kraftanstrengungen der Champions
in recordbrechenden Proben der Geschicklichkeit.

70 schöne Pferde, zusammen in einer Manege vorgeführt. 400 preis¬
gekrönte Pferde in der Pferdeausstellung. 3 Heerden der klügsten
Elefanten in 3 Manegen vorgeführt. 20 intern, pantomimische Clowns.

Eine wahre Weltausstellung moderner Sehenswürdigkeiten, Circus, Hippodrom, Menagerie, Ausstellung dressirter Thiere.

1000 Männer, Frauen,
Pferde,

Zwerge, Tätowirte, Degenschlucker, eine Dame mit

langem Haar und Vollbart, ein Knabe mit einem

Hundskopfe, Männer ohne Arme, Jongleure,' 1000

originelle Dinge und bewunderungswürdige Schau¬

spiele. Eine beinah endlose Leihe der neuesten

Productionen und Leistungen von Unerschrocken¬

heit und wagehalsigen Muts, die sonst nirgends zu

sehen sind und zum ersten Male öffentlich gezeigt
werden.

61
C

Entree Inei. Sitzplatz 1 u. 3Mk., Sperrsitz 3 Mk., Eeservirter Platz 4 31k., Loge © Mk. pro Platz. <2

Sämmtliche Plätze sind nummerirt, mit Ausnahme der 1 und 2 Mark-Plätze und sind zur Eröffnungsstunde am Eingang zu haben. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Ausnahme der

1 Mark-Plätze, 4 Mark- und 6 Mark-Plätze werden nur am Tage der Ausstellung verkauft bei: Klara Barkow, Danzigerstrasse 164.

Billets werden weder vorgemerkt, noch vor dem 29. Juli verkauft. Ein Billet ist gütig für sämmtliche angezeigte Sehenswürdigkeiten incl. Sitzplatz.
Vorstellungen in Posen 37. und 38. Juli, in Thorn 30. Juli.

Barnum & Bailey’s officieller Führer, das Buch der Wunder und das Programm der Vorstellungen zeigen auf der ersten
iman Hute SICH vor

g8it6 des Umschlages die Bilder der Herren Barnum & Bailey und können, zusammen mit den officiellen von der Firma

hei ausgegebenen Postkarten, nur im Inneren der Zelte gekauft werden. Alle anderen Publicationen sind unofficiell und unrichtig. Man kaufe nur die echten.

Statt jeder besonderen Keldung.
Die Verlobung ihrer Tochter Selma mit Herrn

Max Szamatölski, Bromberg, zeigen ergebenst an

Nakel/Netze, 18. Juli 1901.

Lesser Baerwald u. Frau
Pauline geb. Seligsohn.

Meine Verlobung mit Fräulein Selma Baer¬

wald, Tochter des Herrn Lesser Baerwald und seiner

Frau Gemahlin, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.
Bromberg, 18. Juli 1901. (8

Max Szamatölski.

Am 19. d. Mts. früh 4 Uhr verschied nach kurzem,
schwerem Leiden unsere liebe Wirthin, Frau (780

Wilhelmine Kllnowski.
Dies zeigen an

Block. Radtke. Barz. Vogler.
Wellnitz. Krause. Kraut.

Die Beerdigung findet Montag, den 22. Juli,, nach-
! mittags 41 / 2 Uhr, von der Leichenhalle des evg. Kirch¬

hofes aus statt.

xeeomoeetetc i xomeeotosotcM
Für die mir anlässlich des 50jährigen Geschäfts¬

jubiläums von Nah und Fern dargebrachten Glück¬

wünsche spreche hiermit meinen

M. v. Janowski
i. Fir

w vig«rren- u. <

$Mxe6oeomoK

H Für die vielen Beweise I
I Herzlicher Theilnahme bei 8
8 dem Heimgänge meiner 8
I lieben Frau, unserer elnzi- 8
1 gen, guten Mutter (799 1

Emilie SoieBlurg
geb. Bahr

fl sagen

1 innigsten Zank. 1
Carl Sonnenburg

S und die tiestraueruden Kinder, i

Verlobt : Frl. Clara Heudler
mit Hrn. Schiffsrheder und
Kgl. span. Konsul Arthur Kunst-
mann. Breslau—Swinemünde.
— Frl Klara Kutta mit Hrn.
Pastor Richard Groh. Breslau
—Dyhernfnrth. — Frl. Ma¬
lhilde Kuhn mit Hrn. Otto
Herfort, Elberfeld. — Frl.Käthe
Blaucke mit Hrn. Gutsbesitzer
Sch. Schulze, Schwamberg—
Groß-Ottersleben.

Verehelicht: Herr Reg.-Präs.
v. Pufikamer mit Frl. Helene
Freudenfeld, Schandau.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Bürgermeister Hermann, Bau¬
stadt i. Schl. — Eine Toch¬
ter: Hrn. Amtsrichter Paul
Jorcke, Kelbra. — Herrn Reg.-
Rath Neumann, Straßburg.

Gestorben : Hr. Univ.-Professor
Dr. Josef Langen. Bonn. —

Hr. Privatier Emil Arnhold,
Nürnberg.

Verreise vom 33.

ab auf 4 Wochen.

Dr. Andryson.

Honbels-Lehr-Institut
I. Madajewski

Bromberg, Elisabethstr. 15
für kaufmännische Ausbildung tu

allen Comtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen u.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. uffranko.

Msern-KlobknhchM I. und II. Klasse~

offerirt billigst (3
Magnus Jacobsohn,

Wollmarkt.

v. Roggenrichtftroh p. Ctr. 3,75 M
Molkerei Gammstr. 4—5.

Ich habe 3000 cbro Sand
auch Mauergrand zu vergeben,
dicht an der Thorner Chaussee.“ “

en ü>,
»land

innigsten Dank

i. Firma J. Janowski,

Cigarren- n. Cigaretten-Handlung.

EilLiuMellter.
Heute Volksthm. Vorstellung:

Das Opferlamm.
Sonntag, beit 21. Juli 19°1:

©nmswTheav.Gordon
vom Nesideiizthea^er in Berlin.

Bslobe.
Schw. i. 3 Akt. v H. u A. Paulton.

Hierauf:
Der sechste Sinn.

Schwank tu 1 Akt v. G. v. Moser-
Montag den 22. Juli 19 i :

Letzt. Gastsp. Thea v. Gordon

Dorf und Stadt.
Schsp. v. Cbarlotte Birch-Pfeiffer.

wegen Tsdesfoll

KiiiMcr Ausmdiiif
meines $Meeii«oeent|S in meinte Filiale Theaterplatz H».

Zu billigen und festen Taxpreisen werden verkauft:

Knaitot- n Mädchen
| Auf jedem Gegenstand ist der feste Taxpreis vermerkt und ist sowohl daS Sommer- wie Winter¬

lager gut sortirt. Nöthige Ergänzungen und Bestellungen werden bis zur baldigen Auslosung
des Geschäfts vorgenommen. — Der Verkauf findet bis auf Weiteres statt

von vormittags 9—12 Uhr,
von nachmittags 2—7 Uhr.

1* Cippmann, Cbea1erp1atz4,

(275

gflp- Mais “TA Eine fast neue Nähmaschine I
u. Mais,chrot. best. Ersatz s. Hafer, umzugshalber zu verk. Off. unt.

bertöiö. Fr.Wilke,8d)leufEimu 104. F. G. 18 a. d. Geschäftsst. d. Zig. |
r.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs,

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Femspr. 532.

iÄiiü “r

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.
Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.

Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen
zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Sonntag, den 21. Juli 1901:

Große IoWl-Vorstellnng:
DieFledermaus

Vorher:

Die leichte Kavallerie.
Anfang der Vorstellung 7 Uhr,

des Gartenkonzerts 5 Uhr.
Montag ermäßigte Preise:

Der Zigeunerbaron.
Logen und I. Parquet 7n Pfg.,

n. 50 Pfg. im Vorverkauf.
Dienstag: Benefiz für den

Operetten-Komiker und
Regisseur Herrn Horwltz:

Fatinitza.
Gebr. 30 cm Thonröhren u

Abzweige s. b. z. v. Bahnhofst.65.

am H. Fall 1901, nachmittags 3 Uhr,
ouf dkl« Eregierploh »n der Sdjttbiner Chaussee.

1. $mierit=$eitntu (30 Mk. btm erste», 20 Mk. bem
zmeite», 10 Mk. bem britte» Pserbe),

2. »in Plöh-Rennen (Wrennreis »nb 300 Mk.),
3. Reime« für Lffziere beb Kren.-Rezts. zu Pserbe

(Ehrenpreise),
4. ZiveiteS Jagdrennen für Dsfiziere ber 4.Felb«rt.-

Brig. (Ehrenpreise),
5. Preis ber Stobt Bromberg (Werth 500 Mkj

Jagbrcnne».
preise dev Plötze:

Im Nororrbauf: An der
Passe partout . . . 3,00 Mk. Passe partout . .

Tribüne . . . . . 2,00 „ Tribüne . . . .

Sattelplatz . . • » 1,50 „ Sattelplatz . . .

Sitzplatz . . . * • 0,75 ,, Sitzplatz . . . .

Stehplatz ° . . . . 0,30 „ Stehplatz . . . .

3.50 Mk.
2.50 „

2,00 „

1,00 „

0,30 ..

Vorverkauf findet statt bei Restaurateur Piotrowski, Posener-
platz 3, in den Cigarrengeschäften von Oskar Bandelow, Woll-
markt 13 und Wilhelmstraße 14, Willy Heyn, Bahnhofstraße 17,
Lindau & Winterfeld, Theaterplatz 4, im Papiergeschäft von Willy
Brohmer, Poststraße 2 und in Jnowrazlaw bei Kaufmann
Nowakowski. (269

Schülke’s Restauront,
Schleusenau.

Sonntag, den 21. Juli:

Gr. Garteniililmrt.
Anfang: Sonntag 4 Uhr,

Montag 7 Uhr. Eintritt frei.

J. Krammer’s
Festsäle n. Coicertprten

Wilh elmstraße 5. (263

Sonntag, den 21. Juli 1901:

Tan;kran;che«.
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pfg.

Blisabeth-earten.
Sonntag, den 21. Juli:

Bürger Familien-Kranzchen.
An,ang 4 l/2 Uhr. (354

wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

Villa Schröttersdori.
Sonntag, den 21. Juli:

Sommcst wÄBi

Konzertmit versch. Unterhal¬
tungsspielen und darauffolgendem

Tanzkrtinzchen.
Der Garten wird fest!, illuminirt
u. f. gute Speis, u.Getr best.gesorgt.
Anfang 4l/z Uhr. Eintritt frei.

Der Vorstand: Der Wirth:
H. Witt. Rüdiger.

Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte, Chronik

Kendisch. für he Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
Z.Iarchom» sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerfche Kuchdrnckerei
Otto Grrrnwald in Bromberg.
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L Bromberg, 19. Juli. (Ferien straf,
k a m m e r.) In der gestrigen Sitzung kamen nur

Strafsachen in der Berufungsinstanz zur Ver-
Handlung. Der Wirthssohn Otto Sommerfeld in
Ptorki ist Pächter der Jagd von Ptorki. Die Ländereien
von Ptorki grenzen mit denen von Wolitz und gehen
an einer Seite bis zu dem See, der zu Wolitz gehört.
Vor dem Seeufer von Ptorki liegt aber ein kleiner
Landstreifen, der auch dazu gehört. Die Ansiedelungs-
kommission, die Besitzerin der letzteren Ortschaft ist,
hat die Jagd von Wolitz an das Offizier-
korps in Jnowrazlaw verpachtet. Eines Tages
ging bei demselben eine Anzeige von dem

Wirth Robert Schulz aus Ptorki ein, nach
welcher Sommerfeld auf dem oben bezeichneten, zu
Wolitz gehörigen Streifen Landes auf Enten ge¬
schossen habe, und zwar auf einer Stelle, auf der zu

jagen er nicht berechtigt war.' Das Offizierkorps als

Jagdberechtigter von Wolitz zeigte den Sommerfeld bei
der Staatsanwaltschaft an, die Anklage gegen ihn
wegen Jagdvergehens erhob. Vor dem Schöffen¬
gericht kam die Sache zur Verhandlung und endete nach
erfolgter Beweisaufnahme mit der Freisprechung
des Angeklagten, weil ihm nicht nachgewiesen werden
konnte, daß er auf Wolitzer Territorium die Jagd
ausgeübt hatte. Gleichzeitig wurden die Kosten des
Verfahrens dem Denunzianten, dem Gastwirth Schulz,
der als Zeuge auftrat, auferlegt. Hiergegen legte die

Amtsaawaltschaft die Berufung ein, und im gestrigen
Termin wurde die Sache noch einmal verhandelt; sie
endete aber, wie vor dem Schöffengericht, mit Frei¬
sprechung des Angeklagten bezw. Verwerfung der
Berufung. Der Antrag, dem Zeugen Schulz
auch die Kosten aufzuerlegen, wurde dagegen ab¬
gelehnt — mit dem Bemerken des Vorsitzenden: „So
etwas gäbe es hier nicht“; die Kosten wurden viel¬
mehr der Staatskasse auferlegt. — Der Arbeiter Paul
Richard Sieg von hier gerieth am 8. März d. I. mit
dem Schmiedemeister Kaczmarek in Streit. Es kam
seitens des Sieg zu Thätlichkeiten, wobei dieser dem
Kaczmarek mit einem Hammer eine nicht unerhebliche
Verletzung am Kopf beibrachte. Das Schöffen¬
gericht erkannte gegen ihn auf 4 Monate Gefängniß.
Seine Berufung wurde verworfen. — Der Tischler¬
geselle Josef Fischer von hier befand sich am 8. März,
d. I. in dem Schanklokale der Kaufleute Milchert und
Zitztak. Er war betrunken, und deshalb wurde ihm
kein Schnaps verabreicht. Hierüber erbost, ergriff er

einen metallenen Streichholzbehälter und warf denselben
dem Lehrling Milchert an den Kopf, so daß dieser eine
blutende Wunde davontrug. Fischer erhielt dafür
vom Schöffengerichte eine Woche Gefängniß. Die von

ihm hiergegen eingelegte Berufung wurde verworfen. —

Der Arbeiter Woyciech Jaszczak aus Gr. Slawsk war

wegen fahrlässiger Körperverletzung — er war an¬

geklagt, durch Unvorsichtigkeit einen Menschen in Krusch-
witz überfahren und diesen dadurch nicht unerheblich
verletzt zu haben — zu 3 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt worden. Er legte die Berufung hiergegen ein,
und da sich durch die Beweisaufnahme herausstellte,
daß er nicht das Fuhrwerk geführt hatte, so erfolgte
seine Freisprechung.

München, 18. Juli. Ein Graf de la Rosse
wurde hier wegen Urkundenfälschung und Betruges zu
2l

/2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Am 26. Februar
d. I. war der 36 jährige Graf in einem Münchener
Bankhause erschienen und präsentierte einen Wechsel
über 11 500 Mark, der auf seine eigene Ordre lautete,
mit dem Namen Jul. Ott als Aussteller unterzeichnet
und mit dem Accept F. Hessing in Göggingen ver¬
sehen. Der Wechsel wurde mit Rücksicht auf die Namen
anstandslos honorirt. Als de la Rosse schon fort war,
stellte sich die Unechtheit des Wechsels heraus,
es wurde Anzeige erstattet und de la Rosse ver¬

haftet. Aus der Strafliste geht hervor, daß Graf
de la Rosäe in Baiern wegen Urkundenfälschung, Be¬

trugsversuchs, Unterschlagung 2C. vielfach mit Ge¬
fängniß vorbestraft ist. Der fragliche Wechsel
wurde von einem Fräulein Rosina Hofer nach dem
Diktat des Angeklagten geschrieben, während die Unter¬
schriften und das Giro „Jul. Ott“ von dem Angeklagten
herrühren. Graf Fried, de la Rosse stammt aus ver¬

mögensloser Familie, der Vater ist pensionirter Ge¬
richtsschreiber. Der Schwindelgraf war zunächst beim
Elektrizitätswerk Gersthofen thätig, beschäftigte sich dann
mit Grundspekulationen, wodurch er Einnahmen von

30 000—40 000 Mark per Jahr erzielte. Die un¬

günstigen geschäftlichen Konjunkturen brachten auch für
den Angeklagten schlechte Einnahmen, die in keinem
Verhältniß zu seinen Ausgaben standen. Trotz der
Unsicherheit seiner Einnahmen miethete de la Rosse
im Jahre 1899 eine Wohnung in der Schwanthaler¬
straße mit elf Zimmern, die er geradezu fürstlich ein¬
richtete.

öuiste CS»»©«ff.
— Zu der Blutthat des BaronS

von Stietencron auf Schloß Oberweiler bei
Saarburg wird der „Straßburger Bürgerzeitung“
noch das Folgende geschrieben: Ueber die Ver¬
waltungsbehörde und die Sicherheitsorgane, denen das
exzentrische, gewaltthätige und gemeingefährliche Wesen
des Barons bekannt war, ergeht man sich in schweren
Vorwürfen, daß man diesen Mann, der anläßlich der
geringfügigsten Ursachen Mitbürger mit Erschießen
bedrohte und der auch thatsächlich vor einigen Jahren
auf einen Arbeiter schoß, als dieser am Hellen Tage
sich einige Zwetschgen unter einem Baume auflas,
nicht früher unschädlich machte. Auch hat er vor
etwa drei Jahren eine in gesegneten Umständen be¬
findliche Frau, die es wagte über sein Eigenthum zu
gehen, „verhaftet“ und drei Tage ohne Speise und
Trank in seinem Eiskeller internirt. Durch die poli¬
zeilichen Nachforschungen nach dem Verbleib dieser
Frau wurde sie aus ihrem Kerker befreit. Wegen
Freiheitsberaubung vor ein Kriegsgericht gestellt —

Stietencron ist Rittmeister a. D. der Straßburger
11. Ulanen -- wurde er als unzurechnungsfähig auf
einige Monate einer Irrenanstalt überwiesen. Die
eigene Frau hatte ebenfalls unter der Gewalt¬
thätigkeit ihres Mannes viel zu leiden. Auch sie
mußte mehrfache über sie verhängte Arreststrafen
bei Wasser und Brot im Eiskeller verbüßen.
Den Amtsrichter von Saarburg, der sich auf die
telephonische Mittheilung Stietencrons an die Kreis¬
direktion, daß er einen Italiener aus „Nothwehr“ er¬

schossen habe, sofort zur Aufnahme des Thatbestandes
an Ort und Stelle begeben hat, habe der Baron barsch
mit der «Erklärung abgewiesen, daß er Offizier sei und
als solcher nur dem Militärgericht Rede stehe. Drei
Kriegsgerichtsräthe aus Straßburg haben am Sonntag
Vormittag der Obduktion der Leiche des Erschossenen
auf dem Rathhause in Niederweiler beigewohnt und
den Thatbestand aufgenommen. Wie erzählt wird, fei
vorerst von einer Verhaftung Abstand genommen
worden, weil Stietencron durch ein Attest dargethan
habe, daß er nicht transportfähig sei. Er habe eine
Verletzung am rechten Arm, den er in der Schlinge
trage, durch die er seine Nothwehr nachweisen will.
(Inzwischen ist Baron von Stietencron verhaftet
worden. Red.) Wie diese Verletzung entstanden ist,
sei bis jetzt ein Räthsel, da kein Arbeiter dem Baron
etwas zu leide gethan, diese vielmehr, als ihr Kamerad
durch zwei Schüsse hingestreckt war, alle schleunigst die
Flucht ergriffen hätten.

— Im Seebad Zinnowitz ist Major
von der Golz beim Baden ertrunken/ Wahrscheinlich
erlitt er einen Schlaganfall durch eine plötzliche Sturz¬
welle.

— Justizrath D r. S e l l o , der die ihm
wegen Herausforderung des Staatsanwalts Braut zum
Zweikampfe auferlegte vierwöchige Festungshaft dem¬
nächst in Weichselmünde zn verbüßen gedachte, hat

kürzlich von dem Festungskommandanten den Besche
erhalten, daß dies zur Zeit nicht angängig wäre, da
sämmtliche Stuben resp. Zellen in den alten Kasematten
bis auf weiteres belegt seien.

— Wegen Veruntreuung von etwa 20 000
Mark wurde, der „Augsburger Abendzeitung“ zufolge,
in Schongau der Stadtkämmerer und Distriktssparkaffen¬
verwalter Wolfer verhaftet.

— Kronprinzen- Kolleg. Professor
Dr. Oskar Jäger in Bonn ist, wie die „Köln. Ztg.“
hört, beauftragt worden, im nächsten Wintersemester
dem Kronprinzen ein einstündiges Privatissimum zu
halten über „Biographische Einzelbilder aus der mittlern
und neuern Geschichte“.

— Den deutschen D u r st hat der ver¬
storbene Für st Hohenlohe wohl würdigen ge¬
wußt. Der Reisende Eugen Wolf plädirte einst in
einer Unterredung mit dem früheren Reichskanzler für
die Zollfreiheit aller Weine, damit Wein „National¬
getränk“ in Deutschland werden könne. „In meinem
Plädoyer zu gunsten des Weines“, erzählt Wolf, „wurde
ich wärmer und wärmer; der Fürst hörte mir, in“
einem großen Fauteuil vergraben, zu, mich dann und
wann mit einem kurzen leuchtenden Blick des Einver¬
ständnisses streifend. Wahrscheinlich hatte ich zu lange
und zu begeistert zu gunsten des Weines gesprochen,
hatte mir doch der herrliche 93er Mosel Sr. Durch¬
laucht die Zunge gelöst. Da ich zu bemerken glaubte,
daß der Fürst etwas in sich zusammensank, vielleicht
um ein „Nickerchen“ zu machen, wollte ich mich verab¬
schieden, als der Fürst, dem keines meiner Worte ent¬

gangen zu sein schien, drastisch und kurz sagte: „Sie
haben recht, ich stimme Ihnen bei. Wissen Sie, was
eintreten würde, wenn alle Weine zollfrei bei uns ein¬
gingen? Die Teutschen würden zuerst den billigen
Wein trinken und das Bier hinterher.“

— DerTrauring des österreichi-
schen Thronfolgers. Eine peinvolle Stunde
durchlebte jüngst Erzherzog Franz Ferdinand von

Oesterreich. Auf einer Reise stand er am Fenster des
dahinbrausenden Eilzuges und zog sich die Handschuhe
aus. Mit dem Handschuh streifte er jedoch auch den
Trauring ab und dieser flog zum Fenster hinaus. Im
ersten Augenblick war der Erzherzog über den Ver¬
lust so erschrocken, daß er schon die Nothleine ziehen
und den Zug zum Halten bringen wollte. Dann aber
überwog doch der Wunsch, alles Aufsehen zu ver¬
meiden. Er prägte sich die Stelle, wo er den Ring
verloren, möglichst genau ein und merkte sich auch die
Nummer des nächsten Wärterhäuschens. Als schließ¬
lich der Zug fahrplanmäßig hielt, gab er dann dem
Vorsteher auf, nach dem werthvollen Kleinod suchen zu
lassen. Man kann sich denken, daß dies mit der
größten Sorgfalt geschah. In der That wurde an der
angegebenen Stelle der Ring gefunden.

— Feldmarschall Graf von Waldersee hat
in einem eigenhändigen, an den Vorstand der Asbest-
und Gummiwerke Alfred Calmon Aktiengesellschaft zu
Hamburg gerichteten Briefe eine authentische Dar¬
stellung über die anläßlich des Pekinger Brandunglückes
erfolgte Zerstörung des Asbesthauses gegeben.
Dieser Bericht lautet: Das Asbesthaus steht auf einem
Hofe, umgeben von drei großen, ausschließlich aus Holz
aufgeführten Gebäuden, in einer Entfernung von je
8 Metern. Der Hof war überspannt mit Strohmatten,
die durch hölzerne Gerüste getragen wurden. Als das
Feuer ausbrach, wurden in kürzester Zeit die drei
umgebenden Häuser umfaßt und noch schneller daS
Strohmattendach. Schon nach fünf Minuten stand
alles in Flammen. Es fielen große Stücke brennen¬
der Strohmatten auf und neben dem Asbesthaus
nieder. Kurz darauf wurde das Dach desselben
von einem herunterfallenden, brennenden Balken
durchschlagen, der sogleich bis zum Erdboden niederfiel.
Das Haus war daher auf drei Seiten und von oben
vollkommen in Flammen gehüllt, und daher war es

ganz unmöglich, daß es diesen Einflüssen Widerstand
leisten konnte. Nach Verlauf von 10 Minuten hatte

das Holzwerk desselben Feuer gefangen, während im
Innern das Inventar zu brennen anfing. Nach Ver¬
lauf höchstens einer halben Stunde brach das ganze
Haus zusammen. Die Asbestplatten hatten dem Feuer
vollständig widerstanden, waren aber beim Zusammen¬
bruch natürlich zertrümmert worden. Vom Inventar
ebenso wenig wie von meiner darin befindlichen Habe
konnte so gut wie nichts gerettet werden. Ich selbst
lag beim Ausbruch des Feuers bereits int Bette. Als
ich mich ankleidete, war die Hausthür durch brennendes
Stroh und gewaltige, vom gegenüberliegenden Haufe
herüberströmende Hitze bereits gesperrt, so“ daß
ich genöthigt war, den Ausgang durch ein Fenster
der Giebelseite zu nehmen. Zwischen dem Beginn des
Feuers und meinem Verlassen des Hauses waren kaum
5 Minuten gelegen, und war es thatsächlich für mich
die höchste Zeit das Haus zu verlassen. Es gereicht
mir zur besonderen Genugthuung, berichten zu können,
daß das Asbesthaus, in welchem ich von Anfang De¬
zember gewohnt hatte, sich vortrefflich bewährt hatte
und mir von wesentlichem Nutzen gewesen ist. Es
war in der kältesten Winterzeit leicht zu erwärmen und
ließ den Wind und Staub, der alle Chinesenhäuser
durchdringt und dieselben unwohnlich macht, nicht ein¬
dringen. Die innere Einrichtung des Hauses war eine
sehr zweckmäßige, ganz meinen Bedürfnissen angepaßt.
Ich bin der Ansicht und mit mir wohl alle, die daS
Haus in Augenschein genommen hatten, daß es sich
vortrefflich bewährt hat und für viele Zwecke, bei denen
es sich um schnelle Herstellung gesunder Wohnstätten
handelt und für alle Klimaten höchst zweckmäßig ist.

— Eine nette „Gesellschaft der
Engel“. Die amtliche Telegraphenunternehmung des
Königreichs Italien, die „Agenzia Stefani“, meldet,
wie der „Volksztg.“ mitgetheilt wird, aus Palermo
vom 15. Juli nachts: In Ales, Stadt der Provinz
Caltanisetta, wurden sieben Personen verhaftet, welche
dem von den kirchlichen Oberen genehmigten Geheim¬
bund der Engel („Angelica“) angehörten. Unter dem
Vorwand, die jungen Mädchen zu wahren, reinen und
frommen Christen auszubilden, lockten diese Priester die
Kinder und Mädchen zu abendlichen Betstunden in die
Sakristei, verführten sie dort oder thaten ihnen Gewalt
an. Die Einzelheiten sind grausig.

Bromberg-Rinkau.
Täglich ab Bromberg 345

, 500 nchm., ab Rinkau 722,822 abds.
Außerdem Sonntags ab Bromberg 305 nachm.

Bromberg-Ostrometzko:
ab Bromberg 250 nachmittags, ab Ostrometzko 822 abends.

Bromberger Kreisbahnen.
a) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.-

1012 1 12 00 ab Bromberg . . . 100 1122
1121 1 12 5 V Marthashausen . . . X 12 16 1122
11 12 57 Y Wtelno .... . . 1 12 06 10 51

H4_> ] 30 an Crone a. Br. . . . . ab 1130 1012
b) Bromberg-Oplawitz-Mühlthal und zurück.

Bromberg. . . ab
Oplawitz . . . Y
Mühlthal... an

1 20

141
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3 00 1 4 15

3 21 1 4 36

3 31 1 4 46

612
7 m

7“

I «121
9 :
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1012112 22
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lau i 12 E
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Jeden Mit
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2 20 ] 4 00
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ab Bromberg 3 3°

Y Oplawitz 350
an Mühlthal 3 59

ab Mühlthal 7«
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Di: Zeiten von 6 22 abends bis 5 ££ morgens“ sind

durch Unterstreichen der Minuten-Ziffern gekennzeichnet.
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Nachdr. verboten. RvMÜN VvN B. F e l d t X n. 17. Fortsetzung.

Wie als Dichter, war auch Alsdorfs Erfolg als
darstellender Künstler ein bedeutender zu nennen.
Wenn er spielte, war das Theater bis auf den letzten
Platz gefüllt, und nicht nur in den gebildeten Kreisen
fanden seine in der That vollendeten Kunstschöpfungeu
gebührenden Beifall, auch der schlichteste Arbeiter auf
dem billigsten Platze des glänzendes Hauses fühlte
instinktiv, daß ihm durch Alsdorf etwas Außer¬
ordentliches geboten wurde, was ihm Seele und Herz
erwärmte und wie Offenbarungen eines höheren Seins
in das Dunkel seines einförmigen Lebens fiel. Es
war, als ob mit Alsdorf das Theater der kleinen Re¬
sidenz einen neuen, frischen Aufschwung genommen,
denn auch die übrigen Künstler waren eifrig bemüht,
mit dem vergötterten Liebling des Publikums gleichen
Schritt zu halten, und dadurch gestaltete sichdasZusammen-
spiel zu einem abgerundeten, künstlerisch Vollendeten.

Bei solchen offenbaren Erfolgen Alsdorf und dem
lebhaften Interesse, welches der Herzog an der Person
und dem großen Talente des jungen Künstlers nahm,
mußte es einigermaßen befremden, daß Serenissimus
von seiner Gewohnheit nicht abwich und nach wie vor
das Hoftheater nur äußerst selten besuchte — ja, was
fast noch auffallender erschien: noch nicht einmal war
Alsdorf zu einer persönlichen Vorstellung beim Herzog
befohlen worden, wie oft er ihm auch durch den
Intendanten seine volle Zufriedenheit hatte kund
thun lassen.

Der Herzog liebte es, Vorstellungen, an denen er
ein besonderes Interesse nahm, sowie zur Aufführung
eingereichte Stücke namhafter Dichter, die zum ersten
mal über die Bretter gehen sollten, auf seinem Privat¬
theater im Museum zur Aufführung bringen zu lassen.

Diesen Vorstellungen wohnte er oft ganz allein,
zuweilen auch umgeben von einem kleinen Kreise
besonders dazu eingeladener Persönlichkeiten, bei, und
die Künstler, die zu diesen Extravorftellungen von dem
kunstsinnigen Herzoge ausgewählt wurden, erblickten
mit Recht darin eine ganz besondere Auszeichnung.
Diese Vorstellungen gehörten zu den vielen Eigen¬
thümlichkeiten des Herzogs, und nicht mit Unrecht
muthmaßte man als Grund derselben, daß der oft
stürmisch gespendete Beifall des vielköpfigen Ungeheuers.
Publikum genannt, den feinsinnigen Fürsten in seinem
Kunstgenüsse störe.

„Alexander“, das Stück, welches Alsdorf von
seinem hohen Chef zum Studiren der Titelrolle
eingehändigt worden und dessen Autor der Herzog

selbst sein sollte, war von Serenissimus zur ersten
Aufführung in seinem Privattheater bestimmt worden.

Es erschien begreiflich, daß Alsdorf nicht ohne
einiges Bangen der ersten Probe entgegenblickte, die
unter des Herzogs persönlicher Leitung stattzufinden
pflegte — wenigstens wohnte er derselben stets von

Anfang bis zu Ende bei — denn es war nickt allein
der fremde Boden, auf dem der junge Künstler sich
bewegen sollte, auch vor der ersten Begegnung mit dem
Herzog, die dann nothwendig stattfinden mußte, em¬

pfand er eine eigenthümlich beklemmende Scheu.
Weniger der Herzog, als vielmehr der strenge

Kunstrichter, vor dessen durch vollendete Kunst¬
schöpfungen verwöhntem Auge nur das wirklich Gute
Gnade fand, war es, was ihm eine derartige Scheu
einflößte; besaß doch der junge Künstler nicht An¬
regung genug, seine Leistungen, trotz des Erfolges,
für vollkommen und fehlerfrei zu halten. Dazu kam
noch, daß, war der Herzog wirklich der Autor des
Stückes, das eine ganz ungewöhnliche Begabung be¬
kundete, es für die darstellenden Künstler als durchaus
keine leichte Aufgabe erschien, den Intentionen und
hochgestellten Erwartungen des fürstlichen Dichters ge¬
recht zu werden.

War es doch vorgekommen, daß der Herzog plötzlich
während der Probe die Bühne verlassen und kurz
darauf der Intendant schreckenbleichen Antlitzes er¬

schienen war, den Künstlern anzuzeigen, daß Serenissimus
sehr unzufrieden mit ihnen sei.

Dann war gewöhnlich lange Zeit vergangen, ehe
die Pforten des Privattheaters sich wieder geöffnet,
aber fremden Künstlern war die Auszeichnung zu theil
geworden, auf demselben ihre Kunstschöpfungen zur
Darstellung bringen zu dürfen, und die allerhöchste
Ungnade hatte gleich einer trüben Wetterwolke über
der kleinen Künstlerschaar des herzoglichen Hoftheaters
geschwebt. Alsdorf wußte das. Seine Künstlerehre
stand auf dem Spiele; denn -von ihm, als dem Träger
der in jeder Hinsicht schwierigen Hauptpartie, hing der
Erfolg des Stückes ab. War es zu verwundern, wenn
der junge Mann einigermaßen mit Herzklopfen dem
Tage entgegensah, wo von dem Herzoge die erste
Probe befohlen werden würde?

„Von seinem „unbekannten Freunde“ hatte Alsdorf
kein Lebenszeichen wieder erhalten.

Betrachtete derselbe sein Werk für vollendet, da er

sich überzeugt, daß sein Schützling den von ihm gehegten
Erwartungen entsprochen? Hielt er es für über¬
flüssig, dem akkreditirten Lieblinge des Hofes und der
Residenz noch seinen Schutz und seine Hülfe angedeihen
zu lassen?

Alsdorf glaubte es, und wie dankbar er auch dem
„unbekannten Freund“ war, so athmete er doch er¬

leichtert auf über dessen Schweigen, und mehr und
mehr trat die Erinnerung an ihn, von den Tages¬
ereignissen verdunkelt, in den Hintergrund seiner
Gedanken zurück. Nahm doch ein besonderes, eine
Lichterscheinung, die in sein Leben getreten, sein
Denken und Fühlen so ganz und voll für sich in
Anspruch, daß nur seine göttliche Kunst, die hohe
Ausgabe, welche er sich gestellt, sich neben dieser Licht¬
erscheinung zu behaupten vermochte.

Wöchentlich ein-, wohl auch zweimal war Alsdorf
seit jenem ersten Begegnen mit Elisabeth, der Pseudo-
Nichte der Frau Matthes, in den Abendstunden im
Putzzimmer des rothen Hauses zusammengetroffen.
Ein reger Gedankenaustausch belebte die Stunden ihres
Beisammenseins; mitunter auch pflegte Alsdorf aus
einem seiner oder ihrer Lieblingsdichter vorzulesen,
was dann gewöhnlich zu lebhaften Disputationen
Veranlassung bot. Anfangs war Frau Matthes kaum
aus dem Zimmer gewichen, so lange der junge Mann
in ElisabethsNähe weilte. Da sie aber nach und nach
zu der Ueberzeugung gelangte, daß jener zu keinem
besorgnißerregenden Attentate auf die Herzensruhe der
jungen Dame Veranlassung gebe und diese sich auch
durchaus nicht vor einem Alleinsein mit ihm zu fürchten
schien, verschwand die besorgte Frau oft stundenlang
aus dem Zimmer, ihren häuslichen Geschäften nach¬
gehend und die beiden jungen Leute allein lassend.

Elisabeth war dem jungen Mann gegenüber die¬
selbe geblieben, wie am ersten Abend ihres Begegnens.
Mit fast ängstlicher Sorgfalt schien sie darüber zu
wachen, daß die unsichtbare Schranke, welche sie durch
ihre vornehme Ruhe, ihre kühle Zurückhaltung zwischen
sich und dem jungen Künstler aufgerichtet, niemals
durch dessen feuriges Naturell verletzt werde.

Die Schranke war es wohl auch, die Alsdorf bis
zur Stunde verhindert, sich vollkommen klar über die
Art der Gefühle zu werden, die seit jenem ersten
Zusammentreffen mit dem schönen Mädchen seine
Seele wie Frühlingsahnen, wie Offenbarung eines
neuen Lebens durchschauert.

Kaum, daß sie ihm ab und zu gestattet hatte,
flüchtig zum Abschied ihre Hand zu berühren, und ge¬
schah es zuweilen, daß sich in dem lebhaften, feurigen
Künstler der Wunsch regte, mit Worten, die ihm sein
in ihrer Nähe ungestüm klopfendes Herz auf die
Lippen drängte, die Schranken kühler Zurückhaltung
zu durchbrechen, so machte ihn alsbald ein kühler, fast
strenger Blick aus ihrem schönen Auge, aus dem viel¬
leicht noch kurz zuvor das Feuer hoher Begeisterung

geleuchtet und zu seinem Thun ermuthigt, jäh ver¬

stummen und scheuchte das kühne Wort von seinen
Lippen zurück.

„Sie ist eine Sphinx,“ sagte er sich dann wohl,
„ein schönes, geheimnißvolles Räthsel, über deffen
Lösung man den Verstand verlieren könnte.“

Trotzdem vermochte er der gefährlichen Versuchung
nicht zu widerstehen, des Räthsels Lösung unablässig
zu suchen, ohne sich dabei klar bewußt zu werden, daß
er bereits vollständig dem Zauber der schönen Sphinx
erlegen war und die Flammen der Leidenschaft ihm
über Kopf und Herz zusammenzuschlagen begannen.

Alsdorf hatte zuweilen eine Parallele zwischen
Elisabeth und der Baronin Vilmar zu ziehen versucht;
waren doch diese beiden Frauengestalten — freilich
jede in ihrer Art — bedeutungsvoll in sein Leben
getreten. Die letztere besonders verrieth in ihrer Art
und Weise, mit ihm zu verkehren, ein so lebhaftes
Interesse an seiner Person, daß ihm daS eigentliche
Motiv dieses Interesse nicht wohl lange Geheimniß
bleiben konnte. Doch Alsdorf war eine viel zu offene,
ehrliche Natur, um mit Gefühlen, die kein Echo in
seiner Seele fanden, ein gewissenloses, selbstsüchtiges
Spiel zu treiben, auch dachte er von Frauenliebe viel
zu hoch, als daß er sie zu einem Zeitvertreib für
müßige Stunden hätte herabwürdigen sollen; dazu
war sein Wesen, seine ganze Geistesrichtung viel zu
tief und ernst veranlagt. Und noch eins kam hinzu:
hätte er Elisabeth nicht kennen gelernt, hätte ihre hohe,
herrliche und dabei so reine, unentweite Schönheit ihn
nicht mehr und mehr in ihren magischen Zauberkreis
gezogen, vielleicht daß es alsdann der Baronin Vilmar
gelungen, ihm Liebe einzuflößen.

So oft ihn seine Pflicht in das Haus seines
hohen Chefs geführt — und Seine Exzellenz fand in
der letzten Zeit recht oft Gelegenheit, mit dem jungen
Mann Rücksprache nehmen zu müssen —, war dieser
jedesmal mit der Baronin Vilmar zusammengetroffen.
Bei dieser Gelegenheit war es Alsdorf gewesen, der
durch achtungsvolles, dabei kühles Verhalten eins
Schranke zwischen sich und der vornehmen Dame zu
ziehen versucht hatte, und diese, zu klug, das nicht zu
bemerken, hatte sich in der letzten Zeit dem jungen
Künstler gegenüber gleichfalls mit dem ganzen Stolz
ihres Adels umgürtet, mit Recht sich sagend, daß
diesem Manne gegenüber die besten Waffen ihrer Ko¬
ketterie, wie fein zugespitzt dieselben auch sein mochten,
doch nur stumpfe Pfeile blieben, und daß sie, um ihn,
sein Herz und seine Liebe zu gewinnen, zu andern
Mitteln ihre Zuflucht nehmen müsse. —

(Fortsetzung folgt.)
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Privat-Handelsschule
von Arthur Engelhardt,
Bromberg, Karlstr. SS.

Ausbil¬
dung v.

Damen

> und Herren zu

prakt. Buchh.,
Geschäfts-

_ Stenogr. und
Maschinenschreiben!. Honorar
massig. Zutritt jederzeit. Man

verlange Prospekt. (261

Pädagogium Ostrau bei Filehae
Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande. Gym¬
nasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtigung

zum einjähr. Dienst. (254

1 tri 1

Wwarn

Anhaltiache Städtische, vom Staate beaufsichtigte
W ■ und subventionirte Lehranstalt.

ctIISCS^ Ifl B Getrennte Abteilungen für v
“

— » . Hochbantechniker u. Steinmetze.
&6rbSti • Reifeprüfungen, Regierungskommlasar.

Lehrpläne kostenfrei. Der Direktor; Opderbecke

Otto Schnur,
Steinsetzmftr. Innung angehör.
Bromberg, Rinkauerft. 6o.

In meinem Fach vork. Arbeit,
werden z. angemeff. Preisen mit
u. ohne Lieferung ausgeführt.

Halte mein

Fuhrwerk
den geehrten Eisenbahn¬
beamte« von Bromberg zur

Abfuhr von Kohlen unter

billigster Berechnung bestens
empfohlen. (6

Rudolf Rabe,
Elifäbethmarkt 11.

Gustav Granobs
Kroner^tr. 20

Fellen-, Werkzeug-Fabrik
u. Maschinenhandlung

mit eompletter Muster aus Stellung
empfiehlt

Man kauft Pofenerstr. 32 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gefetzl. geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettsebern am bebte

aller Art
su soliden Preisen und hei prompter

Bedienung. (478

Alte feilen werden Billigst aufgehauen!

Photographisches Atelier Th. Joop
w Inhaber: UTawrotzki «L Wehram
^ Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater .

Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf-1 ^ All! 6F tlgUDg ^
W

I Fertige Betten | S von Photographien jeder Art D
1 Stand Leutebetten von 11 M. an. > zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

- 1 Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

— reinlichsten und billigsten. —

Gerissene Gänsefedern v lM.35an.
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
BesteDauneWerth^/zM.nurkM.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed.MPf.

ernste graue Daune 2 M. 40 Pf-

. „ f.m5M.3int. soft. 6i§ 18 3H.
;

1 „ Herrschaft!. Bett. 24 - 36 M. j
8 Die Betten werd. auch i.Beiseind.
Kundsch gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

Große? Lager von

HuuSkltihttWu
Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gntgenähte Leibwäsche. I
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken. I
Vorzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch-u.Handtüch.- Flanelle. |

Gardinen, ,
Möbelstoffe, Läufer,Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck, j
Gegr. 1839. Carl Kurtz. i

Höchst. Rabatt f alle Knuden, j

VUtts! Biltts!
liftnnittttren,

Kuus-
ttttb Küchengerathe!

bei (2581
Leo Kowalski,

15/16. Elifabethftrahe 15/16. |
Fernsprecher Nr. 581.

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
**********!IXOKXOXMXOKXOIOK

Alle Damen* u. Herren-J
Kleider werden tu kürzester Zeit chemisch gereinigt,

sowie in allen echten Modefarben auf- u. umgefärbt.
I Auch unansehnl. gewordene Möbelstoffe, Portieren, Teppiche re. I

werden wieder sauber gerc nigt und aufgefrischt bei

Paul Ijepetlt,
Ifätbetei u. chemische Reinigungsanstalt,!

Brimberg, IPellmavft *Xv. 15.
Filiale in Gnefen, Domstraße-Nr. 2. (41

I Schnelle Lieferung. Tadellose Ansführnnq. Mastige Preise.

Trauerhüte
in schönster Ausführung

empfiehlt (306

Emma
Neue Pfarrstrasse 2. Neue Pfarrstrasse 2.

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer n. schneller Aus¬
führung in Bromberg, auch außerh.

JT. flfawrockl, Möbelpolirer,
Elisabethstr. 20, Hof.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines
Gesicht, rosiges, jugendfrischeS
Aussehe«, weiße, sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.
Jede Dame wasche sich daher mit:

9iflÖtbt»l. 8 ilie»mi(iii«6tiit
v.vsrgmannL0o.,Radeb.-Dresd.
Schutzmarke: „Steckenpferd“,
% St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, Max t ruuzkowshi,
in Crone bei: Paul Seifert.

J. Schülke, Bromberg
Fischerstr. 3 « Fernsprecher 503

„Entccton“
als anerkannt vorzüglicher
Pappdachaustrich, kalt auf¬

zupinseln offerirt billigst

Wilh. Kuhberg,
Elisabethm arkt 5.

ipg“Viele Kranke
leiden an: Blutarmuth, Bleich¬
sucht, Nerven-, Magen- u. Ver,
dauungSschwäche, Mattigkeit, Ab¬
magerung, Kopfweh, Angst- und
Schwindelgefühlen, Blähungen,
Sodbrennen, Schlaflosigkeit, Appe¬
titmangel 2 C. und siechen oft
langsam dahin.

Sie machen wir auf unseren
vorzüglichen (164

Stahlbrunnen
aufmerksam, der schonviel.Kranken
treffliche Dienste geleistet bat, wie
zahlreiche Dankschreiben bezeugen.

Zu ausführlichen Mittheilungen,
die unentgeltlich erfolgen, sind wir

. jederzeit gerne bereit.
Die Verwaltung der Emma-

Heilquelle, Boppard.

Grösste Auswahl
vor Metall- und Holzsärgen und «leren sämmt¬

licher Zubehör. (179

Silberne

8 Goldbaran
Bromberg,

Friedrichstrasse 7.
Gegründet 1828.

Medaille.

Wollmarkt arr. BrOHlberg. WollmarKt IXr, 7.

Depositen-Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktienkapital: 2 Millionen Barle.

An- und Verkauf von Wechseln, Werthpapieren
und fremden Geldsorten,

Kostenfreie Einlösung sämmtlicher ZinS8Cll6in6 von

börsengängigen Effekten,

Versicherung, Kontrole und Aufbewahrung von

Werthpapieren,
Beleihung von Werthpapieren und Hypotheken,
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung,

Vermittelung von Hypotheken-Darlehen,
Eröffnung von Check-Konten,
Verzinsung von Baar-Einlagen vorn Tage der Einzahlung

bis zum Tage der Abhebung,
Annahme von offenen und geschlossenen Dtipöts,
Vermiethung von feuer- und diebessicheren Safes unter

eigenem Verschluss des Miethers,
Trassirungen und Accreditive auf alle Plätze des In-

und Auslandes. (226

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher No. 516.

Möbel neuesten Styls
allen Holzarten.

Kompl. Wohnnugs-Einrichtungen
in grösster Answahl

In nnr gediegener Arbeit zn anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. etc.

Franco-Liefernng! a«

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

ffonneihfotoiistttt | KWe Preise!
Roü-Zlilouße« I

! WMuhwMde I

Prompteste Kediemms! !

Wer rasch, billig und gur
kochen will, verwende (69

der Suppen, Sauesn,Gemüse,
Salate u. f. w. sowie Maggi*s
Bouillon-Kapseln. Stets frisch
zu haben bei Emil Gerberjr.,
Delikateffen-Handlung. Danziger-
ftraße 20. Fernsprecher Nr. 554.

Kedtftlnile
Gqmmftr. 25

Täglich guter MittagStisch
in und außer dem Hause 60 und
80 Pfg. Bestellungen auf garnirte
Schüsseln, Mayonaisen, Aspicks,
süße Speis., Gebäck, Torten :c.
werden entgegen genommen. (145
Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

Kulmbacher
(Brauerei Neu - Weistensee)

1 Flasche 35 Pfg.,
empfehlenswerth für Gastwirthe,

empfiehlt
Max Schleift,

Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke

Für Wiederverkäufer, Gast¬
wirthe rc. (264

ent Df. 6t ff. Steinpflast., rd. u. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Chokoladen bei hohem Rabatt.
Kobielski, Bromb., Bahnhfst. 54,
Condit., Hon! gk., Zuckerwaarenfbr.

verl. Fr. Jeske, Alte Pfarrstr. 7.

in verschiedener Ausführung u. sauberster Ausstattung. SW Spezial-Offerten kostenfrei.

Erste Abrutsche Zuloufie-Fubrik mi> Holz-Rouleuiix-Weberei
August Appell, Sroibfrg.

Backpulver, Ptniitieftwreitpluer/ __ |
Puddingpulver i in t Frucht ü.
CrSmcpulver > Chokolade-
Gclse-Extract I Geschmack
empf.A.8taebowski,Friedrichsplah.

SirfliobEttibbtemt,
lief. Pfd. ä 15 Pf.. Ctr. ä 12 M.
A.Sungrroth,Gutsbes.,Gr.Bartelsee.

Ipüitöptt,
gesund u garant. gut koch., um mir
den alten zu räumen, verk. billigst
Fr.WilKe, Schle n sen cm 104.

lucut^ermifalmiilSiitl)
einige Male gefahren ist zu verk.
$ri: reuthal, Naklcrst.65 int Geschäft.

Ia Braunk.-Briketts Ctr. 0,95, (Eplpiipfillfttdfellllff
Oberschl.Steinkohl. - 1,05 WklkAkUhkllSKUlls.

waggonweise mit Anfuhr verkauft
Fr; Wilke, Schleusenau,164.

empfiehlt sein “ehÄTr»iz-i»n»lÄBin»we inGranit, Mar-
I grosses Lager v. « “A Ha*«SBu“ a ll mor un(j Sand¬

stein m. anerk. s tab. Schritt, in doppelt ächter Vergoldung.
Zeichnungen auf W unsch lVanco.

Oraheinfassnngen, Gitterschweilen, Gltter-
1:08) sockel.

Mm & Cb., 11,
Leipzig • Sellerhausen.

Grösste Specialfabrik von

Sägewerksmaschinen
und (281

üe6 . 70000iascMa.gelM, 63 &toleAiszeii;lin.
b’iiivlti.ißromberg tugen.H.Plüscliau,

— Wilheimstrasse 14.
Paris 1900 : Höchste Auszeichnung „Grand Prix.

Pianino,
nnstbaum. Hoher Bau,

vornehme Ausstattung,
vorzüglicher Ton,

BflT für 450 Mark 1
eveNtl. auch Theilzahlung.

C. lunga, Blltzntzüfstr. 75.

aiiibermitgeit,
bei H. Wille, Danzigerftraßc 38.

Lettfckril meibeit
Mell uni sauber gereinigt

Ww. $i. woiir,
Mauerstr. 1, Ecke Kornmarktstr.

Peritnbtttgei
Zchloßbm-Gelblstterik.

Ziehung
chon 13. bis 15. August er.

984:0 Bargeldgewinne
darunter Hauptgewinne

i, 60000, 50000, 40 000 Mark

30000, 20000, 10000 Mk.u s.w
Loose ä 3 Mark.

KSingsbrrger
Thiergarteulotterie.

1600Gewinne i.W. v 36600 M.
darunter 45 Stück erstklafstge
Fahrräder u. viele andere

werth volle Silbergewinne.
ggT Loose & 1 Mark

empfiehlt und versendet

LJarchow,38iI|tlift.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

^ Die billigsten und besten

I Bierapparate @
H kauft man immer noch bei
L Joh. Janke - Bromberg. S”

Weiteste Fabrik in Posen u. ^
5 Westpr. Gegründet 1865. L
a Cataloge gratis und franco.
Z Großes Lager fertiger

Apparate. (255

Regulateure,
Wand- und Wkldttutzre«,

Lasch uubren, Ketten, Bijonterieu.

Mufikwttke,Autsmatc«,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

KiiiitMligeuLützuiusUiitU
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Porrieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenftaug.,

Spiegel, Kilder«. f. w.
liefernanfTheilzahl.unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaatz 3«6-1. Gnossa,
Pofenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Neparatur-
Werkstatt im Hause.

JT Einrahmungen v.Bilderu
u.s7w. gut u. billig. “WW (4G2

Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V-), für Lokales. Pro¬
vinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,

- utett, Anzeigen
K.Aarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruemruersche Kuchdruckerel
Otto Ärunwalö in Bromberg.
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Bandwurm

Danke beweisen die

glänzenden Erfolge,

yw
-i-'W-,

(äl&fQ)
Die nach meiner Methode

durchgeführten Kuren greifen
nicht an, sind sogar versuchs¬
weise angewandt, absolut un¬

schädlich und können selbst
ohne jede Besorgniss voll¬

zogen werden. Oft werden derart
Kranke als Magenkranke, Blut¬
arme, Bleich- und Schwind¬

süchtige behandelt.

Spulwürmer,
Aladenwürmer Jm» Brut

entferne MiiimMg, Mahr- und schmerzlos «ach meiner
«nübertrefflich »emiihrten Methode.

UW“ Es kann jeder Wurmleidende das Präparat in einer
Tasse Kaffee einnehmen, ohne vorher Hungerkuren und der¬
gleichen durchmachen zu müssen, wie z. B. wird von 'Ver¬
schiedenen verordnet, der Bandwurmleidende müsse einen

• Sögst-&!f!r8
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~&3 r-0
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Es ist nicht meine Art
und Weise, Jemand Glauben

tragen kann, also um denselben nur unruhig zu machen, wo¬

runter dann selbstredend der Patient durch die Unruhe im
Leibe am meisten leiden muss.

Methode nicht vor.
Alles solche kommt in meiner

Symptome des Leidens find sehr Verschiedene, wie Z. B.
BIu e des Gesichts, mntter Blick, Plane Einge um die Augen, Abwa-
fiermrg, Berschleimnng, stets belegte Zunge, BerdmmrrgsschWäche,
Appktrtlostgkeit abwechselnd mit Heißhunger, liebdfeiten, so gar Ohn¬
machten der nüchternem Magen oder nach gewissen Speisen, Aufsteigen

scmecienen verordnet, der Bandwurmleidende müsse einen *§ wachen er reibt cm

-=r
8 a“ 1

aber, gestützt aus meine in
diesenl Fache langjährige
Thätigkeit und Erfahrung,

® sagen: Nach den Kennzeichen,
wie ich sie angegeben habe,

läßt sich vornehmlich Bandwurmleiden oder eine andere Wurmkrank¬

heit annehmen. Leiden doch die meisten Menschen an diesem Uebel,
ohne sich dessen bewußt zu sein, bis sie zufällig einmal den Abgang
von Gliedern des Bandwurms oder anderer Würmer wahrnehmen

ü und so manche Kur gegen Magenkrampf, so manche Medizin gegen
~

Blutarmut, Nervosität rc. wäre besser durch ein Wurmmittel zu er¬

setzen. Meine Kurmethsde ist durch die Erfolge, die nur

allein entscheiden, als die vorzüglichst bewährte, beste und

einfachste anerkannt und bestätigt durch Taufende von

Zeugnissen aus allen Ständen der Bevölkerung. — Die meisten
Pattenten von denen, welche

to-u a , T die Kur versuchsweise UN-

Bitte uni genaue Angabe des Alters und Geschlechts —*■— »8 ^-»°°,»»°-°°»^.

sowie allgemeinen Kräftezustand des leidenden.
Die Besteller werden höfl, ersucht ihre Adressen vollständig •

eines Knäuels bis zumHalse, stärkeresZusawineitstießen des Speichels
im Munde, Magensäure,Sodbrennen, häufiges Ausstößen, Schwindel,
öfterer Kopsschmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Zucken in Aster,
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann stechende,
saugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen.

meru geplagt, während andere 1

damit die dem Körper sehr \
dienliche Entfernung aller i
Unreinigkeiten aus demsel- 1

und deutlich geschrieben zu richten an:

JL JConefzky,ZSchiage»
Spezialist für Parasiten-Leideude.

(Baden).
s Ben zu ihrer Zufriedenheit j
i erzielten und dadurch ihre i

I Gesundheit erlangte^
Amtlich beglanbigte Dankschreiben umstehend.
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“^TasscndfBsfhsttdcrt Atteste

aus allen Teilen Deutschlands
in einer Broschüre gebunden an Jedermann

gratis.

Gräßliche Magenschmerzen. # #
»DG Tausende von Würmern.

Vier Jahre lang litt ich an gräßlichen Magenschmerzen,
trotz jeder ärztlichen Behandlung, trotz jedem Hausmittel
und jeder anderen Kur, die ich anwandte, blieb alles

ohne Erfolg. Nach Gebrauch Ihrer Kur aber wurde

ich wieder gesund hergestellt. 30 Minuten nach dem

Einnehmen der Mixtur gingen Tausende von Maden-
Würmern und Eiern nebst einer großen Menge Schleim

L von mir ab, sowie noch viele andere Würmer und Unrath.
! Ich fühle mich jetzt wieder neu an Kräften, gesund und wohl, danke Gott und

s Ihnen tarnend Mal und ich werde Sie jedem Wurm- und Magenleidenden
. bestens empfehlen. HochachtungsvoLst Franz Westermeyer, Spinner.
[ Kaiserslautern, Amtssiegel. _

Obensteh. Unterschr. begl.: Das Bürgermeisteramt i.V.

Kopfschmerz, Schwindel,
Sodbrennen.

Ich litt seit Jahren an einem Leiden, derart wie
Kopfschmerz, Schwindel beim Aufstehen, Aufsteigen
eines Knäuels bis zum Halse, Sodbrennen, stechende,
saugende Schmerzen in den Gedärmen. Ich habe ver¬

schiedene Hauskuren durchgemacht, manchmal schien es,
als ob es besser wäre, wurde aber immer ärger, bis ich
ein Bandwurmmittel brauchte. Von der Zeit an bin

ich so gesund, daß ich sämtliche schwere Arbeiten ver¬

richten kann. Johann Czilwa, Wirthssohn.
Vorsteh. Schreib, wird der Richtigkeit gemäß bescheinigt.

Der Gemeindevorstand: Müller.
Gr.-Rosinsko (Kr. Goldap), (Amtssiegels.)

Binnen SO Minuten von dem
lästigen Uebel befreit.

Wiederholt auf die Wirksamkeit Ihrer
, Methode gegen Bandwurm aufmerksam ge-
I macht, habe ich das Mittel angewandt und war
1

binnen 30 Minuten von dem lästigen Uebel
befreit. Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen
für die schnelle Hilfe meinen besten Dank

auszusprechen und werde Sie ähnlich Lei¬
denden bestens empfehlen. Hochachtungsvollst

Rieh. Greiser.
Obenstehende Unterschrift beglaubigt:

Der Gemeindevorsteher. Neusalz a 0., (Amtss.

Theile Ihnen hierdurch mit, daß ich nach Gebrauch
Ihres Präparates von einem langen Kettenbandwurm
mit Kopf ganz schmerzlos befreit wurde und gestatte
Ihnen, dieses in Ihrer Broschüre zu veröffentlichen.

Frau Poth.
Die Richtigkeit des Vorstehenden beglaubigt

Der Ortsvorsteher: M. Nickels, Wadrill. (Amtsstegel.)

u

v—. —

m Anerkennung.
Sage Ihnen meinen besten Dank für die

mir verordnete Mixtur. Der Bandwurm ging
nach Gebrauch derselben innerhalb 15—20
Minuten ab. Ich gestatte gern diese Aner¬
kennung zur Empfehlung für andere Band¬
wurmleidende zu veröffentlichen.

Frau Emma Heidemann.
Vorstehende Unterschrift beglaubigt:

rj Der Amtsvorsteher.: Stange.
IsxDubeninigken )stpr. (Amtssiegel.

SSeE3

Bereit, Austunst zu geben.
Ich kann Ihnen die freudige Mittheilung machen,

daß ich Ihre Mixtur eingenommen habe; in 27b Stun¬
den kam der Bandwurm mit Kopf und auch 1000
andere Würmer. Besten Dank, daß Sie mich von den
vielen Schmerzen befreit, haben; ich fühle mich jetzt wie

neugeboren und bin daher gerne bereit jedem Wurm¬
leidenden nähere Auskunft darüber zu geben rc.

Bernburg. Friedrich Brandt, Maler.

Beglaubigt: Die Polizeiverwaltung. (Amtssiegel.)

Ohne Hungerkur.
Seit bald zehn Jahren litt ich an dem

hässlichen Bandwurm. Als ich von Ihnen

hörte, fasste ich Zutrauen und benutzte Ihre

Präparate zur Heilung. Nach vorschrift-

mässiger Anwendung Ihrer Kur wurde ich von

dem Bandwurm befreit, ohne vorher eine

Hungerkur durchgemacht zu haben. Ich bin

Ihnen für die schnelle Heilung dankbar und

werde bestrebt sein, Ihre Methode jedem
Wurmleidenden zu empfehlen.

Mit Hochachtung A. Engler.
Zur Beglaubigung obiger Unterschrift:

Der Gemeindevorsteher; Kerting.
An Stelle des Amtssiegels.

} Frohe Botschaft. J
• Euer Wohlgeboren mache ich hiermit die -

T frohe Mittheilung, daß meine Frau Ihre f
i. werthe Kur gegen Bandwurm nach Ihrer.j.

• Anweisung gebraucht hat; derselbe ist mit -

T Kopf in ca. 60 Minuten abgegangen. Wir y

Ä. sagen Ihnen hierfür den verbrndlichsten Dank .jj.
• und werden Sie in hiesiger Gegend bestens -*

f empfehlen. Hochachtungsvollst
•i I. Wouuemann, Baugewerkmeister, f
l Obenstehende Unterschrift beglaubigt:
: Der Gemeindevorst. Enningerloh i. Wests. -

j (Amtss.) l

Vor 12 Fahren Kur durchgemacht
bis jetzt gelungen.

Es werden jetzt 12 Jahre, daß ich Ihre KuS

durchgemacht und ist bis jetzt gelungen. Ich habe
schon mehreren Ihre Adresse gegeben und mir jeder
dafür Dank gewußt, da es diesen auch geholfen
hat. Ich statte meinen so lange schuldigen Dan?.

Hochachtungsvoll Wilhelm Pleger.
Oenke Polizeisekretär. Pasewalk,

An Stelle d. AmtSs.

Danke M und Ihnen.

Lr

Ungeheuer 30 Ellen.
Besten Dank für Ihr werthes Präparat zur

Vertreibung des Bandwurmes. D/b Stunden
nach Einnahme kam das Ungeheuer mit Kopf
etwa 30 Ellen lang.

A. G. Neumann, ärztl. Heilgehilfe.
Die richtige Unterschrift bescheinigt:

Der Vorstand, Schulnut.
Schmalleningken (Amtsstegel.) ^

Ohne jeden Schmerz befreit.
Zu meiner Freude kann ich Ihnen mittheilen, daß

ich ohne jeden Schmerz innerhalb 3 Stunden von

einem 4 Meter laugen Sägebandwurm mit Kopf
befreit wurde. Nachdem ich schon 20 Jahre an den
Beschwerden des Bandwurmes gelitten habe, fühle
ich mich jetzt vollständig gesund. Ich werde Sie auch
anderen Parifitenleidenden auf das Beste empfehlen.
Ich spreche Ihnen meinen herzlichsten Dank aus und
bitte Sie, diese Zeilen der Oeffentlichkeit zu übergeben.

Peter Kirchenhofer, Söldner.

Obige Unterschrift beglaubigt:
Der Geineindevorstand, Mayer, Stello.

Schwabek. An Stelle des Amtssiegels.

Aufrichtigsten Dank.
Nach 3jährigem Leiden eines

Bandwurms ist, da ich schon ver¬

schiedene Mittel erfolglos ange¬
wandt, durch Gebrauch Ihrer
Mixtur mein Töchterchen, 5 Jahre
alt, vollständig von diesem schweren

_
Uebel befreit, kann daher nicht

unterlassen, Ihnen meinen aufrichtigsten Dank
dafür auszufprechen.

August Schüller, Schmiedemeister.
Vorstehende Unterschrift beglaubigt:

Das Bürgermeisteramt.
Hilgen-Burscheid, (Amtssiegel.)

«§«■
s?
i (

Euer Wohlgeboren mache ich hiermit * ?

die frohe Mittheilung, dass mein Bandwurm, | f

^
20 Fuss lang, nach Gebrauch Ihres Mittels 1 1

O vollständig in zweiStunden entfernt worden *

ist. Ich fühle mich wie von Neuem 1

•eboren, danke Gott und Ihnen und werde
de jedem Wurmleidenden aufs Beste

empfehlen.
Ferdinand Fiel, Handelsmann. Z,

Beglaubt: Die Polizei-Verwaltung : M
Froelich. Bismarck Prov. Sachsen. (Amtss.) Z

Allein denkbar einfachste und
wirksamste Mixtur*

Mit Freuden theile ich Ihnen mit, dass
Ihre verordnete Mixtur die allein denkbar ein¬
fachste und wirksamste ist, denn nach Einnehmen
derselben war der Plagegeist in Zeitverlauf von

20 Minuten cirka 20 Meter lang vollständig
mit Kopf da, ohne jegliche Schmerzen, wofür
ich Ihnen meinen besten Dank ausspreche.

Hoch achtungsvollst H. Gödecke.
Obenstehende Unterschrift beglaubigt:

Hornhausen, Sachs., An Stelle des Amtssiegels.
Amt Hornhausen.

Meine Methode.
| Die Präparate, welche in meiner Methode |
| zur Anwendung kommen, umfassen nu.iUe |
1 nach Alter und Geschlecht des Wurmleit i-11 den wenige Gramm, sind der Gesund .

.eit =

| durchaus unschädlich und in frischenvZu- s

1 stände sicher wirkend, in den von mir desig- g
| nirtenApotheken zu haben, ä Gramm 10 Pfg. |
i Die offizielle Herstellungsart, Qualitativ, |
1 Quantitativ (10-44 Gramm) ist wie folgt: |
| Nimm und mische Fluidextracte II von |
| Embelia Ribes, einer Myrsinee Ostindiens, |
? auch Vaivarang genannt 0,5 (Extr. einb. rib. :

| fl. II); von der Artemisia Absinthium C, ein;
| Absinthiin und aetherischem Oel enthal-
I tenden Fluidums 0,17 (Extr. absinth. fl. II);
1 aus einer Pteridophyta der Schweiz den

1 männlichen Farn 3,85 (Extr. fil. m. aeth.)
1 u. einer Granataceae der englisch. Binde

1 Boot Bark 0,15 (Extr. granat. fl. II); Oel

I einer Euphorbiaceae, Semen Palmae Christi

I 5,3 (01. palm. Chr.); schliesslich als Ge¬

ll schmackscorrigens Vanillin aus einer Orchi-;
i (ieae Javas, Seliqua Vanillae 003.

Druck von Franz ner, Ratibor.
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